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1 EINLEITUNG

1.1 HINTERGRUND UND
AUFTRAG

Zielstellung | Zur Gestaltung der kunfti-
gen Entwicklung von Coworking-Ange-
boten und Digitalen Orten im Land Bran-
denburg sowie der Optimierung der wei-
teren wirtschafts- und digitalpolitischen
Forderung solcher Strukturen, soll eine
empirisch fundierte Analyse die An-
wendbarkeit von Konzepten ,Digitaler
Orte“ auf das Flachenland Brandenburg
prufen.

Vorgehen | Dazu sollen im Rahmen ei-
ner Bestandsaufnahme einerseits die
derzeitigen wirtschaftlichen, demografi-
schen und infrastrukturellen Besonder-
heiten der verschiedenen TeilrAume des
Flachenlandes Brandenburg betrachtet
werden, andererseits sollen bereits ent-
standene Strukturen identifiziert, unter-
sucht und beschrieben werden. Im Ab-
gleich der Ergebnisse der Bestandsauf-
nahme sollen in einer vertiefenden
Bedarfsanalyse gedeckte und unge-
deckte Bedarfe in den jeweiligen Teilrau-
men des Landes ermittelt werden, um ei-
nerseits potenzielle Funktionen und
Mischfunktionen von Coworking Spaces
und Digitalen Orten zu identifizieren und
andererseits mogliche Geschaftsmo-
delle und deren betriebswirtschaftliche
Bedingungen zu umreil3en. Untersu-
chungsleitend ist dabei die Annahme,
dass unterschiedliche Raumtypen unter-
schiedliche Anforderungen an neu zu
schaffende Raum- und Ortsstrukturen
haben und sich deshalb auch die regio-
nalen Konzepte fiir Coworking Spaces
und Digitale Orte voneinander unter-
scheiden sollten, um ortlichen Bedarfen
besser zu entsprechen und auf diese
Weise auch ihre eigene wirtschaftliche
Tragfahigkeit zu optimieren. Am Ende
der Analyse sollen dahingehend

einerseits konkrete Handlungsempfeh-
lungen fur regionale Akteure und maogli-
che Trager und Betreiber Digitaler Orte
entwickelt werden, andererseits sollen
auch Empfehlungen fur die landes- und
kommunalpolitische Ebene zur Foérde-
rung des zukinftigen Ausbaus und einer
Verbesserung des bestehenden Ange-
bots an Digitalen Orten formuliert wer-
den.

Geplante Wirkung | Mittel- und langfris-
tig kann ein bedarfsorientiertes Leitbild
fur die weitere Entwicklung Digitaler Orte
im Land die Brandenburger Regionen in
die Lage versetzen, mithilfe innovativer
Leerstandsentwicklung und der Schaf-
fung neuer Raumangebote ihre wirt-
schaftliche und demografische Entwick-
lung positiv zu beeinflussen und ihren
Aufgaben in der kommunalen Daseins-
vorsorge noch besser nachzukommen.
Die Landesebene kann ihre Bemihun-
gen um die Schaffung verbesserter Rah-
menbedingungen und die angemessene
Forderung Digitaler Orte gezielter aus-
richten. Vor dem Hintergrund der aktuell
begrenzten passgenauen Foérdermdog-
lichkeiten in der GRW-I soll in Zukunft
ein moglichst offenes Forderinstrument
etabliert werden.

1.2 METHODISCHES
VORGEHEN

1.2.1 Mapping und Definition
Digitaler Orte

Fur die Bestandsaufnahme Digitaler
Orte in Brandenburg wurde eine Desk-
top-Recherche zu Coworking Spaces,
Kreativorten und Wohnprojekten in
Brandenburg durchgefiihrt. Hierzu wur-
den unter anderem auf Ubersichtsdar-
stellungen zu landlichen Coworking
Spaces sowie sogenannter Kreativ- und



Zukunftsorte zurlickgegriffen (Cowor-
king im Osten 2021, Kreativorte Bran-
denburg 2021, Netzwerk Zukunftsorte
2021). Daruber hinaus wurden digitale
Werkstatten wie Makerspaces und
FabLabs und andere Orte der digitalen
Bildung sowie Griindungszentren re-
cherchiert. Es sollte so eine mdglichst
breite Ubersicht tiber Orte in Branden-
burg entstehen, die potenziell unter dem
Sammelbegriff ,Digitale Orte“ Platz fin-
den konnten.

In Gesprachen mit dem Auftraggeber
und ausgewahlten Experten, in Vertie-
fungsinterviews mit Betreiber:innen und
Nutzer:innen Digitaler Orte sowie kom-
munalen Vertreter:innen und im Rah-
men eines Experten- und Stakeholder-
Workshops wurde der Begriff ,Digitale
Orte* aus verschiedenen Perspektiven
betrachtet, diskutiert und spezifiziert.
Dabei haben sich schlussendlich vier
Begriffsmerkmale  herauskristallisiert,
die einen Digitalen Ort maf3geblich be-
schreiben und definieren: ,offen®, ,digi-
tal“, ,innovativ“ und ,regional wertschop-
fend*.

1.2.2 Bedarfsanalyse

Die Bedarfsanalyse wurde mithilfe von
vier unterschiedlichen Herangehenswei-
sen ermittelt. Dazu gehoren die Regio-
nalanalyse, die Interviews mit Betrei-
ber:innen, Kommunen, Nutzer:innen
und Experten, der Stakeholder-Work-
shop und die Online-Befragung der Nut-
zer:innen und Nicht-Nutzer:innen.

Regionalanalyse | Im Rahmen der Re-
gionalanalyse wurde in einem ersten
Schritt anhand des Mappings eine Ana-
lyse der Entstehungs- und Raummuster
bestehender Digitaler Orte vorgenom-
men, um dann in einem zweiten Schritt
— auf Basis einer sinnvollen Einteilung
des Landes Brandenburg in raumlich ab-
grenzbare Teilrdume — mdgliche raum-
individuelle Bedarfe der einzelnen Regi-
onen zu erfassen. Als Einteilungs-
schema erfolgte dabei hauptséachlich
eine Orientierung an der Raumeinteilung
des Landesentwicklungsplans Haupt-
stadtregion (LEP-HR), der mit seiner Un-
terscheidung zwischen dem Berliner
Umland einerseits und dem Weiteren
Metropolenraum mit seinen Oberzen-
tren, Mittelzentren und grundfunktiona-
len Schwerpunkten andererseits sowie
dem Freiraumverbund bereits die aktu-
elle Verteilung Digitaler Orte in Branden-
burg gut nachvollziehbar macht. Fir die
unterschiedlichen Teilrdume des LEP-
HR wurden vorgezeichnete Entwick-
lungsmuster und abgeleitete raumindivi-
duelle Bedarfe von und an Digitale Orte
beschrieben.

Um zuséatzlich zu den raumplanerischen
Grundlagen auch ein Gefuhl fir die ak-
tuellen demografischen und wirtschaftli-
chen Ausgangslagen in den einzelnen
Brandenburger Landkreisen und kreis-
freien Stadten zu vermitteln, wurden in
einem dritten Schritt kurze statistische
Analysen zu den 14 Landkreisen und
vier kreisfreien Stadten in Brandenburg
erstellt. Dabei wurden insbesondere sol-
che Indikatoren ausgewabhlt, die fur die
Schaffung neuer oder die Weiterent-
wicklung bestehender Digitaler Orte von
Bedeutung sein konnten. Als Quellen
wurden die jeweils aktuellsten Daten des
Landatlas des Thinen-Instituts, des
Amts fur Statistik Berlin-Brandenburg,



des Breitbandatlas sowie des Zukunfts-
atlas der Prognos AG herangezogen.

Interviews mit Betreiber:innen, Kom-
munen, Nutzer:innen und Experten |
Zur Vertiefung und Kontextualisierung
der Digitalen Orte wurden 18 jeweils ein-
stindige Interviews mit Betreiber:innen,
Vertreter:iinnen von Kommunen und
Nutzer:innen durchgefuhrt. Dabei wur-
den die Interviewpartner:innen detailliert
nach dem Grindungsprozess, Ge-
schaftsmodell, den regionalen Beson-
derheiten und zu ihren Bedarfen und
Ideen fur zukinftige Entwicklung von Di-
gitalen Orten befragt. Zusatzlich wurden
noch vier Expertengesprache von je-
weils 30 Minuten durchgefuhrt. Es wur-
den sieben Orte ausgewahlt, die unter-
schiedliche Landesteile von Branden-
burg abbilden. Dazu gehdren: Cowork
Wittenberge und Hallo Perle, der Ver-
stehbahnhof Furstenberg, die Alte
Schule Letschin (Coworking
Oderbruch), das Coconat im Flaming,
die Waldstatt im Westhavelland, die Kai-
serliche Postagentur in der Lausitz und
local:work in Wandlitz, ein Coworking
Space im Speckgtrtel von Berlin, der
nachstes Jahr eroffnet wird. Fir die Orte
wurden jeweils der/die Betreiber:in des
Ortes befragt, ein/e Vertreter:iin der
Kommune, héaufig der/die Birgermeis-
ter:in und auch ein/e Nutzer:in des Or-
tes. Im Fall von local:work Wandlitz
wurde nur der zukinftige Betreiber des
Ortes interviewt. Im Fall der Lausitz
wurde jeweils ein Interview mit dem Bir-
germeister der Gemeinde Senftenberg
und einem Vertreter der Wirtschaftsfor-
derung der Stadt Lubbenau gefiihrt. Die
Experten sind Teil Uberregionaler Netz-
werke und Institutionen, wie etwa des
Netzwerk Zukunftsorte, der TMB Touris-
mus-Marketing Brandenburg GmbH, der
Wirtschaftsforderung Land Brandenburg
GmbH und dem Fraunhofer IESE.

Stakeholder-Workshop | Um den aktu-
ellen Wissensstand verschiedener Sta-
keholder und Expert:innen zum Thema
Digitale Orte in Brandenburg zusam-
menzutragen, zu diskutieren und mog-
lichst passgenaue Ansétze fur die zu-
kunftige Entwicklung von Digitalen Orten
zu entwickeln, wurde ein Stakeholder-
Workshop mit 26 Teilnehmenden durch-
gefuhrt. Dabei wurde die Definition ftr
Digitale Orte besprochen und anschlie-
Rend vier unterschiedliche Themenbe-
reiche in Kleingruppen von funf bis
sechs Personen diskutiert: (1) Wirkung
und Wertschopfung, (2) Vielfalt und In-
novation (3) Férdermal3nahmen und (4)
Regionale Besonderheiten. Unter den
Teilnehmenden befanden sich Vertreter
des Ministeriums fur Wirtschaft, Arbeit
und Energie des Landes Brandenburg,
Betreiber:innen von Digitalen Orten,
Burgermeisteriinnen und kommunale
Vertreter:innen, die Wirtschaftsforde-
rung des Landes und der Landkreise,
Uberregionale Netzwerke wie CoWork-
Land oder auch das Netzwerk Zukunft-
sorte und die jeweiligen Kammern der
Brandenburger Regionen.

Online-Befragung mit Nutzer:innen
und Nicht-Nutzer:innen | Um die Be-
darfslage verschiedener mdglicher Ziel-
gruppen fur Digitale Orte genauer zu er-
fassen und im regionalen Kontext auch
die Perspektive von weiteren Nutzer:in-
nen sowie Nicht-Nutzer:innen einzufan-
gen, wurde eine Online-Befragung
durchgefihrt. Fir die (nicht-reprasenta-
tive) Online-Befragung der Nutzer:innen
und Nicht-Nutzer:innen wurde ein Fra-
gebogen entworfen, der insgesamt 15
Fragen zum jeweils regional vorhande-
nen Digitalen Ort (spezifisch fur Nut-
zer:iinnen bzw. fir Nicht-Nutzer:innen),
zur Bedeutung des Ortes fir die Region
und zu soziodemografischen Informatio-
nen umfasste. Die Umfrage wurde



mittels des Umfrage-Tools Google-
Forms erstellt, Mitte November 2021
verdffentlicht und war anschlieRend
zehn Tage online verflgbar. In dieser
Zeit wurde der Online-Fragebogen von
31 Teilnehmenden vollstandig ausgefullt
und von drei unvollstandig ausgefullt.
Die Ansprache potenzieller Teilnehmen-
der erfolgte mithilfe der Betreiber:innen
der Digitalen Orte und Uber die Social-
Media-Kanéle von neuland21. Die Um-
frage wurde an insgesamt 56 Ansprech-
partner:innen der Orte zur Weitergabe
versendet. Die Zahl der insgesamt er-
reichten Nutzer:innen und Nicht-Nut-
zer:innen bzw. eine Rucklaufquote kann
somit nicht genau ermittelt werden.

1.2.3 Desktop-Recherche For-
dermittel

Fur die Bestandsaufnahme der Forder-
mittellandschaft wurden Sekundardaten
anhand einer Desktop-Recherche erho-
ben. Um eine systematische Ubersicht
der fur Digitale Orte relevanten Forder-
programme zu erhalten, wurde neben ei-
ner Recherche in einer Fachdatenbank
auch eine freie Websuche durchgefiihrt.
Den Ausgangspunkt fir die Recherche
bildete dabei die Forderdatenbank des
Bundes. Sie bietet einen Uberblick tber
die Férderprogramme des Bundes, der
Lander und der Europaischen Union.
Um gezielt relevante Programme zu
identifizieren, konnten in der Datenbank
Suchbegriffe verwendet werden. Als
Schlusselworter wurden neben den ex-
pliziten Begrifflichkeiten Digitaler Orte
(Coworking Space, Makerspace, Dritte
Orte etc.) auch thematisch passende
Suchbegriffe wie ,Digitalisierung®, ,Sa-
nierung“, ,Hardware®, ,Grindung“ ver-
wendet. Anhand einer ersten Durchsicht
der Richtlinien, konnten relevante For-
derprogramme selektiert und exportiert
werden. Neben der Recherche in der

Forderdatenbank des Bundes wurde
eine freie Websuche als ergéanzendes
Verfahren eingesetzt. Dabei wurden mit
gleichen Schlusselwortern vor allem
Forderprogramme sonstiger Akteure wie
Stiftungen identifiziert. Im Anschluss
wurden die Forderprogramme einer in-
haltlich ~ strukturierenden Textanalyse
unterzogen, um so Gemeinsamkeiten
und Lucken festzustellen. Des Weiteren
wurden fur die Analyse der Férdermittel-
landschaft relevante Inhalte aus den In-
terviews und dem Stakeholder-Work-
shop erganzt und berticksichtigt.



2 DIGITALE ORTE IN BRANDENBURG -
AUSGANGSLAGE UND DEFINITIONSVERSUCH

2.1 DIGITALE ORTE -
ANNAHERUNG AN EIN
NEUARTIGES PHANOMEN

Worum geht es? | Der Begriff ,Digitale
Orte” dient als Sammelbegriff fir eine Viel-
zahl von Orten, die sich bei genauer Be-
trachtung durch eine starke Individualitét
und Heterogenitat auszeichnen. Er ver-
sammelt Coworking Spaces, Makerspaces
und Orte der digitalen Bildung ebenso wie
Griundungszentren, Kreativorte und Wohn-
projekte. Doch was genau sind Digitale
Orte? Welche Merkmale und Grundprinzi-
pien, Gemeinsamkeiten und Unterschiede
definieren sie? Welche Trends stecken da-
hinter und was sind ihre Motive? Mithilfe ei-
nes Uberblicks tber die Bandbreite der
neuen Raumangebote, die gemeinhin als
Digitale Orte bezeichnet werden, soll eine
Anndherung an das Phanomen und eine
mogliche Definition versucht werden.

Abgrenzung zu anderen Begriffen | Der
Begriff ,Digitale Orte* findet bereits in ver-
schiedenen Kontexten Verwendung, die
sich jedoch von der Art und Weise, wie er
in dieser Studie eingesetzt wird, unterschei-
det. Die Digitalagentur Niedersachsen hat
beispielsweise 2019 die Auszeichnung ,Di-
gitale Orte Niedersachsen® ins Leben geru-
fen. Diese ehrt ,Initiativen, Projekte und
Einrichtungen [...], die sich mit ihrem Enga-
gement im Kontext der Digitalisierung be-
sonders verdient machen und den digitalen
Wandel in Niedersachsen aktiv mitgestal-
ten.” (Digitalagentur Niedersachsen 2021).
Auch trat in den geflihrten Interviews wie-
derholt die Sichtweise auf, Digitale Orte be-
zeichneten digital gut aufgestellte Stadte
oder Gemeinden. Der Begriff, wie er in die-
ser Studie Verwendung findet, unterschei-
det sich hier insofern, dass er konkrete phy-
sische Orte meint wie bspw. einen Cowor-
king Space oder einen Makerspace.

Des Weiteren haben sich in den letzten
Jahren Begriffe wie ,Kreativorte* und ,Zu-
kunftsorte® etabliert, um das Ph&nomen
neu entstehender Orte des Arbeitens, Le-
bens und Wohnens in léandlichen Regionen
zu benennen. Der Begriff ,Digitale Orte* soll
hier keine Konkurrenz bilden, sondern viel-
mehr ergédnzend verstanden werden. Krea-
tivorte bezeichnen moderne Arbeits- und
Wohnprojekte insbesondere vor dem Hin-
tergrund der Stadt-Land-Integration (Krea-
tivorte Brandenburg 2021). Zu ihnen zahlt
der privat-gewerbliche Coworking Space in
Potsdam ebenso wie der Ferienwohnungs-
anbieter auf dem Land. Damit deckt der Be-
griff schon eine recht grof3e Bandbreite in-
novativer Orte in Brandenburg ab, wie die
Plattform ,Kreativorte Brandenburg“ an-
schaulich darstellt. Die sogenannten Zu-
kunftsorte sind ebenfalls moderne Arbeits-
und Wohnprojekte und erhalten ihre Be-
zeichnung durch das Uberregional agie-
rende Netzwerk Zukunftsorte, in dem sie
sich vereinen (Netzwerk Zukunftsorte
2021). Sie bilden eine Teilmenge der Krea-
tivorte. Der Begriff ,Digitale Orte* integriert
sowohl viele der Kreativorte wie auch alle
Brandenburger Zukunftsorte, hier ergeben
sich also Uberlappungen. Dariiber hinaus
schlie3t der Begriff jedoch noch weitere
Orte mit ein, die im Kontext von Innovation
und Digitalisierung in Brandenburg eben-
falls eine tragende Rolle spielen, darunter
Griindungszentren, Makerspaces oder
FabLabs und digitale Bildungsorte. Der Be-
griff setzt damit einen anderen, breiteren
Rahmen mit einem klaren Bezug zum Digi-
talen und zwar im Kontext von Arbeiten,
Wirtschaften und Lernen.

Wachsende landliche Coworking-Szene
Ein Grof3teil der Digitalen Orte in Branden-
burg sind Coworking Spaces — eine Er-
scheinung unserer sich wandelnden Ar-
beitswelt. Coworking wurde lange Zeit als
urbanes Ph&nomen verstanden. In den
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letzten Jahren hat sich der Trend jedoch
ausgebreitet: von den Metropolen aufs
Land und aus der Nische in die Breite der
modernen Arbeitswelt. Das Land Branden-
burg war vor knapp funf Jahren eines der
ersten Flachenlander, das die Erdffnung
einzelner Coworking Spaces in kleineren
Stadten und sogar landlich-peripheren La-
gen beobachten konnte. Seitdem haben
rund vierzig solcher Orte in Brandenburg
eroffnet.

Neue Orte fur lebenslanges Lernen |
Analog zu neuen Arbeitsorten sind mit Ma-
kerspaces und FabLabs® auch neue digi-
tale Bildungsorte entstanden, die neue Bil-
dungskonzepte verfolgen. Technologische
Entwicklungen haben die Wissensvermitt-
lung verandert, ihre alten Formen aufgebro-
chen und mit neuen didaktischen Konzep-
ten angereichert. In den Vordergrund rtickt
eine aktive und kollaborative Herangehens-
weise an Herausforderungen. Hierzu mis-
sen neue Fahigkeiten aufgebaut werden,
die in Makerspaces und anderen digitalen
Bildungsorten erlernt werden kdnnen. Die
Orte richten sich an Unternehmen und ihre
Mitarbeitenden ebenso wie an Kinder und
Jugendliche, Studierende, Bastler:innen
und Handwerker:innen, Jung und Alt —
ganz im Sinne des lebenslangen Lernens.
Auch in Brandenburg entstehen immer
mehr solcher neuen offenen Lernorte, ver-
mehrt im Umfeld von Universitaten und
Hochschulen.

Kreative Arbeits- und Lebensorte auf
dem Land | Seit mehreren Jahren zeichnet
sich ein weiterer Trend in den landlichen

Raumen Brandenburgs ab, der bereits um-
fangreich beschrieben und erforscht wird?:
namlich gemeinschaftliche Wohn-, Arbeits-
und Kreativorte. Ausgangspunkt ist oft auch
hier der Wandel unserer Arbeitswelt. Er er-
maoglicht immer mehr jungen, kreativen, en-
gagierten und gut ausgebildeten Menschen
ortsflexibel zu arbeiten. Viele nutzen diese
Mdoglichkeit, um den Stadten zunehmend
den Rucken zu kehren und mit ihren Fami-
lien (zurtick) aufs Land zu ziehen. Gemein-
sam mit Gleichgesinnten bauen sie dort in
Leerstéanden, wie etwa alten Gasthausern,
Schulen, Laden, Bahnhofen oder Gutsho-
fen, neue Raume zum Arbeiten, Wohnen
und Leben auf. Durch die Arbeit des Netz-
werks Zukunftsorte werden diese neuen
Arbeits- und Wohnprojekte unter den Be-
griffen ,Kreativorte* oder ,Zukunftsorte* im-
mer bekannter. Erste Studien belegen, wie
sie vor Ort auf dem Land zu einer positiven
Strukturentwicklung beitragen, die Lebens-
qualitat in ihrer Umgebung verbessern und
landliche Regionen attraktiver fur weitere
Zuziehende machen.

Innovationsorte fur die Wirtschaft | Auch
unternehmensfordernde Einrichtungen wie
Technologie- und Griindungszentren, Inno-
vationszentren, Inkubatoren oder Accelera-
toren verstehen sich immer ofter als Digi-
tale Orte. Sie funktionieren als unternehme-
rische Standortgemeinschaften junger,
meist neugegrtindeter kleiner Betriebe, de-
ren Tatigkeiten sich auf die Entwicklung,
Produktion und Vermarktung neuer Pro-
dukte oder Technologien konzentrieren.
Seit den 1980er Jahren bis heute sind in
Deutschland etwa 300 Grundungszentren

1 Makerspaces oder auch FabLabs (fabrication laboratory) sind offene Werkstatten, die Werkzeuge
und Maschinen zur Verfligung stellen und so Privatpersonen und Gewerbetreibenden Zugang zu
modernen und digitalen Fertigungsverfahren ermdéglichen. Zusatzlich stellen sie zumeist ein Weiter-
bildungsangebot zur Nutzung der Maschinen oder zum Erlernen digitaler Kompetenzen bereit.

2 Digital aufs Land®, Berlin-Institut fir Bevolkerung und Entwicklung und der Wiistenrot Stiftung
(April 2021); ,Coworking im landlichen Raum*® von der Bertelsmann Stiftung (Hrsg.) in Zusammen-
arbeit mit der CoWorkLand eG und dem Netzwerk Zukunftsorte (November 2020); ,Urbane Dérfer”
vom Berlin-Institut fir Bevolkerung und Entwicklung und neuland21 (August 2019)



entstanden. In Ostdeutschland, so auch in
Brandenburg, gehoren sie seit der Wieder-
vereinigung zu den popularsten Instrumen-
ten insbesondere der kommunalen Innova-
tionspolitik. Die Zentren kdnnen wichtige
Impulsgeber fiir die regionale Wirtschafts-
entwicklung sein, zu ihren Kernaufgaben
zahlen die Bereitstellung von Raumlichkei-
ten fur Grinder:innen, die Innovationsfor-
derung sowie der Technologietransfer zwi-
schen Wirtschaft, Wissenschaft und Unter-
nehmen.

Neue Chancen durch Corona | Die
Corona-Pandemie hat vielen der oben be-
schriebenen Phanomene noch zuséatzli-
chen Schub verliehen und die digitale
Transformation unserer Gesellschaft insge-
samt beschleunigt. Die Ausweitung von
Homeoffice, Remote-Arbeit und flexiblen
Arbeitsmodellen wird den Berufsalltag vie-
ler Menschen dauerhaft und grundlegend
verandern. Aktuellen Umfragen zufolge,
wollen viele Unternehmen und Arbeitneh-
mer:innen nicht mehr zurtick zur alten Pen-
del- und Prasenzkultur. In der Informations-
branche bspw. gehen 74% der Unterneh-
men davon aus, Homeoffice auch nach der
Pandemie weiter einzusetzen (ZEW 2021).
Das verandert auch Wohnortpréferenzen,
denn wer nicht mehr taglich ins Buro pen-
deln muss, kann seinen Wohnort freier
wahlen. Davon profitieren derzeit vor allem
landliche Regionen: Befragungen aus dem
Sommer 2021 zeigen, dass sich rund 32%,
also ein gutes Drittel der Gro3stadter:innen
in Deutschland inzwischen vorstellen kén-
nen, ihre Wohnsituation in den kommenden
funf Jahren grundlegend zu andern und in
eine Kleinstadt oder léandliche Region zu
ziehen (ifo Institut 2021). Gerade fur Bran-
denburgs Weitere Metropolenraum konnte
eine verstarkte Binnenmigration von der
Stadt aufs Land in den kommenden Jahren
erhebliche wirtschaftliche, demografische
und gesellschaftliche Chancen bieten. Vo-
raussetzung dafir, dass diese Effekte ihre

positive Wirkung vor Ort entfalten kdnnen,
ist, dass die landlichen R&ume diesen
Strukturwandel aktiv aufgreifen und mitge-
stalten. Hier kénnen Digitale Orte einen
wichtigen Beitrag leisten.

2.2 EIN DEFINITIONS-
VERSUCH

Definition und Kriterien | In den Gespréa-
chen, Interviews und dem Workshop, die im
Laufe der vorliegenden Analyse mit Betrei-
ber:innen Digitaler Orte, mit Expertinnen
und Experten sowie mit politischen Ent-
scheidungstragern gefuhrt wurden, kristalli-
sierte sich mit der Zeit ein gewisser An-
spruch an Digitale Orte und, damit verbun-
den, bestimmte Kriterien heraus, die sie
erfullen sollten, um dem positiv aufgelade-
nen Begriff gerecht zu werden. Der fol-
gende Definitionsversuch versucht dabei,
so breit wie moglich, und dennoch so spe-
zifisch wie nétig eine Eingrenzung des Pha-
nomens vorzunehmen. Der Begriff soll ei-
nerseits so weit gefasst werden, dass er
nicht nur einige wenige ,digitale Inseln“ im
landlichen Raum erfasst, sondern ein viel-
faltiges Spektrum von Orten abbildet. An-
dererseits sollen die definitorischen Leit-
planken so gesetzt sein, dass darauf auf-
bauende Fordermal3nahmen geeignete
Anspriche stellen und so die richtigen Orte,
Zielgruppen und Bedarfe berticksichtigen
kénnen.

Zusammenfassend lassen sich Digitale
Orte nach dem Empfinden der befragten
Akteure wie folgt definieren:

Digitale Orte sind offene Orte, an denen
digital gearbeitet, gewirtschaftet oder ge-
lernt wird und die durch innovative Ange-
bote in ihrer Region zumindest regional
Wertschopfung erzielen.
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Die digitale Ausrichtung, eine gewisse In-
novationshohe, Offenheit im Zugang sowie
das Potenzial, mit ihrem Angebot zur regio-
nalen Wertschopfung beizutragen, werden
dabei als Kernkriterien Digitaler Orte cha-
rakterisiert.

Digitale Ausrichtung | Der Begriff ,digital*
spielt hier auf eine bestimmte Haltung der
Orte beziehungsweise ihrer Betreiber:in-
nen an. Diese betrachten die Digitalisierung
als Chance und bringen das Engagement
mit, den digitalen Wandel im landlichen
Raum aktiv mit zu férdern und zu gestalten.
Digitale Orte nutzen digitale Technologien
und Medien, um Arbeit, Wirtschaft und Ler-
nen innovativ zu gestalten und neue Poten-
ziale fur die Region zu heben: Ein Cowor-
king Space stellt digitale Infrastruktur ftir Di-
gitalarbeiter:innen zur Verfugung. Ein
Makerspace ist eine offene Werkstatt, in
der digitale Technologien erlernt, genutzt
und entwickelt werden kdnnen. Andere di-
gitale Bildungsorte und Griundungszentren
wollen digitale Zukunftskompetenzen ver-
mitteln und richten sich dabei dezidiert an
Birgerinnen und Birger jeden Alters oder
an kleine und mittelstandische Unterneh-
men und Griinder:innen.

Orte der gemeinschaftlichen Innovation
Digitale Orte verfugen in der Regel selbst
Uber ein innovatives Konzept, Raumnut-
zungs- oder Geschaftsmodell, entfalten
aber durch ihren Gemeinschaftsgedanken
auch dariber hinaus Innovationskraft. Sie
tragen soziale, digitale und wirtschaftliche
Innovationen in die Region und entwickeln
so Antworten auf drtliche Herausforderun-
gen. Der Community-Ansatz grenzt Digitale
Orte hierbei wesentlich von anderen Orten
ab, die zwar digitale Infrastruktur zur Verfi-
gung stellen, sich jedoch auf die reine Ver-
mietung von Raumlichkeiten beschranken.
Digitale Orte sind innovativ durch den
Raum, den sie schaffen, in dem Menschen
sich  austauschen, vernetzen  und

zusammen ldeen entwickeln kénnen. Die
Betreiberin eines Coworking Spaces for-
mulierte es so: ,Nicht nur das Produkt eines
Digitalen Ortes ist innovativ, sondern auch
der Raum selbst.“ Auch Kollaboration und
Nachhaltigkeit gehdren mit zur DNA dieser
Orte. Der neuartige Nahrboden, der so ent-
steht, zieht weitere Akteure an und schafft
auf Dauer ein innovatives Umfeld.

Offenheit und Zugéanglichkeit | Ein weite-
res Kriterium bezieht sich auf die Offenheit
der Orte. Dies bedeutet einerseits Zugang-
lichkeit: Digitale Orte und ihre Angebote
sind im Rahmen von Offnungszeiten fiir je-
den offen zugénglich und Nutzer:innen kon-
nen vor Ort auf andere Nutzer:innen treffen.
So sollte beispielsweise die Buchung eines
Ortes, etwa fur einen Team-Retreat, keine
Exklusivitat nach sich ziehen. Die offenen
Angebote kénnen neben Coworking-Mog-
lichkeiten auch Vernetzungs-, Weiterbil-
dungs- und Kulturangebote sowie Ange-
bote der Daseinsvorsorge umfassen. Das
Netzwerk Zukunftsorte spricht in diesem
Zusammenhang auch von ,offenen Treff-
punkten®, ,die Gemeinderdume, Freizeit
und Coworking, Kultur und Gewerbe, Ge-
meinschaft und Bildung miteinander verbin-
den“ (Netzwerk Zukunftsorte 2020). Offen-
heit bezieht sich andererseits aber auch auf
seine Atmosphére: Jeder ist willkommen.
Digitale Orte sprechen ein breites Publikum
an und beziehen die Menschen der Region
in ihre Angebote mit ein. Oft werden Digi-
tale Orte so zu nachbarschaftlichen Treff-
punkten, an denen Zugezogene und Altein-
gesessene, Jung und Alt in Austausch
kommen. Erst wenn die Offenheit der Orte
in das Zusammenwirken mit der aktiven Zi-
vilgesellschaft aus der Region miindet, ent-
faltet sich ihr volles Wirkungspotenzial.

Regionale Wertschdpfung | Durch ihre di-
gitale und innovative Ausrichtung und ihr
offenes Angebot besitzen Digitale Orte gro-
Bes Potenzial, zur regionalen Wertschop-



fung beizutragen. Dies kénnen positive
wirtschaftliche Effekte sein, etwa indem
neue Arbeitsorte oder Geschéaftsmodelle
entwickelt, Unternehmen gegriindet oder
Startups angesiedelt werden. Aber auch
demografische Effekte, indem sie Zuzug er-
moglichen oder férdern und die Region fir
Fachkrafte und Wissensarbeiter:innen at-
traktiv machen. Nicht selten entstehen um
Digitale Orte herum nicht nur Ansétze wirt-
schaftlicher Cluster, sondern auch demo-
grafische ,Speckwdirfel* im landlichen
Raum, die es auch abseits des Berliner
Umlands schaffen, immer mehr Zuzie-
hende fur die Region zu gewinnen. Neben
solchen wirtschaftlichen oder demografi-
schen Entwicklungen, lasst sich jedoch
auch eine gesellschaftliche Wertschépfung
feststellen: Digitale Orte fordern regionales
Engagement, sensibilisieren fur die Chan-
cen der Digitalisierung, schaffen digitale
Kompetenzen und starken so die Innovati-
onsfahigkeit ihrer jeweiligen Regionen. Sie
schaffen neue Raume der Begegnung und
des Miteinanders, Diversitat und neue Par-
tizipationsmoglichkeiten. Nicht selten brin-
gen sie sich aktiv ein, wenn es darum geht,
Versorgungslicken in der ortlichen Da-
seinsvorsorge zu schlielen oder die Le-
bensqualitat der Region weiter zu steigern.

2.3 DIGITALE ORTE IN
BRANDENBURG: EINE
BESTANDSAUFNAHME

Um einen Uberblick dartiber zu bekommen,
welche Arten von Digitalen Orten im Land
Brandenburg bereits vorhanden sind, wo
diese liegen und welche Ausrichtung sie
haben, wurde eine umfangreiche Recher-
che zum Zwecke einer Bestandsaufnahme
durchgefuihrt. Das Mapping zeigt: Digitale
Orte sind in allen Stadt- und Gemeinde-
typen Brandenburgs zu finden — vom klei-
nen Dorf Uber viele kleine und mittelgroRe
Stadte bis hin zu den Oberzentren. Ein
Grof3teil der Orte, insbesondere der

Coworking Spaces, liegt aber nach wie vor
in stadtischen Umgebungen. Je weiter man
sich in den peripheren landlichen Raum be-
wegt, desto multifunktionaler werden die
Orte.

2.3.1 Ubersicht zum Mapping

Es wurden insgesamt 104 Orte in das Map-
ping Digitaler Orte in Brandenburg aufge-
nommen. Diese wurden in zwei Kategorien
unterteilt: Bestehende Digitale Orte und po-
tenzielle Digitale Orte (Abb.1 / Eine Auflis-
tung der Orte findet sich im Anhang).

Bestehende Digitale Orte | Bestehende
Digitale Orte sind Orte, die der vorange-
stellten Definition Digitaler Orte mit ihren
vier Kriterien bereits weitestgehend ent-
sprechen, weil sie innovative Angebote fir
digitales Arbeiten, Wirtschaften und Lernen
vorweisen, fur Nutzer:innen offen zugéang-
lich sind und zumindest von ihrem Konzept
her das Potenzial fur regionale Wertschop-
fung bieten. In dieser Kategorie wurden ins-
gesamt 64 Orte in Brandenburg identifiziert.
Zu ihnen zahlen Coworking Spaces, Ma-
kerspaces, digitale Bildungsorte, einige
Griindungszentren mit Coworking Space
sowie ausgewahlte Kreativorte, Workation-
bzw. Retreat-Orte und Wohnprojekte.

Potenzielle Digitale Orte | Potenzielle Di-
gitale Orte sind Orte, die der Definition bis-
her nicht voll entsprechen, die jedoch durch
eine Angebotserweiterung — sei es durch
eine starkere digitale Ausrichtung oder
durch eine starkere Offnung — das Poten-
zial haben, zu Digitalen Orten zu werden.
Potenzielle Digitale Orte sind:

= Orte, deren Angebote zwar offen
zuganglich sind, die jedoch noch
kein spezifisch digitales Angebot
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(digitale Infrastruktur fur Arbeits-
umgebung oder Bildungsange-
bote) flr Nutzer:innen zur Verfi-
gung stellen. Dies betrifft insbeson-
dere Kreativorte, die sich noch
nicht digital ausgerichtet haben.

= Orte, die zwar eine digitale Infra-
struktur bieten, aber nicht offen zu-
ganglich sind. Darunter fallen etwa
einige der identifizierten Grin-
dungszentren, die auf reine Blro-
vermietung ohne Coworking- oder
Community-Formate setzen, aber
auch Workation- und Retreat-Orte,
die vorzugsweise exklusive Bu-
chungsmaéglichkeiten vor allem fiir
Unternehmen anbieten.
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In dieser Kategorie wurden insgesamt 40
Orte identifiziert, darunter 18 Grundungs-
zentren, elf Kreativorte, acht Workation-
und Retreat-Orte sowie drei Wohnprojekte.
Die Auflistung beansprucht dabei keine
Vollstandigkeit, sondern dient dazu, erste
Potenziale fur die Weiterentwicklung Digita-
ler Orte in Brandenburg zu sondieren.

2.3.2 Regionale Verteilung
bestehender Digitaler Orte
in Brandenburg

Ein erster Blick auf die kartografische Dar-
stellung der ausgewahlten, bereits beste-
henden Digitalen Orte zeigt eine recht
gleichmaRige Verteilung derselben tber



das gesamte Bundesland (Abb. 2). Beim verbindungen Uber Potsdam in den Fla-

zweiten Blick wird jedoch deutlich, wie sie ming sowie Richtung Falkenberg (Elster),
sich von Berlin ausgehend sternformig aus- Cottbus, Frankfurt (Oder), Eberswalde,
breiten und den Schienenstrangen der S- Firstenberg, Wittenberge und Rathenow.

Bahn und Regionalbahn folgen. Wichtige
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Nur zwei der bestehenden Digitalen Orte
befinden sich im unmittelbaren Speckgdrtel
von Berlin, genauer in Wildau und somit in
direkter Reichweite der Technischen Hoch-
schule. 17 der bestehenden Digitalen Orte,
also etwa ein Drittel, befinden sich in den
Oberzentren Potsdam, Cottbus, Frankfurt
(Oder) und Brandenburg an der Havel.
Weitere 34 Orte haben sich in den Klein-
und Mittelstédten der 2. und 3. Reihe rund
um die Metropole Berlin angesiedelt, da-
runter am Hochschulstandort Eberswalde
sowie in Furstenberg, Neuruppin, Werder,
Bad Liebenwerda, Jiterbog, Finsterwalde
und Strausberg. Immerhin elf der bestehen-
den Digitalen Orte befinden sich in landli-
chen Gemeinden und kleinen Dérfern, wie
bspw. in Wiesenburg/Mark oder Klein Glien
bei Bad Belzig im Hohen Flaming.

Betrachtet man die Verteilung der unter-
schiedlichen Arten Digitaler Orte — Cowor-
king Space, Makerspace, digitaler Bil-
dungsort, Grundungszentrum, Kreativort,
Workation- und Retreat-Ort sowie Wohn-
projekt —, dann zeigt sich, dass vor allem
Coworking Spaces inzwischen Uberall, von
kleinen Dorfern bis zu groRen Oberzentren,
zu finden sind. lhr Hauptanteil liegt aller-
dings in den Ober- (14) und Mittelzentren
(12), wahrend ein deutlich kleinerer Anteil
auf den kleinstadtischen (8), landstadti-
schen (3) und dorflichen Bereich (1) entfallt.
Von den 12 identifizierten Makerspaces
und digitalen Bildungsorten befinden sich
finf in den Oberzentren und einer im unmit-
telbaren Speckgirtel von Berlin (der Ma-
kerspace der TH Wildau), weitere finf Orte
sind in den Mittelstadten der 2. Reihe und
zwei im kleinstadtischen Bereich angesie-
delt. Die neun als Digitale Orte identifizier-
ten Workation- und Retreat-Orte, Wohnpro-
jekte und Kreativorte verteilen sich recht
gleichmafig auf Dorfer (4), Landgemein-
den (2), Kleinstadt (1) und Mittelstadte (2).
Sieben der Orte befinden sich in der 3.
Reihe und nur zwei Orte in einer Stadt der
2. Reihe. Die sechs Griindungszentren, die

bisher unter die Definition Digitaler Orte fal-
len, sind in Mittelstadten (2), Kleinstadten
(2) und Landgemeinden (1) insbesondere
der 3. Reihe angesiedelt. Ein Ort —das TGZ
Wildau — liegt auch hier im Speckgurtel.

2.3.3 Arten Digitaler Orte

Die Arten Digitaler Orte sind vielfaltig (Abb.
3) und in einigen Féallen finden sich Misch-
formen. Das Spektrum reicht von reinen
Coworking Spaces bis hin zu Digitalen Or-
ten, die ein breites Themenspektrum zu-
satzlicher Angebote abdecken, die sich
teils eng an den Bedurfnissen der Ge-
meinde oder der Region orientieren. Die di-
gitale Ausrichtung der Digitalen Orte ist da-
bei unterschiedlich stark ausgepragt und
steht nicht immer im Vordergrund. So kon-
nen Digitale Orte auch nur ein Teil von Kre-
ativorten sein. Im Folgenden sind die wich-
tigsten Arten der Digitalen Orte, die sich in
Brandenburg finden lassen, kurz zusam-
mengefasst.

Coworking Spaces | Coworking Spaces
bilden die groRte Gruppe Digitaler Orte in
Brandenburg. Insgesamt wurden unter den
64 bestehenden Digitalen Orten 37 Cowor-
king Spaces mit einem eher klassischen
Verstandnis von Coworking identifiziert. Sie
stellen eine Arbeitsumgebung inklusive
technischer Infrastruktur (Internet, Telefo-
nie) und Service zur Verfigung und bieten
personliche Arbeitsplatze fir eine tagliche
oder monatliche Nutzungsgebuhr an. Zu ih-
rem weiteren Standardangebot zahlen oft
dauerhaft anmietbare Buroflachen fur Un-
ternehmen sowie Konferenz- und Meeting-
Raumlichkeiten mit entsprechender techni-
scher Ausstattung. Auch das virtuelle Biro,
also eine Firmenadresse und ein Sekretari-
atsservice, ist zum Teil inbegriffen. In allen
Coworking Spaces ist zudem der Zugang
zu einer Community ein wesentlicher Teil
des Angebots. Zu den Zielgruppen dieser
Orte zahlen vor allem Selbststandige,



Kreative und Freiberufler:innen, Unterneh-
men mit ihren Angestellten, Einzelunter-
nehmer:innen, mobil arbeitende Arbeitneh-
mer:innen und Pendler:innen.

Im Hinblick auf GréRe und Tragerschaft ist
das Spektrum unter den Coworking Spaces
recht breit: Man trifft auf grof3e hochprofes-
sionell ausgestattete Coworking Spaces in
privat-gewerblicher Hand, wie das St.
Oberholz oder das MietWerk in Potsdam,
ebenso wie auf kleine kommunal gefor-
derte bzw. betriebene Spaces wie das
Cowork Wittenberge, Hallo Perle in Perle-
berg oder die Alte Schule Letschin. Weiter-
hin finden sich viele kleinere Coworking
Spaces, in denen Coworking nur einen Teil
des Angebots der jeweiligen Orte aus-
macht, wie bei der Thinkfarm in Ebers-
walde. Insgesamt 22 der Coworking
Spaces, also Uber die Halfte, weisen eine

ARTEN DIGITALER ORTE
Zielgruppen und Angebote

COWORKING SPACES

maximale GrélRe von zehn Arbeitsplatzen
auf. Nur 13 der Orte stellen bis zu 50 Ar-
beitsplatze zu Verfugung und nur ein Space
bietet mehr als 50 Arbeitsplatze an. Die
Orte mit dem groReren Platzangebot befin-
den sich dabei primér in den Oberzentren
Potsdam, Cottbus, Frankfurt oder in Mittel-
stadten wie Eberswalde oder Neuruppin.
Auch die Tragerschaft der Coworking
Spaces ist vielfaltig: 22 Orte, also die Mehr-
zahl, befinden sich in privat-gewerblicher
Hand. Demgegenuber werden neun offent-
lich gefordert und durch die jeweilige Kom-
mune oder die kommunale Wirtschaftsfor-
derung betrieben, weitere funf fallen in die
Tragerschaft von IHK oder Sparkasse, ein
Coworking Space wird mithilfe von Forder-
geldern durch die Technische Hochschule
Brandenburg betrieben und ein Ort hat ei-
nen Verein zum Trager.

MAKERSPACES & DIG. BILDUNGSORTE

EY Selbststandige, Kreative, Kinder und Jugendliche, Studierende,
Freiberufler:innen, Unternehmen, Startups, Griinder:innen und interessierte
Arbeitnehmer:innen, Pendler:innen Blrger:innen

Techn. Infrastruktur, Einzelarbeitsplatze,
Mietblros, Konferenz-/Meeting- wie 3D-Drucker, Laser-Frase,
Raumlichkeiten, virtuelles Biro, Weiterbildungsangebot z. B. Programmier-
Community werkstatten

WORKATION- & RETREAT-ORTE

Digitale Nomaden, Arbeitstourist:innen,

Digitale Fertigungsverfahren, Maschinen

GRUNDUNGSZENTREN
Unternehmen, Griinder:innen, Startups

=)
Digitale Infrastruktur, Vermietung von g Unternehmen / Team:s, Gruppen
Buro-, Gewerbe-, Labor- und Lagerflache, digitale Infrastruktur, Ubernachtungs-
Beratung mdglichkeiten, Freizeitangebote, Natur

KREATIVORTE

Kreative aus der Stadt/aus der Region,
Birger:innen

multifunktional - Ausstellungsrdume,
Ateliers, Tonstudio, Schnittplatz,
Eventlocation, Café, offene Werkstatten,
Coworking

WOHNPROJEKTE
Stadter:innen, die aufs Land ziehen wollen

multifunktional — Ubernachtungsméglich-
keiten, Cafés, offene Werkstatten,
Coworking, kulturelle Angebote

Abbildung 3: Arten Digitaler Orte, Bildrechte: neuland21
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Makerspaces und digitale Bildungsorte |
Die Anzahl der Makerspaces und digitalen
Bildungsorte in Brandenburg ist bislang
noch Ubersichtlich. Insgesamt finden sich
unter den 64 Digitalen Orten 12 solcher
Orte, darunter neun Makerspaces und drei
Weiterbildungszentren im Bereich digitaler
Kompetenzen, darunter das Digitalwerk in
Werder fir KMU und Handwerksbetriebe,
das Social Impact Lab in Beelitz fir Sozial-
unternehmen und das St.adtlabor Herzberg
fr Zivilgesellschaft und Ehrenamt. Ma-
kerspaces sind hier vor allem offene Werk-
statten, die Privatpersonen und Gewerbe-
treibenden Zugang zu modernen und digi-
talen Fertigungsverfahren ermdglichen.
Zuséatzlich stellen sie zumeist ein Weiterbil-
dungsangebot zur Nutzung der Maschinen
oder zum Erlernen digitaler Kompetenzen,
etwa in Form von Programmierwerkstatten
bereit. Zielgruppen der Makerspaces sind
Kinder und Jugendliche, Studierende, Star-
tups, Grinder:innen und interessierte Bir-
ger:innen.

Makerspaces kooperieren oft mit Schulen
und Hochschulen. Auch in Brandenburg
fallen funf der Makerspaces in die Trager-
schaft von Hochschulen, darunter die Tech-
nische Hochschule Wildau, die Fachhoch-
schule Potsdam, die Technische Hoch-
schule Brandenburg und die
Brandenburgisch-Technische  Universitat
Cottbus-Senftenberg.  Vier der Ma-
kerspaces haben sich als Vereine formiert.
In zwei Makerspaces — in der Prasenzstelle
Luckenwalde und im sich noch im Aufbau
befindlichen CoLab in Cottbus — ist Cowor-
king ebenfalls Teil des Angebots.

Kreativorte | Als Kreativorte bezeichnen
wir Orte, an denen ein breites Spektrum
von Initiativen zusammenkommt und ein

vielfaltiges, innovatives Angebot schafft.3
Es kann ein Ort der kiinstlerischen Praxis
mit Ausstellungsraum, Tagungsstatte und
Ateliervermietung, die Eventlocation mit
Café, Tonstudio und Schnittplatz oder auch
das Permakultur-Projekt mit Hackerspace
sein. Charakteristisch sind eine Vielfalt an
Angeboten und die Multifunktionalitat der
Orte. Das Digitale steht bei diesen Orten
nicht unbedingt im Vordergrund, sondern
ist nur Teil eines breiteren Angebots. Wir
haben insgesamt vier Kreativorte erfasst,
die aktuell aufgrund ihres digitalen Ange-
bots — Coworking, digitale Medienwerkstatt
und Hackerspace — sowie aufgrund ihrer
Offenheit und Zuganglichkeit in unsere De-
finition Digitaler Orte fallen: der Baruther
Raum fur Innovationskultur, die Kaiserliche
Postagentur in Raddusch, die Alte Post in
Eberswalde und die Kuckucksmduhle in Hei-
ligengrabe.

Workation- und Retreat-Orte | Auch Wor-
kation- und Retreat-Orte stellen eine be-
sondere Form landlicher Arbeitsorte dar.
Workation ist ein Kunstbegriff und setzt sich
aus den Worten ,Work" (dt. Arbeit) und
»Vacation“ (dt. Urlaub) zusammen. Es be-
deutet Arbeiten, wo andere Urlaub machen
und findet meist an schénen Orten, oft in di-
rekter Nahe zur Natur statt. Entsprechend
finden sich auch in Brandenburg die meis-
ten Workation- und Retreat-Orte in beson-
ders landlichen, naturnahen und diinn be-
siedelten Regionen des Landes. Sie bieten
neben einer digitalen Arbeitsumgebung in
der Regel auch Ubernachtungsmaglichkei-
ten oder Hotelbetrieb sowie Freizeit- und
Wellnessangebote. Es wurden elf Worka-
tion- und Retreat-Orte in Brandenburg iden-
tifiziert. Ihr Angebot richtet sich haufig an
Zielgruppen auf3erhalb der Region, darun-
ter (internationale) Arbeitstouristen,

?_ Es gibt mittlerweile eine Vielzahl sogenannter Kreativorte in Brandenburg. Eine vollstandige
Ubersicht ist auf der Plattform https://www.kreativorte-brandenburg.de/ zu finden. Diese bezeichnet

Kreativorte als moderne Arbeits- und Wohnprojekte vom Land. Sie sind, laut Plattform, das Resultat
einer vielfaltigen Kreativszene, ,die sich in innovativen Wohn- und Arbeitsprojekten ihren Traum

von einem Leben aul3erhalb der Grof3stadt erflllt”.


https://www.kreativorte-brandenburg.de/

stadtmiide GroR3stadter:innen sowie Grup-
pen und Teams, die sich fur einen Retreat
oder fur die Firmenfeier von ihrem stadti-
schen Arbeitsort aufs Land zurlickziehen
wollen. Nicht alle der in Brandenburg exis-
tierenden Workation- und Retreat-Orte sind
immer offen zuganglich, sondern die Bu-
chung des Ortes zieht teils eine Exklusivitat
nach sich. Die folgenden Workation- und
Retreat-Orte sind Digitale Orte im Sinne der
Definition, da dort zusatzlich zu dem Work-
ation- und Retreat-Angebot auch Cowor-
king-Mdoglichkeiten mit angeboten werden:
das Coconat in Klein Glien bei Bad Belzig,
das Tribunal in Juterbog, die Bahnhofszeit
bei Nauen und Terezas in Stolzenhagen.

Wohnprojekte | Auch in Brandenburg ent-
stehen immer mehr Wohnprojekte, die ge-
meinschaftliches Wohnen und neues, digi-
tales Arbeiten miteinander verbinden.
Hauptzielgruppe und Bewohner:innen der
neuen Wohnprojekte sind zumeist Stad-
ter:innen, die aufs Land gezogen sind oder
dies noch vorhaben. Durch ihr teilweise
vielfaltiges Angebotsportfolio, das haufig
auch Ubernachtungsméglichkeiten, Cafés,
offene Werkstatten und kulturelle Angebote
umfasst, kdnnen sie durchaus als offene
Orte verstanden werden, von denen sich
viele auch explizit an die eigene Region
richten. Es wurde ein Projekt identifiziert,
das in Form eines Coworking Space explizit
eine digitale Ausrichtung hat: der Hof Pra-
dikow in Protzel. Hier ist der Digitale Ort je-
weils Teil eines grolReren Ganzen. Der
Space dient als Veranstaltungsort und
wichtige Schnittstelle in der Region.

Grindungszentren | Grindungszentren
bilden eine eigene Art Digitaler Orte. Die
Zentren dienen der Unterstitzung meist
technologieorientierter, moglichst innovati-
ver Neugriindungen und Jungunternehmen
bzw. auf Wachstum angelegter Startups.
Sie sollen zur regionalen Wirtschaftsent-
wicklung und Vernetzung beitragen. lhr

Angebot besteht zumeist in der Bereitstel-
lung digitaler Infrastrukturen und der Ver-
mietung von Buro-, Gewerbe-, Labor- und
Lagerflachen. Zusatzlich bieten sie in der
Regel ein breites Beratungsangebot fur die
Unternehmensgriindung, -ansiedlung und -
nachfolge. Insgesamt wurden 24 Grin-
dungszentren in Brandenburg geortet.
Knapp die Halfte von ihnen liegt im Speck-
gurtel (4) oder in den Oberzentren (7), hier
vor allem in Potsdam. Insgesamt zehn ha-
ben sich im mittelstadtischen, zwei im klein-
stadtischen und eines im landlichen Be-
reich angesiedelt. Ihr Angebot ist zwar digi-
tal, aber nur bedingt offen. Sechs
Grundungszentren betreiben einen eige-
nen Coworking Space: das TGZ Prignitz,
die STIC Markisch-Oderland, das TGZ Tel-
tow, das TGZ Furstenwalde, das TGZ
Wildau und das Dock3 Lausitz. Die restli-
chen 18 Grindungszentren stellen kein
vergleichbares offenes Angebot zur Verfi-
gung. Darum wurden sie als potenzielle Di-
gitale Orte kategorisiert.
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FAZIT ZUR AUSGANGSLAGE UND DEFINITION

Sammelbegriff fir vielfaltige Orte: Der Begriff ,Digitale Orte” dient als Sammelbegriff fir eine Viel-
zahl von Orten, die sich bei genauer Betrachtung durch eine starke Individualitdt und Heterogenitéat
auszeichnen. Er versammelt Coworking Spaces, Makerspaces und Orte der digitalen Bildung ebenso
wie Griindungszentren, Kreativorte und Wohnprojekte.

Abgrenzung: Der Begriff findet bereits in anderen Kontexten Verwendung beziehungsweise haben
sich in den letzten Jahren weitere Begriffe wie ,Kreativorte* oder ,Zukunftsorte” etabliert, um neue Ar-
beits- und Wohnprojekte in landlichen Raumen zu benennen. Der Begriff ,Digitale Orte” unterscheidet
sich durch seine integrative Breite sowie durch seine explizite Ausrichtung hin zum Digitalen in den Be-
reichen Arbeiten, Wirtschaften und Lernen.

Kernkriterien: Zu den Kernkriterien Digitaler Orte gehdren ihre digitale Ausrichtung, ihre Offenheit und
Zuganglichkeit, eine gewisse Innovationshéhe sowie ihr Potenzial, mit inrem Angebot zur regionalen
Wertschopfung beizutragen.

Das Mapping zeigt: Digitale Orte sind in allen Stadt- und Gemeindetypen Brandenburgs zu finden —
vom kleinen Dorf Uber viele kleine und mittelgroR3e Stadte bis hin zu den Oberzentren. Ein Grof3teil der
Orte, insbesondere der Coworking Spaces, liegt aber nach wie vor in stadtischen Umgebungen. Je
weiter man sich in den peripheren landlichen Raum bewegt, desto multifunktionaler werden die Orte.



3 BEDARFSANALYSE DIGITALE ORTE

IN BRANDENBURG

3.1 REGIONALANALYSE

3.1.1 Entstehungs- und Raum-
muster Digitaler Orte

Betrachtet man die raumliche Verteilung
der beschriebenen Digitalen Orte und ihrer
jeweiligen Angebote im Land Brandenburg,
wird deutlich, dass einerseits bestimmte
raumliche Voraussetzungen und anderer-
seits bestimmte raumindividuelle Bedarfe
zur Entstehung der verschiedenen Orte an
den jeweiligen Standorten beigetragen ha-
ben. Erkennbare Raummuster finden sich
sowohl bei den Coworking Spaces, wo ein
urspringlich urbanes Angebot entlang der
Bahnstrecken den Weg in die Klein- und
Mittelstadte sowie Oberzentren in der 2.
und 3. Reihe gefunden hat, als auch bei den
Makerspaces, die in der Regel im direkten
Umfeld von Hochschulen und Universitaten
entstehen. Die Verteilung der Griindungs-
zentren folgt vor allem der Einteilung in
Landkreise und kreisfreien Stadte.

Ob die Entstehung dabei eher bedarfsorien-
tiert erfolgt ist (etwa weil in einer Region ein
Bedarf nach Coworking-Arbeitsplatzen arti-
kuliert wurde und die Betreiber:innen da-
raufhin ein Angebot schufen) — oder eher
angebotsorientiert geplant wurde (nach der
Logik, dass ein Angebot etwa zustande
kam, weil eine leerstehende Immobilie eine
besondere Gelegenheit bot und man mit
dem Angebot den Bedarf erst einmal testen
wollte), 1&sst sich in vielen Fallen nicht mit
Gewissheit sagen. Die Interviews mit den
Betreiber:innen der Digitalen Orte legen
nahe, dass es nicht selten eine Mischung
aus beidem ist und zudem ein andauernder
Prozess, bei dem das Angebot der Digitalen
Orte kontinuierlich auf die Bedarfe der

angesprochenen Zielgruppen und der Be-
volkerung in der Region abgestimmt wird.

Bei den Coworking Spaces Uberrascht,
dass sich bislang verhaltnismafig wenige
Angebote im unmittelbaren Berliner Um-
land entwickelt haben. Obwohl in den ber-
linnahen Stadten und Gemeinden Branden-
burgs viele Wissens- und Digitalarbeitende
leben und bedeutende Einpendlerstrome in
die Hauptstadt bestehen, finden sich bis-
lang nur wenige Angebote flr das mobile
Arbeiten als Alternative zum Homeoffice.
Mdogliche Grunde dafur kdnnen sein, dass
gerade Pendleriinnen vor Beginn der
Corona-Pandemie nur in geringem Male
die Freiheit zum mobilen Arbeiten hatten
und sich wahrend der anhaltenden Pande-
mie noch keine entsprechenden Angebote
entwickeln konnten. Auch die Nahe zur
Hauptstadt kdnnte eine Rolle spielen: Wenn
hunderte Coworking Spaces nur eine S-
Bahn-Reise entfernt sind, hat es der kleine
Coworking Space am Stadtrand vielleicht
schwerer. Demgegeniber sind insbeson-
dere die Klein- und Mittelstadte sowie die
Oberzentren in der 2. und 3. Reihe des Wei-
teren Metropolenraums typische Entste-
hungsorte fiir die Coworking Spaces unter
den Digitalen Orten in Brandenburg. Zudem
konnte die verkehrstechnische Anbindung
an das Bahnnetz fur die Ansiedlung der
Coworking Spaces relevant sein — ob auf-
grund der Prasenz mdglicher Pendler:innen
oder eher aufgrund des allgemeinen
Wachstumstrends dieser Orte durch Zuzug,
l&sst sich nicht mit Sicherheit sagen. Ein
klares und konsistentes Muster zeigt sich
auch bei den Workation- und Retreat-Orten
unter den Digitalen Orten mit einem der
landlichsten aller Raumprofile. Hier ist of-
fenkundig der Rickzugsaspekt ins Landli-
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che sehr wichtig und wird nach Angaben
der Betreiber:innen insbesondere von Un-
ternehmenskunden und Gruppen aus dem
stadtischen Raum stark nachgefragt. Teil-
weise spielte jedoch auch die Verfluigbarkeit
grof3erer erschwinglicher Immobilien ab-
seits der Ublichen Pfade eine Rolle bei der
Wahl des Standortes.

Dass sich Makerspaces vor allem im Um-
feld von Hochschulen entwickelt haben und
die Standorte der Technologie- und Grin-
dungszentren sich auf die Kreisstadte der
Brandenburger Landkreise und die kreis-
freien Stadte konzentrieren, sind demge-
genlber wenig Uberraschende Raummus-
ter. Es sind vor allem Hochschulen, die tber
die entsprechenden finanziellen Mittel bzw.
den Zugang zu den notwendigen Forder-
mitteln zur Einrichtung und Ausstattung ei-
nes Makerspaces verfliigen (die 100.000
Euro oft Uberschreiten). Nicht selten ist
auch aus Sicht der Forderer die Anbindung
solcher Digitalen Orte an Hochschulen
winschenswert, da sie so Orte des Wissen-
stransfers zwischen der Wissenschaft ei-
nerseits und der Wirtschaft und der Zivilge-
sellschaft andererseits sein kdnnen. Be-
merkenswert ist hier die Entscheidung der
TH Wildau ihren Makerspace am Standort
der Hochschulprasenzstelle in Lucken-
walde anzusiedeln, wo entsprechend weni-
ger Studierende und stérker Burgerinnen
und Biirger angesprochen werden. Ahnli-
che Entstehungsmuster — namlich die Ver-
flgbarkeit von Forderung und Finanzierung
und planerische Gesichtspunkte — begriin-
den die Ansiedlung der Technologie- und
Grundungszentren, die innerhalb der jewei-
ligen Landkreise moglichst zentral gelegen
und gut angebunden sein sollen.

Anders als bei Coworking Spaces und Ma-
kerspaces sowie Grundungszentren, folgt

die Entstehung von Wohnprojekten, Krea-
tivorten und digitalen Bildungsorten keinem
klaren rdumlichen Muster und ist anfangs
meist eher zuféllig: Oft ist es das Aufeinan-
dertreffen von geeigneten Leerstanden und
engagierten zivilgesellschaftlichen Grup-
pen oder Individuen, die einen Ort mit
neuen Ideen fillen wollen. Werden solche
Orte spaterhin bekannter und ziehen auch
Uberregional Aufmerksamkeit auf sich, kon-
nen sich insbesondere im Falle von Kreativ-
orten und Wohnprojekten mit der Zeit Clus-
ter-Effekte einstellen, wenn sich etwa aus
dem Wohnprojekt heraus in der naheren
Umgebung ein gesonderter Kreativort griin-
det oder eine weitere Wohnprojektgruppe
sich in der Region niederlasst, weil sie dort
bereits Gleichgesinnte vorfindet. Die Ent-
stehung der Orte folgt zu Beginn meist den
Interessen und Bedarfen der Initiator:innen,
Bewohner:innen und Betreiber:innen.

Doch wie bedarfsorientiert sind die Digita-
len Orte denn nun? Wie gut gehen Sie mit
ihrem Angebot auf die regionalen Beson-
derheiten und ortlichen Bedurfnisse ein?
Hier lasst sich feststellen, dass insheson-
dere bei den Kreativorten und Wohnprojek-
ten unter den Digitalen Orten erst mit der
Zeit eine Einstellung der Projektelemente
und Angebote auf mdogliche Bedarfe der
ortsansassigen Bevdlkerung in der Region
erfolgt. Dabei ist auffallig, dass die Orte
umso multifunktionaler ausgerichtet sind, je
peripherer ihre Lage. Vor allem in beson-
ders landlichen Regionen fillen sie Ange-
botsliicken in Gastronomie und Einzelhan-
del, etwa durch die Einrichtung eines Wo-
chenend-Café-Betriebs oder eines Hof-
ladens, oder machen kinstlerische und kul-
turelle Angebote, die sonst eher rar gesat
sind. Auch bieten sie der ortlichen Zivilge-
sellschaft AnknUpfungspunkte fur eigenes
Engagement oder den Ortsansassigen



e !

Eberswalde

(Oder) s Wriezen

a— Lél!.(;hin
Nauhgrgeﬂbe\rg

=

2 .Seelow\

S
o | AR o
: [ o o\ h, enwal
3 Spree
; : ~ ’
o g : \ % orkow =
Lehnin ¢ i NMusterhdu ( '%aé B i R
\ z ’ i Eisenhiitten-.
( A . (9} § -stadt 1
v
< 7 L =
- Bad Belzig os
Wtee's‘eanrzurgl A Luckenwalde 2
Z Baruth/Mark

2 Jﬁterbog

Dahme/Mark

‘ BERLINER UMLAND

Bl OBERZENTREN
® MITTELZENTREN

Abbildung 4: Festlegungskarte Landesentwicklungsplan Hauptstadttregion, 2019, Bildrechte: neuland21

Treffpunkte und Begegnungsraume, wo
vielleicht Dorfgemeinschaftshauser schon
langer fehlen oder verwaist sind. Ein Vorbild
ist hier etwa der Hof Pradikow mit seiner

Dorfscheune. Beispiele, in denen sich Digi-
tale Orte tatséchlich an der Schnittstelle zur
offentlichen Daseinsvorsorge engagieren,
etwa durch aulBerschulische Bildungs-
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angebote oder innovative Mobilitatsange-
bote wie Carsharing, sind aus verschiede-
nen Grunden jedoch noch sehr selten —
auch wenn hier deutliche Liicken wahr-ge-
nommen werden, kénnen Digitale Orte sie
in der Regel nicht aus eigener Kraft fullen.

3.1.2 Raumindividuelle Bedarfe im
Hinblick auf Digitale Orte

ORIENTIERUNG AM
LANDESENTWICKLUNGSPLAN

Basierend auf den rdumlichen Entste-
hungsmustern, denen die erfassten Digita-
len Orte in Brandenburg bislang folgen,
scheint es sinnvoll sich bei der systemati-
schen Betrachtung der raumindividuellen
Bedarfe der verschiedenen Landesteile am
aktuellen Landesentwicklungsplan Haupt-
stadtregion (LEP-HR) zu orientieren, der ei-
nerseits die Grundlage der Raumordnung
und -planung fur die beiden Bundeslander
Berlin und Brandenburg darstellt, und ande-
rerseits die Leitlinien fur die weitere Wirt-
schafts- und Siedlungsentwicklung, die Ver-
kehrs- und Infrastrukturentwicklung sowie
die Verfugbarkeit von Angeboten der Da-
seinsvorsorge in der Flache festlegt (Ge-
meinsame Landesplanungsabteilung Ber-
lin-Brandenburg 2019). Die Entwicklungs-
voraussetzungen, die sich auf dieser
Grundlage fur die verschiedenen Teilregio-
nen Brandenburgs ergeben — der LEP-HR
kennt hier als wichtige rdumliche Bezlige
das Berliner Umland, den Weiteren Metro-
polenraum, die Mittel- und Oberzentren, die
grundfunktionalen  Schwerpunkte sowie
den Freiraumverbund — bieten auch eine
hervorragende Grundlage zur Beschrei-
bung der raumindividuellen Bedarfe der un-
terschiedlichen Regionen im Hinblick auf
die Entwicklung und Weiterentwicklung Di-
gitaler Orte in Brandenburg. Deshalb soll an

dieser Stelle ein kurzer Uberblick tber die
wichtigsten Teilrdume und ihre Entwick-
lungschancen und -risiken gegeben wer-
den.

Der Landesentwicklungsplan teilt das Land
Brandenburg grob in das Berliner Umland
und den Weiteren Metropolenraum ein. Das
Berliner Umland umfasst die Stadte und
Gemeinden, die landlaufig dem ,Speckgir-
tel“ der Hauptstadt zugeordnet werden. Sie
zeichnen sich dadurch aus, dass sie ver-
kehrlich unmittelbar an die Hauptstadt an-
gebunden sind (oft noch Uber das S-Bahn-
Netz), kaum Beschrankungen bezlglich
der Ausweisung von Gewerbe-, Bau- und
Siedlungsflachen haben und derzeit ent-
sprechend stark wachsen. Die Zeichen fir
ihre wirtschaftliche Entwicklung stehen gut.
Es muss mit einem weiteren starken An-
wachsen der Arbeitsmarkt- und Verkehrs-
verflechtungen mit der Hauptstadt gerech-
net werden. Risiken flr die Entwicklung des
Berliner Umlands bestehen vor allem in
Wachstumsschmerzen bei der Auslastung
von Kitas, Schulen und Verwaltung und ei-
ner starken Verkehrsbelastung durch Pen-
delverkehr. Weiterhin besteht die Gefahr,
dass die wirtschaftlich-gewerbliche Ent-
wicklung der Stadte und Gemeinden hinter
ihrer Siedlungsentwicklung zurtckbleibt,
sodass sich Schlafstéadte entwickeln und
die Vitalitat der Innenstadte leidet.

Der Weitere Metropolenraum beschreibt
die gesamte restliche Flache des Landes
Brandenburg. Er wird durch Verkehrsach-
sen, die sternférmig von der Hauptstadt ab-
gehen, erschlossen und ist von einem fla-
chendeckenden System von Ober- und Mit-
telzentren durchzogen, welche zusatzlich
zur flachendeckenden Sicherung der
Grundversorgung durch die sogenannten
grundfunktionalen Schwerpunkte (hiermit



sind zumeist Kleinstadte mit entsprechen-
den Nahversorgungsangeboten gemeint)
die Ubergemeindlich wirkende Daseinsvor-
sorge sicherstellen. In diesen zentralen Or-
ten, die in der Regel den mittelgrof3en Stéad-
ten mit Bahnverbindung in der 2. und 3.
Reihe entsprechen, finden sich typischer-
weise die kreisweiten Verwaltungseinrich-
tungen, weiterfihrende Schulen und Bil-
dungsangebote, Krankenhauser und an-
dere Angebote der Gesundheitsversorgung
sowie zahlreiche Einzelhandels- und Nah-
versorgungsstrukturen. Insbesondere die
Ober- und Mittelzentren verflgen vor die-
sem Hintergrund Uber eine gute Daseins-
vorsorge. Aufgrund der Schienenanbin-
dung stellen sie Schwerpunkte der Sied-
lungsentwicklung dar und werden deshalb
in den kommenden Jahren aller Voraus-
sicht nach weiterwachsen. lhre kinftige
wirtschaftliche Entwicklung hangt maf3geb-
lich vom Erfolg der regionalen Wirtschafts-
forderung im Hinblick auf kommende ge-
werbliche Ansiedlungen und Unterneh-
mensgrindungen ab. Auch hier droht,
aufgrund des stetigen Zuzugs, eine zuneh-
mende Belastung der Verkehrsinfrastruktu-
ren durch Pendelverkehr. Wiinschenswert
in diesem Sinne eine starkere wirtschaftli-
che Eigenentwicklung und die Schaffung
weiterer Arbeitsplatze vor Ort. Weitere rele-
vante Impulse fur die Siedlungsentwicklung
insgesamt wirken von den benachbarten
Metropolen, zum Beispiel von Leipzig und
Dresden fir Sudbrandenburg, von Ham-
burg fur den Nordwesten Brandenburgs
und von Stettin fur den Nordosten Branden-
burg.

In den sogenannten grundfunktionalen
Schwerpunkten, also den Land- und Klein-
stadten, ist die weitere Siedlungsentwick-
lung beschréankt, auch wenn in gewissem
MaRe Wachstumsreserven fur die Aus-

weisung neuer Siedlungsflachen gewahrt
werden. Hier ist entsprechend nur von we-
nig Bevolkerungswachstum auszugehen,
regionale Strategien zur Bewaltigung des
demografischen Wandels kénnen Zuzug
vor allem im Hinblick auf Bestandsimmobi-
lien fordern. Die Versorgungslage ist in der
Regel gut, auch wenn lange nicht in allen
Land- und Kleinstadten vitale Innenstadte
mit entsprechenden Einzelhandelsstruktu-
ren vorhanden sind. Konnten die Stadte
und Gemeinden ihre vitalen Ortskerne er-
halten, sind sie oft bei Zuzlglern beliebt.
Entwicklungsrisiken liegen vor allem in der
alternden Bevolkerung und einer weiteren
Konzentration wichtiger Daseinsvorsorge-
angebote auf die Mittel- und Oberzentren.

Besondere Entwicklungsvoraussetzungen
haben zuletzt die landlichen Regionen, die
zum sogenannten Freiraumverbund zah-
len. Hierbei handelt es sich vor allem um
Orte und Landstriche, die besonders natur-
nah gelegen sind und deshalb in ihrem
landlich-dorflichen Charakter erhalten blei-
ben sollen. Weitere Siedlungsgebiete dir-
fen hier nicht ausgewiesen werden. Je nach
Entfernung zur nachsten Kleinstadt, sind
die Angebote der Nahversorgung und der
Daseinsvorsorge in der Regel nur mit dem
PKW zu erreichen und haufig weiter ent-
fernt. Aufgrund ihrer naturnahen Lage sind
viele Dorfer des Freiraumverbunds bei eini-
gen Zuzugsinteressierten auf3erst beliebt,
Immobilien sind jedoch selten verfugbar.
Die demografische Prognose der Orte im
Freiraumverbund ist entsprechend
schlecht. Weitere Risiken liegen in einer Zu-
nahme von Wochenendh&usern und einer
fortschreitenden Verschlechterung der Ver-
sorgung im Hinblick auf Nahversorgung
und Daseinsvorsorge.
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Auch wenn der Landesentwicklungsplan
wichtige Leitplanken fur die Entwicklung
von Brandenburgs Regionen vorgibt, liegen
grundlegende Voraussetzungen und Ent-
scheidungsmdglichkeiten jedoch noch im-
mer in den Landkreisen, Stadten und Ge-
meinden des Landes. Sie organisieren die
regionale und 6rtliche Daseinsvorsorge und
haben grofRen Einfluss auf ihre demografi-
sche und wirtschaftliche Entwicklung, auch
wenn die Ausgangslage vor Ort sich auf-
grund von Lage und Demografie bisweilen
stark unterscheidet und Risiken und Chan-
cen nicht immer gleich oder gar fair verteilt
sind.

Im Folgenden soll deshalb ein kurzer statis-
tischer Uberblick tiber die Lage der Bran-
denburger Landkreise und kreisfreien
Stadte gegeben werden, um sich so mogli-
chen raumindividuellen Bedarfen im Hin-
blick auf die Weiterentwicklung Digitaler
Orte in den jeweiligen Kreisen weiter zu na-
hern. Die nachfolgenden statistischen
Ubersichten der kreisfreien Stadte und
Landkreise Brandenburgs beruhen vor al-
lem auf die vom Amt fir Statistik Berlin-
Brandenburg und dem Landatlas vom Thu-
nen-Institut fir Landliche Raume zur Verfu-
gung gestellten Daten. Folglich stammen
die Erreichbarkeitsdaten von Supermarkten
(2013), Mittel- und Oberzentren (2014) und
Hauséarzten (2016), sozialstatistischer Da-
ten zum Anteil der Schulabganger mit
Hochschulreife  bzw. ohne Abschluss
(2014) und Daten im Bereich Wirtschaft und
Arbeit (Berufstatige mit akademischem Ab-
schluss 2014, wissensintensive Industrien
2014, Arbeitskraftewanderung 2017) aus
dem Landatlas vom Thiunen-Institut flr
Landliche Raume. Der Bericht ,Bevolke-
rungsvorausberechnung fur das Land Bran-
denburg 2020 bis 2030“ vom Amt fur Sta-
tistik Berlin-Brandenburg und Landesamt

fir Bauen und Verkehr (2021) ist die Daten-
grundlage fir demografische Prognosen.
Die Daten zum Wanderungssaldo je 1.000
Einwohner:innen nach Landkreisen und
kreisfreien Stadten im Land Brandenburg
gehen aus dem Bericht ,Brandenburger So-
zialindikatoren 2021 (Landesamt fiir Sozi-
ales und Versorgung des Landes Branden-
burg 2021) hervor. Weitere grundlegende
Daten liefern die Statistischen Berichte und
Regionaldaten vom Amt fir Statistik Berlin-
Brandenburg zu Gewerbeanzeigen (2020),
Bruttoinlandsprodukt je  Erwerbstatigen
(2019), verfugbare Einkommen der privaten
Haushalte je Einwohner (2019), Wohnfla-
che pro Person in Quadratmeter (2020) und
Bevolkerungsentwicklung (2020) im Land
Brandenburg. Dazu wurde der Breitban-
daltas (BMVI 2020) fur die aktuelle Breit-
bandverfugbarkeit und LTE Versorgung so-
wie das Ranking des Prognos Zukunftsat-
las 2019 (Prognos AG 2019) fur die
Einstufung der Zukunftschancen und -risi-
ken aller 401 Kreise und kreisfreien Stadte
Deutschlands herangezogen.

BRANDENBURGS KREISFREIE
STADTE

Potsdam, Bildrechte: neuland21




Potsdam | Die Landeshauptstadt wachst
schon seit einigen Jahren stark und ver-
zeichnete zuletzt eine leichte Abschwa-
chung der Wachstumsraten. Das jahrliche
Wanderungssaldo lag 2019 bei 11 Neubdir-
ger:innen auf 1000 Einwohner:innen, nach-
dem er etwa 2017 noch bei 20 lag. Bis 2030
wird der Stadt ein weiteres deutliches
Wachstum von 9,5% ihrer Bevolkerung ge-
genlber 2019 vorausgesagt. Als Verwal-
tungshauptsitz und Wissenschaftsstadt hat
die Stadt im landesweiten Vergleich mit
0,5% den niedrigsten Beschéftigtenanteil in
den wissensintensiven Industrien, daftr

aber mit 26,20% den hdchsten Anteil an

Beschaftigten mit akademischem Ab-
schluss und die hochste Jahrgangsquote
an Abiturient:innen im Land (58%). Auch
die Grunderszene gedeiht: 1441 Unterneh-
men wurden 2020 neu registriert, davon
waren 1198 Neugrindungen. Auf3erdem
verfligen die Potsdamer:innen im Vergleich
zu anderen Brandenburger:innen mit jahr-
lich durchschnittlich 22.430 € pro Person
(2019) Uber das zweithdchste Haushalts-
einkommen des Landes mit 68.344 € p.a.
BIP je Erwerbstatigem. Eigentlich also
beste Aussichten fur das Entstehen insbe-
sondere von Coworking Spaces fir Wis-
sens- und Digitalarbeitende in der Landes-
hauptstadt. Zumal bei knapp 40 gm Wohn-
flache pro Einwohner:in vermutlich nicht
alle Potsdamer:innen die eigenen vier
Wande gut zum Homeoffice nutzen kon-
nen. Dafiir verfugt die Landeshauptstadt
derzeit Uber die beste Breitbandversorgung
des Landes: 99% aller Haushalte surfen
hier bereits mit mehr als 50 MBit/s. Im Zu-
kunftsatlas der Prognos AG belegt die Stadt
mit Rang 92 den bestplatzierten Rang unter
den Brandenburger Stadten und Kreisen
und wird als Region mit hohen Zukunfts-
chancen eingestuft.

Brandenburg an der Havel, Bildrechte: neuland21

Brandenburg an der Havel | Die alte
Stahlwerk-Stadt erfreute sich zuletzt eben-
falls zunehmender Beliebtheit bei zuzugsin-
teressierten Berlineriinnen — der guten
Bahnanbindung sei Dank. GemaR der letz-
ten Bevolkerungsprognose wird die Stadt
ihr Bevolkerungsniveau bis 2030 in etwa
halten kénnen. Doch auch wenn sich die
demografischen Aussichten langsam bes-
sern, lasst der wirtschaftliche Wandel noch
auf sich warten: Zwar hat Brandenburg mit
9,1% den hochsten Beschéftigtenanteil in
wissensintensiven Industrien von allen
Brandenburger Stadten und Kreisen, doch
ist der Anteil von Beschéftigten mit akade-
mischem Abschluss (11,6%) trotz der ortli-
chen Hochschule noch immer unterdurch-
schnittlich und die Wirtschaftskraft mit
60.590 € p.a. BIP je Erwerbstatigem und ei-
nem jahrlichen durchschnittlichen Haus-
haltseinkommen von 19.504 € pro Person
(2019) recht niedrig. Die Breitbandversor-
gung in der Havelstadt ist die schlechteste
unter den vier Oberzentren und auch die
Griinderszene ist derzeit noch Ubersicht-
lich: im Jahr 2020 wurden 411 Unterneh-
men in der Stadt angemeldet, davon 342
Neugrindungen. Im Zukunftsatlas der
Prognos AG belegt die Stadt Rang 370 von
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401 Landkreisen und wird als Region mit
hohen Risiken eingestuft. Vor diesem Hin-
tergrund konnten Digitale Orte verschie-
denster Ausrichtung einen wichtigen Bei-
trag zum wirtschaftlichen und gesellschaftli-
chen Wandel in der Havelstadt leisten.

Frankfurt (oder), Bildrechte: neuland21

Frankfurt (Oder) | Auch in Frankfurt (Oder)
kénnten weitere Digitale Orte die demogra-
fische und wirtschaftliche Entwicklung un-
terstitzen. Zwar ist die Doppelstadt an der
Grenze zu Polen Universitatsstadt und ver-
fugt mit 15,5% Uber den dritthéchsten Anteil
von Beschéftigten mit akademischem Ab-
schluss und eine hohe Abiturientenquote
(57%), doch suggerieren die wirtschaftli-
chen Indikatoren, dass sich die Stadt diese
Vorteile noch nicht zunutze machen konnte.
Obwohl  insbesondere  nicht-deutsche
Frankfurter:innen eine hohe Griindungsbe-
reitschaft zeigen, registrierte die Stadt 2020
lediglich 327 Unternehmen, davon 285
Neugriindungen. Frankfurt (Oder) weist das
zweitniedrigste BIP pro Erwerbstétigem von
allen Brandenburger Kreisen und kreis-
freien Stadten auf (58.445 €, 2019) sowie
das niedrigste Haushaltseinkommen pro
Kopf (19.118 €, 2019). Bis 2030 wird der
Stadt eine Schrumpfung von rund 3,5% ih-
rer Bevolkerung gegenuber 2019 voraus-

gesagt. Im Zukunftsatlas der Prognos AG
belegt Frankfurt (Oder) Rang 361 von 401
Landkreisen und wird als Region mit hohen
Risiken eingestuft.

Cottbus, Bildrechte: neuland21

Cottbus | Ahnlich wie Frankfurt (Oder) hat
auch die Stadt in der Lausitz mit den Her-
ausforderungen des Strukturwandels zu
kdmpfen. Cottbus hat den zweithdchsten
Anteil von Beschaftigten mit akademischem
Abschluss (16,7%) und ebenfalls eine hohe
Abiturientenquote (50%). Dennoch ver-
zeichnet die Stadt derzeit noch das nied-
rigste BIP pro Erwerbstatigem von allen
Brandenburger Kreisen und kreisfreien
Stadten (57.890 €, 2019) und ein verhaltnis-
mafig niedriges Haushaltseinkommen
(20.157 €, 2019). Es wandern noch immer
mehr Menschen ab als zuziehen und bis
2030 wird der Stadt eine Schrumpfung von
rund 4,4% ihrer Bevolkerung gegenlber
2019 vorausgesagt. Immerhin 510 Unter-
nehmen wurden 2020 in Cottbus neu regis-
triert (429 Neugrindungen). Im Zukunftsat-
las der Prognos AG belegt die Stadt Rang
363 von 401 Landkreisen und wird als Re-
gion mit hohen Risiken eingestuft. Impulse
seitens Digitaler Orte werden sowohl im
Hinblick auf digitale Kompetenzen als auch
in der Griinderszene benétigt. Uberdies



sind digital ausgerichtete Kreativorte und
Wohnprojekte in der Lausitz noch immer
rar. Angesichts der grof3en gesellschaftli-
chen Herausforderungen, die der Kohle-
ausstieg in der Region in den kommenden
Jahren mit sich bringen wird, sollten Digitale
Orte in Cottbus und Umgebung einen mog-
lichst partizipativen und integrativen Ansatz
verfolgen.

BRANDENBURGS LANDKREISE

Barnim, Bildrechte: neuland21

Barnim | Mit einer Bevolkerungsdichte von
127 Einwohner pro Quadratkilometer
(2020) ist der Barnim der am wenigsten
landliche der Brandenburger Landkreise. In
den letzten Jahren wurden regelmafiig
deutlich mehr Zuziige als Wegzlige ver-
zeichnet (zuletzt 18 Neubdrger:innen auf
1000 Einwohner:innen, 2019) und auch die
Fachkréaftezuwanderung war mit Uber 10%
(Nettomigrationsrate der Erwerbstétigen,
2014-2017) zuletzt die hochste Branden-
burgs. Bis 2030 wird dem Kreis ein weiteres
deutliches Wachstum von ca. 7,5% seiner
Bevolkerung gegenuber 2019 vorausge-
sagt. Wirtschaftlich gibt es jedoch noch
Nachholbedarf: Noch ist das BIP pro Er-
werbtatigem  verhaltnismalig  niedrig

(61.751 €, 2019) und die Haushaltskom-
men eher durchschnittlich (21.714 €, 2019).
Die Anzahl der Gewerbeanmeldungen lag
2020 bei 1174, davon 887 Neugriindungen.
Die Lebensqualitdt in dem naturreichen
Landkreis und auch die regionale Nahver-
sorgung sind relativ gut; zum néchsten Su-
permarkt fahrt man hier mit dem Auto unter
funf Minuten. Dafur k&mpfen die Barnimer
noch immer mit der drittschlechtesten LTE-
Abdeckung Brandenburgs — selbst 2 Mbit/s
sind gerade mal auf knapp 89% der Flache
verflgbar. Im Zukunftsatlas der Prognos
AG belegt der Kreis Rang 251 von 401
Landkreisen und wird als Region mit ausge-
glichenen Chancen und Risiken eingestuft.
Im Barnim kdnnten Digitale Orte vor allem
helfen, weitere innovative wirtschaftliche
Entwicklungen und Griindungen auch au-
Rerhalb des Hochschulstandorts Ebers-
walde anzustof3en.

Markisch-Oderland, Bildrechte: neuland21

Méarkisch-Oderland | Auch der Landkreis
im Osten Berlins, der sich bis an die polni-
sche Grenze erstreckt, verzeichnete zuletzt
einen deutlich positiven Wanderungssaldo
(11 Neubdirger:innen auf 1000 Einwoh-
ner:innen, 2019) und eine splrbare Fach-
kraftezuwanderung von 8% (Nettomigra-
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tionsrate der Erwerbstatigen, 2014-2017).
Bis 2030 wird dem Kreis gegenuber dem
Niveau von 2019 jedoch nur ein leichtes Be-
volkerungswachstum von 2,1% prophezeit.
Der Kreis ist recht grundungsstark — 1433
Unternehmen wurden 2020 registriert mit
immerhin 1048 Neugrtindungen -, doch im
Vergleich zu anderen Brandenburger Krei-
sen ist das BIP pro Erwerbtatigem noch im-
mer recht niedrig (62.463 €, 2019) bei ei-
nem jahrlichen Haushaltseinkommen von
21.753 € pro Person (2019). Der Anteil von
Beschaftigten mit akademischem Ab-
schluss ist mit 10,2% recht durchschnittlich,
der Beschaftigtenanteil in wissensintensi-
ven Industrien mit 1,2% auf3erst niedrig. Im
Vergleich zum Barnim sind die Wege zum
nachsten Supermarkt (ca. 7 Minuten) oder
zum né&chsten Mittel- oder Oberzentrum
(mehr als 10 Minuten) in der Regel weiter.
Die Breitbandversorgung der Haushalte ist
die schlechteste in ganz Brandenburg: Nur
86% der Haushalte surfen hier mit mindes-
tens 50 MBit/s. Im Zukunftsatlas der Prog-
nos AG belegt der Kreis Rang 346 von 401
Landkreisen und wird als Region mit leich-
ten Risiken eingestuft. Digitale Orte in Mar-
kisch-Oderland koénnten helfen, die demo-
grafischen Perspektiven des Landkreises,
insbesondere in den strukturschwachen
Ostlichen Gemeinden, noch weiter zu ver-
bessern, etwa durch innovative Wohnpro-
jekte und Kreativorte. Angesichts der wei-
ten Wege scheinen hier auch multifunktio-
nale Digitale Orte, die einen gewissen
Beitrag zur Nahversorgung oder zur ortli-
chen Daseinsvorsorge leisten kénnen, na-
heliegend. Neue Orte fir Griinder:innen
kdnnten die Grunderszene vor Ort weiter
starken.

Oder-Spree, Bildrechte: neuland21

Oder-Spree | Im Landkreis Oder-Spree,
dessen wirtschaftlich-demografische Eck-
daten zum Grof3teil im landesweiten Mittel-
feld liegen, kénnten Digitale Orte viele neue
Impulse setzen. Mit 2,0% hat der Kreis ei-
nen niedrigen Beschéftigtenanteil in wis-
sensintensiven Industrien, der Anteil der
Beschaftigten mit akademischem Ab-
schluss liegt bei 10,2% und ist damit &hnlich
ausgepragt wie in Markisch-Oderland. Im-
merhin 1060 Unternehmen wurden 2020 im
Kreis neu registriert. Davon waren 787 Neu-
grindungen. Das BIP pro Erwerbstatigem
(65.822 €, 2019) und Haushaltseinkommen
(21.690 €, 2019) liegen landesweit etwa im
Durchschnitt. Die Versorgung konnte,
ebenfalls ahnlich wie im ndérdlichen Nach-
barlandkreis besser sein: Zum Arzt oder
zum nachsten Supermarkt fahrt man hier
mit dem Auto 6-7 Minuten, zum nachsten
Mittel- oder Oberzentrum auch schon mal
10. Bis 2030 wird dem Kreis ein in etwa
gleichbleibendes Bevdlkerungsniveau ge-
gentber 2019 vorausgesagt. Im Zukunfts-
atlas der Prognos AG belegt der Kreis Rang
339 von 401 Landkreisen und wird als Re-
gion mit leichten Risiken eingestuft.



Dahme-Spreewald, Bildrechte: neuland21

Dahme-Spreewald | Dieser Landkreis, der
als Tor zum Spreewald gelten kann, erfreut
sich nicht nur wirtschaftlicher Prosperitat,
sondern hat auch bei Zuzuglern in den letz-
ten Jahren stark an Popularitat gewonnen:
14 Neuburger:innen verzeichnete der Land-
kreis auf 1.000 Einwohner:innen im Jahr
2019 und auch die Nettozuwanderung der
Erwerbstatigen betrug zwischen 2014 und
2017 durchschnittlich 8,2% jéhrlich. Bis
2030 wird dem Kreis ein starkes Wachstum
von 9,5% seiner Bevolkerung gegenuber
2019 vorausgesagt. Wirtschaftlich steht
Dahme-Spreewald schon heute gut da: Der
Kreis hat mit 72.641 € (2019) das dritt-
hochste BIP pro Erwerbstatigem und mit
22.345 € immerhin auch das dritthdchste
Haushaltseinkommen pro Kopf. Innerhalb
des Jahres 2020 wurden 1326 Unterneh-
men im Kreis neu registriert (996 Neugriin-
dungen). Damit zahlt der Kreis zu den griin-
dungsstarkeren Kreisen des Landes Bran-
denburg. Im Zukunftsatlas der Prognos AG
belegt die Stadt mit Rang 200 einen der
besser platzierten Rénge unter den Bran-
denburger Kreisen und wird als Region mit
ausgeglichenen Chancen und Risiken ein-
gestuft. Viele Einkaufs- und Versorgungs-
moglichkeiten sind insbesondere im Stiden

des Landkreises eher weiter entfernt: hier
betragt die Fahrzeit zum néchsten Mittel-
oder Oberzentrum im Schnitt fast 12 Minu-
ten mit dem Auto. Am nachsten Supermarkt
ist man dagegen in unter sechs Minuten.
Bedenkt man den ausgepragten Zuzug und
den hohen Anteil an Unternehmensansied-
lungen in der Region, kdnnten gerade die
Speckgurtel-Gemeinden des Landkreises
noch Coworking-Mdoglichkeiten vertragen
und auch ein innovativer Workation- oder
Retreat-Ort fehlt im Spreewald bislang
noch.

Spree-Neil3e, Bildrechte: neuland21

Spree-NeiRe | Ahnlich wie die kreisfreie
Stadt Cottbus in seiner Mitte, hat der Land-
kreis Spree-Neifl3e erheblich mit dem Struk-
turwandel zu kdmpfen. Schaut man nur auf
die Wanderungsbewegungen, hat sich die
Situation in den letzten Jahren zwar leicht
verbessert — statt wie noch 2017 etwa vier
Einwohner:innen auf 1.000 im Jahr zu ver-
lieren, konnte der Landkreis 2019 drei hin-
zugewinnen -, dennoch wird dem Kreis auf-
grund seiner Uberalterten Bevolkerung bis
2030 eine starke Schrumpfung von rund
10,9% gegenuber 2019 vorausgesagt.
Mdogliche Zielgruppen fir Coworking und
Co. sind noch eher weniger vorhanden: Mit
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nur 8,6% hat der Kreis den drittniedrigsten
Anteil von Beschéftigten mit akademischem
Abschluss und mit 2,5% zudem einen nied-
rigen Beschaftigtenanteil in wissensintensi-
ven Industrien. Auch die Griinderszene ist
nur bedingt aktiv: von 566 neu registrierten
Unternehmen waren 2020 410 Neugrin-
dungen. Aufgrund des Sitzes einiger grof3er
Firmen in der Lausitz hat der Kreis mit
86.334 € allerdings das mit Abstand
hoéchste BIP pro Erwerbstétigem von allen
Brandenburger Kreisen und kreisfreien
Stadten und ein hohes jahrliches Haus-
haltseinkommen pro Person von 21.472 €
(2019). Demgegenuber  steht  die
zweitschlechteste Breitbandversorgung
(88% der Haushalte mit mind. 50 MBIt/s)
und die schlechteste LTE-Abdeckung
(mind. 2 MBIt/s. auf 80% der Flache) im
Land. Zum néchsten Supermarkt fahrt man
hier mit dem Auto knapp sieben Minuten. Im
Zukunftsatlas der Prognos AG belegt der
Kreis mit Rang 397 von 401 Landkreisen
den letzten Rang unter den Brandenburger
Landkreisen und wird als Region mit sehr
hohen Risiken eingestuft. Neue Impulsorte,
Innovationen, Zukunftskompetenzen und
Grindergeist werden hier dringend ge-
braucht.

Oberspreewald-Lausitz, Bildrechte: neuland21

Oberspreewald-Lausitz | Dem sudlichen
Landkreis Oberspreewald-Lausitz gehen
Einwohner (zuletzt -1,6 Einwohner:innen
auf 1.000, 2019) und Fachkrafte (-2,5%
Nettomigrationsrate der Erwerbstéatigen,
2014-2017) durch Abwanderung verloren.
Noch starker jedoch wiegt der demografi-
sche Wandel: Die Geburten im Kreis kon-
nen die Sterbefélle langst nicht ausglei-
chen, sodass ihm eine starke Schrumpfung
von rund 10,5% seiner Bevdlkerung gegen-
Uber 2019 vorausgesagt wird. Mit 12,4%
hat der Kreis zwar einen recht hohen Antell
von Beschaftigten mit akademischem Ab-
schluss und mit 7,8% immerhin den zweit-
hdchsten Beschaftigtenanteil in wissensin-
tensiven Industrien, das BIP pro Erwerbsta-
tigem (62.744 €, 2019) und die
Haushaltseinkommen (20.790 €) sind je-
doch im Vergleich zu anderen Brandenbur-
ger Kreisen noch immer recht niedrig. Hinzu
kommt, dass der Kreis die geringste Abitu-
rientenquote (30%) aller Brandenburger
Landkreise besitzt und die Griindungstatig-
keit Uberschaubar (504 Gewerbeanmeldun-
gen 2020, davon 359 Neugrindungen) ist.
Gleichzeitig Uberrascht Oberspreewald-
Lausitz mit der besten LTE-Abdeckung un-
ter den Flachenlandkreisen (mind. 2 Mbit/s.
auf 97% der Flache). Im Zukunftsatlas der
Prognos AG belegt der Kreis Rang 358 von
401 Landkreisen und wird als Region mit
hohen Risiken eingestuft. Ahnlich wie bei
seinen Nachbarlandkreisen kénnten Digi-
tale Orte Innovationen und Grindungen vo-
rantreiben, Daseinsvorsorge und Dableibe-
vorsorge unterstitzen, sowie Zukunftskom-
petenzen vermitteln.



Elbe-Elster, Bildrechte: neuland21

Elbe-Elster | Als zweitlandlichstem Kreis,
der auch in den letzten Jahren nach wie vor
durch die Abwanderung von Einwohnern
(2019 noch -0,6 Einwohner:iinnen auf
1.000) und Fachkraften (Nettomigrations-
rate der Erwerbstatigen -3,25%, 2014-
2017) betroffen war, wird auch fur die Zu-
kunft eine weitere Schrumpfung vorherge-
sagt: rund 10,9% wird der Kreis bis 2030 vo-
raussichtlich noch verlieren. Nicht nur de-
mografisch, sondern auch wirtschaftlich ist
die Lage noch verbesserungswirdig: Mit
8,5% hat der Kreis den zweitniedrigsten An-
teil von Beschaftigten mit akademischem
Abschluss und das drittniedrigste BIP pro
Erwerbstatigem von allen Brandenburger
Kreisen und kreisfreien Stadten (58.554 €,
2019) sowie ein niedriges jahrliches Haus-
haltseinkommen von 20.214 € pro Kopf
(2019). Auch die Abiturientenquote ist nied-
rig (33%). Nur 472 Gewerbeanmeldungen
wurden 2020 getéatigt (davon 356 Neugrin-
dungen). Anders als nebenan in Ober-
spreewald-Lausitz, herrscht hier die
zweitschlechteste LTE-Abdeckung, mind. 2
MBit/s sind nur auf 86% der Flache verfiig-
bar. Im Zukunftsatlas der Prognos AG be-
legt der Kreis mit Rang 393 von 401 Land-
kreisen einen der letzten Platze und wird als

Region mit sehr hohen Risiken eingestuft.
Digitale Orte werden hier gebraucht, um die
Transformationsféhigkeit von Wirtschatt,
Gesellschaft und Kommunen zu unterstiit-
zen.

Teltow-Flaming, Bildrechte: neuland21

Teltow-Flaming | Ahnlich wie seine Nach-
barkreise Dahme-Spreewald und Potsdam-
Mittelmark verzeichnet auch der Landkreis
Teltow-Fldming in den letzten Jahren ein
deutlich positives Wanderungssaldo von
zuletzt 14 Neubdrger:innen auf 1.000 Ein-
wohner:innen. Die Fachkraftezuwanderung
betrug zwischen 2014 und 2017 durch-
schnittlich 7,8%. Bis 2030 wird dem Kreis
ein deutliches Wachstum von 6,9% seiner
Bevolkerung gegeniber 2019 vorausge-
sagt. Und auch wirtschaftlich steht der Kreis
gut da, mit viel Potenzial hinsichtlich mogli-
cher Zielgruppen von Coworking Spaces
und anderen Digitalen Orten: Mit 12,3% hat
der Kreis einen eher hohen Anteil von Be-
schéftigten mit akademischem Abschluss
und mit 8,4% den zweithdchsten Beschaf-
tigtenanteil in wissensintensiven Industrien.
Zwar ist das Haushaltseinkommen eher
durchschnittlich (21.399 € pro Kopf, 2019),
doch verfigt der Kreis mit 79.688 € (iber
das zweithdchste BIP pro Erwerbstatigem
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von allen Brandenburger Kreisen und kreis-
freien Stadten. Mit ganzen 1.868 neu re-
gistrierten Unternehmen verzeichnete der
Kreis 2020 die meisten Gewerbeanmeldun-
gen aller Brandenburger Kreise; davon wa-
ren immerhin 1.388 Neugrindungen. Auch
bei wichtigen Indikatoren zur Lebensquali-
tat schneidet der Kreis gut ab: Zum nachs-
ten Supermarkt fahrt man hier mit dem Auto
unter sechs Minuten und unter den Land-
kreisen verfugt Teltow-Flaming Uber die
beste Breitbandversorgung der Haushalte.
Auffallig ist lediglich die fur Brandenburger
Verhaltnisse relativ schlechte Betreuungs-
quote fur Krippen- und Kitakinder (47%
bzw. 84%), die auch ein Ausdruck der
Wachstumsschmerzen der Region ist. Wer
hier einen Coworking Space griinden
wollte, kbnnte etwa Angebote zur Kinderbe-
treuung durchaus mitdenken. Im Zukunfts-
atlas der Prognos AG belegt die Stadt mit
Rang 170 einen der besser platzierten
Range unter den Brandenburger Kreisen
und wird als Region mit ausgeglichenen
Chancen und Risiken eingestuft.

Potsdam Mittelmark, Bildrechte: neuland21

Potsdam-Mittelmark | Potsdam-Mittel-
mark hat einiges an Stérken zu bieten, hat
der Landkreis doch in den vergangenen

Jahren stets vom Zuzug aus Berlin und sei-
ner relativ starken Unternehmensland-
schaft profitiert. Auf 1.000 Einwohner:innen
kamen 2019 durch Zuzlige 13 neue hinzu.
Bis 2030 wird dem Kreis ein leichtes
Wachstum von 2,5% seiner Bevdlkerung
gegenliber 2019 vorausgesagt. Mit 13,1%
der Beschéftigten hat der Kreis zudem den
hdchsten Akademikeranteil an den Erwerb-
statigen unter den Landkreisen (ohne kreis-
freie Stadte) und weist eine @hnliche hohe
Abiturientenquote auf wie die Oberzentren
des Landes (52%). Mit 1721 neu registrier-
ten Unternehmen verzeichnete der Kreis
2020 die zweithdchste Zahl an Gewerbean-
meldungen aller Brandenburger Kreise; da-
von waren 1287 Neugrundungen. Der Kreis
hat im Vergleich zu anderen Brandenburger
Kreisen mit 24.127 € das mit Abstand
hochste Haushaltseinkommen bei einem
eher durchschnittlichen BIP pro Erwerbsta-
tigem (64.392 €, 2019). Und auch die Ver-
sorgungslage etwa in der Nahversorgung
oder bei den Breitbandanschliissen ist gut
(93% aller Haushalte mit mehr als 50
Mbit/s). Im Zukunftsatlas der Prognos AG
belegt die Stadt mit Rang 216 einen der
besser platzierten Range unter den Bran-
denburger Kreisen und wird als Region mit
ausgeglichenen Chancen und Risiken ein-
gestuft.

Havelland, Bildrechte: neuland21




Havelland | Das Havelland, der Landkreis
im Westen Berlins, profitierte in den letzten
Jahren vom Zuzug aus der Hauptstadt.
Dennoch weist er Entwicklungspotenziale
auf. Immerhin elf Neuburger:innen konnte
der Landkreis durch Zuziige 2019 auf 1000
Einwohner:innen verzeichnen und auch bis
2030 wird dem Kreis ein leichtes Wachstum
(3,3% gegenuber 2019) seiner Bevdlkerung
vorausgesagt. Der Anteil der Beschéftigtem
mit akademischem Abschluss (8,9%) sowie
das BIP pro Erwerbstatigem (58.668 &£,
2019) sind derzeit jedoch noch vergleichs-
weise niedrig fur Brandenburger Verhalt-
nisse, wahrend das jahrliche Haushaltsein-
kommen (21.678 € pro Kopf, 2019) leicht
Uberdurchschnittlich ist. Auch die Versor-
gung konnte besser sein: Zum nachsten
Supermarkt fahrt man hier mit dem Auto
knapp 7 Minuten. Immerhin 1140 Unterneh-
men wurden 2020 im Kreis neu registriert,
davon 854 Neugrindungen. Im Zukunftsat-
las der Prognos AG belegt der Kreis Rang
311 von 401 Landkreisen und wird als Re-
gion mit leichten Risiken eingestuft.

Prignitz, Bildrechte: neuland21

Prignitz | Dass die Prignitz der landlichste
aller Landkreise ist, macht sich nicht nur in
der geringsten Bevolkerungsdichte (36 Ein-
wohner pro Quadratkilometer) und der
héchsten Wohnflache pro Kopf (51 gm) be-
merkbar, sondern leider auch an Indikato-
ren wie der hochsten Schulabbrecher-
(10,6%) und der geringsten Abiturienten-
quote (35%) aller Landkreise in Branden-
burg. Zum nachsten Supermarkt fahrt man
hier mit dem Auto Uber acht Minuten. Das
nachste Mittel- oder Oberzentrum ist im
Schnitt mehr als zehn Minuten mit dem
Auto entfernt. Zuzlge gibt es kaum. Bis
2030 wird dem Kreis eine deutliche
Schrumpfung von rund 8,1% seiner Bevol-
kerung gegentiber 2019 vorausgesagt. Und
auch wirtschaftlich gibt es grof3en Nachhol-
bedarf: ediglich 397 Unternehmen wurden
2020 im Kreis neu registriert — die niedrigste
Anzahl aller Brandenburger Kreise. Davon
waren 310 Neugrindungen. Mit 7,4% hat
der Kreis zudem den niedrigsten Anteil von
Beschaftigten mit akademischem Ab-
schluss. Sowohl das BIP pro Erwerbstati-
gem (59.575 €) als auch das jahrliche
Haushaltseinkommen pro Kopf sind relativ
gering (20.497 €, 2019). Im Zukunftsatlas
der Prognos AG belegt der Kreis mit Rang
395 von 401 Landkreisen einen der letzten
Platze und wird als Region mit sehr hohen
Risiken eingestuft. Immerhin kann der Fl&-
chenlandkreis mit der besten LTE-Abde-
ckung (2 MBit/s auf 96% der Flache) im ge-
samten Land Brandenburg punkten. Und im
gemeinsamen Mittelzentrum Wittenberge-
Perleberg gibt es jeweils noch einige Leer-
stande, die fUr die Revitalisierung der Re-
gion genutzt werden kdnnen. Digitale Orte
sollten in der Prignitz eine stark multifunkti-
onale Ausrichtung haben. Dabei sind so-
wohl auBBerschulische digitale Bildungsorte
ebenso vonndten, wie Strukturen, die zur
Verbesserung der Nahversorgung beitra-
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gen als auch die drtliche Griinderszene be-
fordern.

Ostprignitz-Ruppin, Bildrechte: neuland21

Ostprignitz-Ruppin | Als drittlandlichster
Landkreis mit einer der geringsten Bevolke-
rungsdichten des Landes (39 Einwohner:in-
nen je gkm) konnte auch Ostprignitz-Rup-
pin zuletzt tendenzsteigend von einem po-
sitiven Wanderungssaldo profitieren. Durch
Zuzlge kamen 4,8 Einwohner:iinnen auf
1.000 Einwohner:innen Stand 2019 hinzu.
Aufgrund der hohen Uberalterung der Be-
volkerung wird dem Kreis bis 2030 dennoch
eine deutliche Schrumpfung von rund 6,7%
seiner Bevolkerung gegenuber 2019 vo-
rausgesagt. Ahnlich wie in der Prignitz ist
die Quote der Schulabbrecher:innen (9,7%)
hier recht hoch, die der Abiturient:innen
recht niedrig (35,7%). Der Anteil der Akade-
miker an den Beschéftigten liegt bei 10,7%
und damit im Brandenburger Mittel. Sowohl
das BIP pro Erwerbstatigem (60.023 €) als
auch das Haushaltseinkommen pro Kopf
sind relativ gering (20.352 €, 2019). Die
Grundungstatigkeit ist Ubersichtlich: 2020
wurden bei insgesamt 527 Gewerbeanmel-
dungen 407 Neugrindungen registriert.
Ahnlich wie in der Prignitz leiden auch in
Ostprignitz-Ruppin  Nahversorgung und

Daseinsvorsorge an den langen Wegen:
Zum nachsten Supermarkt, Hausarzt oder
Mitttelzentrum fahrt man hier mit dem Auto
fast neun Minuten. Im Zukunftsatlas der
Prognos AG belegt der Kreis Rang 373 von
401 Landkreisen und wird als Region mit
hohen Risiken eingestuft. Wie auch in der
Prignitz konnten Digitale Orte im Kreis hel-
fen, die Angebotslage von auf3erschuli-
schen Bildungsangeboten sowie in der
Nahversorgung zu verbessern, digitale
Kompetenzen zu steigern und die Grin-
dungstatigkeit anzukurbeln. Der verkehrlich
gut angebundene, aber auRRerst landliche
Kreis eignet sich zudem fur Workation- und
Retreat-Orte.

Oberhavel, Bildrechte: neuland21

Oberhavel | Ahnlich wie der Nachbarland-
kreis Barnim, ist Oberhavel mit der zweit-
hochsten Bevolkerungsdichte (118 Einwoh-
ner:innen je Quadratkilometer) einer der am
wenigsten landlichen Landkreise des Lan-
des. Zum nachsten Supermarkt fahrt man
hier mit dem Auto unter sechs Minuten.
Knapp zwdlf Neublrger:iinnen konnte der
Landkreis durch Zuziige 2019 auf 1000 Ein-
wohner:innen verzeichnen und bis 2030
wird Oberhavel noch ein weiteres leichtes
Wachstum von 2,1% seiner Bevolkerung



gegenliber 2019 vorausgesagt. Auch wirt-
schaftlich steht der Kreis gut da: Mit 1579
neu registrierten Unternehmen verzeich-
nete der Kreis 2020 die dritthdchste Anzahl
an Gewerbeanmeldungen aller Branden-
burger Kreise, davon 1206 Neugrindun-
gen. AulRerdem verfiigt Oberhavel Uber ei-
nen recht hohen Anteil von Beschéftigten
mit akademischem Abschluss (12,9%) und
hat im Vergleich zu anderen Brandenburger
Kreisen ein leicht Uberdurchschnittliches
BIP pro Erwerbstatigem (70.669 €, 2019)
sowie ein recht hohes Haushaltseinkom-
men (22.339 €, 2019). Im Zukunftsatlas der
Prognos AG belegt der Kreis Rang 283 von
401 Landkreisen und wird als Region mit
ausgeglichenen Chancen und Risiken ein-
gestuft. Wie in vielen Landkreisen, besteht
auch in Oberhavel ein grol3es Gefélle zwi-
schen den Stadten und Gemeinden des
Berliner Speckgurtels und den peripheren
Lagen im Norden des Landkreises. Digitale
Orte kdnnen hier helfen, dieses Gefélle wei-
ter abzubauen.

Uckermark, Bildrechte: neuland21

Uckermark | Auch wenn der nordéstlichste
Landkreis Brandenburgs, aufgrund der vie-
len Berliner Wochenendurlauber, inzwi-
schen teilweise schon als 13. Berliner

Bezirk gehandelt wird, zeigt ein Blick in die
Statistik, dass es um die demografische
und wirtschaftliche Situation der Uckermark
noch immer nicht gerade rosig bestellt ist.
Obwohl der Kreis zuletzt ein leicht positives
Wanderungssaldo verzeichnen konnte (2,7
Neubiirger:innen auf 1000 Einwohner:in-
nen, 2019), prophezeit ihm die Bevolke-
rungsvorausschau bis 2030 eine starke
Schrumpfung von rund 8,7% seiner Bevol-
kerung gegeniiber 2019. Ahnlich wie in den
anderen nordlichen Kreisen ist die Schulab-
brecherquote hoch (11%) und die Abiturien-
tenquote verhaltnismaRig niedrig (32%).
Der Kreis hat im Vergleich zu anderen
Brandenburger Kreisen mit 19.621 € pro
Kopf zudem das drittniedrigste Haushalts-
einkommen, bei einem leicht Uberdurch-
schnittlichen BIP pro Erwerbstatigem von
69.639 € (2019). Entsprechend der gerin-
gen Besiedlungsdichte (38 Einwohner:in-
nen pro gkm) ist die Nahversorgungslage
eher schlecht: Zum néchsten Supermarkt
fahrt man hier mit dem Auto fast acht Minu-
ten, zum Arzt fast zehn. Das nachste Mittel-
oder Oberzentrum ist mit fast 12 Minuten
Fahrzeit im Schnitt am weitesten entfernt.
Trotz der ausgepragten Landlichkeit ist die
Griindungstatigkeit im Vergleich zu manch
anderem peripheren Kreis relativ hoch: 613
Unternehmen wurden 2020 im Kreis neu re-
gistriert, davon waren 487 Neugriindungen.
Im Zukunftsatlas der Prognos AG belegt der
Kreis mit Rang 392 von 401 Landkreisen ei-
nen der letzten Platze und wird als Region
mit sehr hohen Risiken eingestuft. Digitale
Orte in der Uckermark mussten &hnlich wie
in der Prignitz und in Ostprignitz-Ruppin vor
allem verstarkt digitale Bildungsangebote
machen, Versorgungsdefizite ausgleichen,
in dem diinn besiedelten Kreis Begegnung-
sorte schaffen und Grinder:iinnen geeig-
nete Anlaufstellen und Innovationszentren
bieten.
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3.2 REGIONALE STANDORT-
FAKTOREN

Klassische Standortfaktoren | In den In-
terviews mit den Betreiber:innen, Kommu-
nen und Nutzer:innen wurden unterschied-
liche Standortfaktoren genannt, die sich be-
gunstigend auf die Entwicklung von
Digitalen Orten auswirken. Die allermeisten
der Betreiber:innen haben jedoch vor der
Grundung keine detaillierte Standort- oder
Bedarfsanalyse durchgefuhrt, sondern sich
die Orte vor allem aufgrund der attraktiven
Raumlichkeiten und einer Affinitat zur Re-
gion ausgesucht. Viele Griinder:innen woh-
nen bereits in der Region, kommen aus der
Region oder sind Riickkehrende. Sie haben
damit den Vorteil einer starken Ortskenntnis
und verflgen Uber soziale Netzwerke. Den-
noch missen Mindestvoraussetzungen,
wie eine stabile Internetverbindung, eine
zentrale Lage bei stadtischen Coworking
Spaces oder Naturnéhe bei landlichen Wor-
kation- und Retreat-Orten gegeben sein.

Die Menschen hinter den Orten | Die Ab-
hangigkeit von Standortfaktoren ist jedoch
nur ein Faktor, der entscheidend zur erfolg-
reichen Entwicklung Digitaler Orte beitragt.
Im Stakeholder-Workshop wurde von ei-
nem Teilnehmer angemerkt, dass Orte
auch unabhangig von guten Standortfakto-
ren erfolgreich funktionieren kdnnen: Wenn
es eine attraktive Immobilie, stabiles Inter-
net und eine halbwegs gute verkehrliche
Anbindung gibt, spielen andere Faktoren
wie féhige Betreiber:innen oder eine enga-
gierte Gemeinschaft eine deutlich grof3ere
Rolle. Daher ist ein gutes Community-Ma-
nagement fur diese Orte extrem wichtig.
Viele Menschen erhoffen sich von Digitalen
Orten einen Mehrwert durch Kontakt und
Vernetzung mit anderen. Daftr nehmen sie
im Zweifel einen langeren Anfahrtsweg in

Kauf. Individuelle Erfolgsmodelle sollten da-
her genau auf ihre Ubertragbarkeit uber-
prift und nicht nur nach klassischen Stand-
ortfaktoren bemessen werden.

3.2.1 Begilnstigende regionalspe-
zifische Standortfaktoren

Gute Verbindung mit der lokalen Verwal-
tung | Digitale Orte profitieren enorm von
einer guten Zusammenarbeit mit der kom-
munalen Verwaltung, den Ortsvorsteher:in-
nen und Birgermeisteriinnen. Dort, wo
diese enge Zusammenarbeit besteht, die-
nen die Ansprechpartner:iinnen haufig als
»1aroffner, um burokratische Prozesse zu
beschleunigen. Das gilt insbesondere fir
Kommunen, die dem Thema Digitalisierung
offen und foérdernd gegenuiberstehen und
teils bereits Digitalisierungsbeauftragte er-
nannt haben. Die Digitalen Orte, die einen
sehr engen und gemeinschaftlichen Kon-
takt zu den Kommunen pflegen, werden vor
Ort als sehr gewinnbringend fir die Region
wahrgenommen. In anderen Fallen muss
viel Aufklarungsarbeit geleistet werden:
Teils sto3en die neuen Ideen und Konzepte
eher auf Unverstandnis oder Fragen, etwa
wenn es um die Beantragung kommunaler
Fordergelder oder Umnutzungsantrage
geht. Ein frihzeitiger Austausch mit den An-
sprechpartner:innen der Kommune ist da-
her eine wichtige Voraussetzung und Res-
source fur den Erfolg der Orte.

Netzwerkstrukturen | Neben der guten
Beziehung zur ortlichen Verwaltung, profi-
tieren die Orte auch von anderen regiona-
len Netzwerkstrukturen, insbesondere von
der Existenz einer Hochschule in der Re-
gion. Ein Beispiel fur einen solchen Ort ist
der Coworking Space des TGZ Wildau in di-
rekter Néahe der TH Wildau. Auch Grin-
dende und Jungunternehmen aus der



Hochschule nutzen die flexiblen Arbeitsbe-
dingungen des Ortes. Nach Angaben des
Betreibers befinden sich ,mehr als 70 For-
schungseinrichtungen und Hightech-Unter-
nehmen aus den Bereichen Digitalisierung,
Mobilitat, Green Tech und Life Science (...)
in unmittelbarer Laufweite® (Coworking
Wildau 2021). Hier kann ein reger Wissen-
saustausch stattfinden. Andere Vorteile
sind ein vorhandenes und aktives wirt-
schaftliches Okosystem vor Ort — mit einer
aktiven Grindungszene und etablierten Un-
ternehmen, Nahe zu Kultur- und Bildungs-
einrichtungen und Verbindungen zur urba-
nen Kreativszene, insbesondere in den
Stadten Berlin und Hamburg. Auch Uberre-
gionale Netzwerke, wie CoWorkLand oder
das Netzwerk Zukunftsorte, kbnnen an die-
ser Stelle eine starke Bereicherung fir Digi-
tale Orte sein. Sie helfen dabei, Orte mitei-
nander zu verbinden, Sichtbarkeit zu schaf-
fen und geben Betreiber:innen praktisches
Know How fir die Weiterentwicklung ihrer
Digitalen Orte an die Hand.

Naturndhe | Besonders die Nutzer:innen
aus dem stadtischen Umfeld schatzen die
Naturnahe, den Erholungswert und die Ab-
geschiedenheit, die ihnen Digitale Orte im
landlichen Raum in Brandenburg bieten.
Viele Menschen wiinschen sich eine stress-
freie Arbeits- und Lernumgebung. Branden-
burg bietet in dieser Hinsicht mit seinen Kie-
fern- und Buchenwaldern, glasklaren Seen
sowie Wiesen- und Auenlandschaften viele
Vorteile. Besonders fur arbeitstouristische
Retreat-Angebote wird das als hoher Mehr-
wert angesehen. Neben der konzentrierten
Atmosphére im Arbeitsalltag, kbnnen Besu-
cheriinnen der Orte Spaziergdnge oder
Ausfliige an den nachstgelegenen Badesee
oder in den Wald geniefl3en. Den Menschen
gefallen die Naturverbundenheit, die

Freiheit und die Kreativitat, die ihnen die na-
tirliche Weite der Landschaft verschafft.

Gute infrastrukturelle Rahmenbedin-
gungen | Wahrend viele Orte tber fehlende
Verkehrsanbindungen und infrastrukturelle
Voraussetzungen klagen, haben einige Be-
treiber:innen ihre Orte von vornherein auf-
grund ihrer guten infrastrukturellen Rah-
menbedingungen ausgewahlt. Besonders
beliebt sind dabei Liegenschaften an Bahn-
hoéfen oder mit guter verkehrlicher Anbin-
dung nach Hamburg oder auch Berlin sowie
zentrale Standorte in Innenstadten. Eine
gute Erreichbarkeit (per OPNV, PKW und
Fahrrad) und gut funktionierendes Internet
sind dabei regionalspezifische Vorteile fur
die Orte.

3.2.2 Erschwerende regionalspezi-
fische Standortfaktoren

Fehlende infrastrukturelle Rahmenbe-
dingungen | Fur die Digitalen Orte sind
gute infrastrukturelle Rahmenbedingungen
essenziell. Dabei wird immer wieder eine
fehlende Breitbandverbindung, langsames
oder Uberteuertes Internet als grof3es
Hurde angemerkt. Die Betreiberin eines Or-
tes teilte uns mit, dass eine gute Internet-
verbindung flr den Ort Gberdurchschnittlich
hohe monatliche Fixkosten bedeutet hatte.
Inzwischen habe sie mit einem lokalen,
durch die Burger organisierten Internetzu-
gang eine Ldsung gefunden. Die verkehrli-
che Anbindung der Digitalen Orte ist haufig
das zweite groRe Schmerzthema. Besu-
cher:innen koénnen einige Orte im landli-
chen Raum ohne eigenes Auto nur schwer
erreichen. Die Zug- oder Bustaktung ist oft
noch zu unregelmafig oder zu langsam. Ei-
nige Orte, wie Cowork Wittenberge und
Hallo Perle in Perleberg, setzen dem Mobi-
litatsproblem deshalb eigene Bike-Sharing-
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Angebote entgegen. Auch beim Thema
Nahversorgung, Kita- und Schulpléatze so-
wie Zugang zu Arzten hinken die landlichen
Regionen deutlich hinterher. Die Betrei-
ber:innen beweisen viel Kreativitat und Ei-
geninitiative, um diese Nachteile durch ei-
gene Losungen fir ihre Nutzer:iinnen aus-
zugleichen. Anséatze sind dabei
Kinderbetreuungsangebote, eigene Mobili-
tatslosungen und hauseigene Dorfladen.

Wenig regionale Integration | Die Orte ha-
ben in der Regel eine hohe Leuchtturmfunk-
tion, sind in regionalen und Uberregionalen
Medien- und Fernsehbeitrdgen zu finden
und haben damit eine hohe Strahlkraft iber
die Region hinaus. Sie bedienen Sehn-
suchte nach Landlichkeit und Naturndhe
und ziehen Stadter:innen in die landlichen
Regionen. Hier ist jedoch Vorsicht geboten,
denn ungesteuert kann sich ein prominen-
ter Digitaler Ort schnell wie ein ,,Ufo“ fur die
Menschen vor Ort anfuhlen. Wichtig ist im-
mer wieder die Einbindung der eingesesse-
nen Bevdlkerung, damit das Zusammenle-
ben mit den neuen Landbewohner:innen
gut funktioniert. Eine Nutzerin eines Ortes
wuinschte sich z. B. eine noch starkere Ver-
netzung zwischen den lokal existierenden
Angeboten und denen der Digitalen Orte in
der Region, damit keine Doppelstrukturen
entstinden. Dort, wo regionale Integration
stattgefunden hat, wird die Zusammenar-
beit als vertrauensvoll und im gegenseitigen
Interesse wahrgenommen.

Kritische Grundstimmung | Wie bei je-
dem Trend, gibt es Menschen, die diesem
positiv gegeniiberstehen und andere, die
dessen Mehrwert zunéchst nicht erkennen
oder negieren. Diese zurlickhaltende bzw.
kritische Haltung ist in manchen Regionen
starker ausgepréagt als in anderen und teil-
weise auch auf die hohe Uberalterung und

die Erfahrungen seit der deutschen Wieder-
vereinigung mit der Treuhandgesellschatft,
dem Industrie- und Arbeitsplatzabbau und
der Verarmung der Kommunen in einigen
landlichen Regionen zurtickzufiihren. Da-
bei kann eine solche Haltung nach Berich-
ten einiger Betreiber:innen schnell in Feind-
seligkeit umschlagen und eine echtes Hin-
dernis fur die Arbeit der Digitalen Orte
werden, da es zu Blockadehaltungen kom-
men kann. Es gilt hier behutsam vorzuge-
hen, einzubinden und mitzunehmen und
den Mehrwert der Orte auch fur die Regio-
nen nach vorne zu stellen.

3.2.3 Brandenburgs versteckte
Potenziale

In allen Gesprachen wird deutlich, dass Di-
gitalisierung fiir die Kommunen in Branden-
burg ein wichtiges Schwerpunkithema ist.
Allerdings haben einige Regionen bessere
Voraussetzungen als andere. Regionen mit
einer Hochschule oder mit groReren Stad-
ten und einer hohen Dichte an wissensba-
sierten Unternehmen und Arbeitsplatzen
haben deutliche Vorteile gegentber ande-
ren Regionen mit einer eher kleinteiligen
Wirtschaftsstruktur und einem hohen Anteil
an handwerklichen oder nicht digitalisierten
Berufsgruppen. Doch wahrend die Speck-
gurtel-Regionen um Berlin inzwischen be-
reits an Wachstumsschmerzen leiden, ru-
cken immer starker entlegene Regionen in
Brandenburg mit noch immer glnstigem
Wohnraum verstarkt in den Fokus. Sie wei-
sen interessante Potenziale auf: (teils leer-
stehende) attraktive Bestandsimmobilien,
bestehende Gemeinschaftswohnprojekte
und einen hohen Erholungswert. Es gilt her-
auszufinden, wie in diesen entlegenen land-
lichen Regionen die Potenziale der Digitali-
sierung noch weiter geférdert werden kon-
nen.



STRUKTURWANDEL IN DER LAUSITZ -
DIGITALE ORTE ALS INNOVATIONS-
TRAGER

Die Lausitz ist eine Region im Aufbruch und
es stellt sich die Frage, inwieweit Digitale
Orte als Innovationstrager auch hier eine
entscheidende Rolle bei der Gestaltung des
Strukturwandels spielen kdnnen.

Viel Platz nach oben | Schaut man auf die
Karte, ist zwischen den Digitalen Orten
noch viel Platz. Die aktuelle Bestandsauf-
nahme zeigt, dass 21 der Orte, also rund
ein Drittel, in der Lausitz* liegen: Es wurden
13 Coworking Spaces, vier Makerspaces
und digitale Bildungsorte, drei Griindungs-
zentren mit Coworking Space und ein Kre-
ativort mit Coworking Space identifiziert.
Funf Orte — drei Coworking Spaces und
zwei Makerspaces, davon einer noch im
Aufbau — befinden sich in Cottbus. Die rest-
lichen Digitalen Orte verteilen sich in den
Stadten Herzberg, Senftenberg, Finster-
walde, Spremberg, Furstenwalde, Rad-
dusch und Bad Liebenwerda. Dabei handelt
es sich um eher kleinere Ortlichkeiten mit
bis zu zehn Arbeitsplatzen. Die Trager-
schaft der Orte ist sowohl privat-gewerblich
als auch o6ffentlich-kommunal.

Neue Orte auf dem Weg | Herzberg (Els-
ter) ist ein gutes Beispiel fir eine Stadt in
der Lausitz, die versucht die Digitalisierung
aktiv fUr sich nutzbar zu machen und dafur
einen offenen Ort schafft. In ihrem St.adtla-
bor Herzberg arbeitet die Stadt partizipativ
mit ihren Vereinen und Birger:innen daran,
eine digitale Plattform aufzubauen, um Ver-
einsleben und zivilgesellschaftliches Ehren-

amt vor Ort zu starken. Mit dem DOCK 3
Lausitz hat sich an der Grenze Branden-
burgs zu Sachsen auf dem Gelande eines
Braunkohle-Grof3kraftwerks  ein  neues
Kompetenz- und Griindungszentrum ange-
siedelt und damit ein Digitaler Ort, der sich
ganz explizit mit dem Strukturwandel in der
Lausitz befasst. Erst Ende Oktober 2021
wurden 1,5 Millionen Euro Forderung frei-
gegeben fir die Errichtung eines ,Lausitz
Investor Center”, eine Kooperation der
Brandenburger und der Sachsischen Wirt-
schaftsférderung. In Libben plant im Rah-
men des Investitionskorridors ,Adlershof-
Lausitz® eine Stadt zusammen mit dem
Technologiepark Adlershof einen grofen
Coworking Space fir die Pendler:innen aus
der Region. Auch hier wurden gerade For-
dermittel freigegeben.

Unterstitzungsbedarf bei den Kommu-
nen | In Interviews mit kommunalen Vertre-
tern aus der Lausitz wurden dennoch zwei
Dinge deutlich: Digitale Orte sind im Be-
wusstsein der Kommunen zwar angekom-
men, ihre Bedeutung als Innovationstrager
wird aber noch nicht in ihrer Ganze erfasst.
Auch die Umsetzung liegt in den Anféangen,
oder wie es ein Birgermeister formulierte:
Zwischen Wittenberge und uns liegen
noch Welten.“ Die Industrieregion im Wan-
del bringt eine ganz eigene Arbeitskultur mit
sich, und Digitalisierung oder der digitale
Arbeitsplatz bedeuten fir viele noch einen
riesigen mentalen Sprung. Mit dem Kultur-
wandel, der hier ansteht, haben die Kom-
munen viel zu tragen und benétigen drin-
gend Unterstitzung. Die Unterstiitzung be-
ginnt mit dem Transfer von Best-Practice-
Beispielen aus anderen Modellregionen,

4 Gemeint ist hier ausschlieRlich der Brandenburgische Teil der Lausitz. Dazu gehoren die Land-
kreise Oberspreewald-Lausitz (bis auf zwei Gemeinden im &uR3ersten Sudwesten) und Spree-
NeilRe, Teile der Landkreise Elbe-Elster, Dahme-Spreewald und Oder-Spree sowie die kreisfreie

Stadt Cottbus.
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mit der Unterstltzung bei sinnvollen und
versténdlichen Projektskizzen zur Beantra-
gung von Fdrdergeldern fur den Struktur-
wandel, mit nachhaltigen Leerstandskon-
zepten und betrifft ganz allgemein den Auf-
bau von kommunaler Expertise im Bereich
Digitalisierung und der Entwicklung zu-
kunftsfahiger Strategien.

COCONAT: PLATTFORM FUR GEMEINSCHAFT UND
INNOVATION / KLEIN GLIEN, HOHER FLAMING

Siedlungsbewegungen pragen den Flaming schon seit vielen hundert Jahren. So erhielt der
Hohenzug im Siden Brandenburgs seinen Namen nach den Flamen, die im 12. und 13.
Jahrhundert in die Region stromten. Eine Vielfalt von Menschen und Lebensweisen sowie
eine gewisse Offenheit gegenuber Einflissen, die von auf3en neu in die Region kommen,
sind charakteristische Zuige dieses Landstrichs und seiner Menschen. Das haben auch Juli-
anne Becker, Janosch Dietrich und ihr vierkdpfiges Griinder:innen-Team gespdrt, als sie sich
im Sommer 2016 fur den Gutshof in Klein Glien bei Bad Belzig mit einem ungewdhnlichen
Geschaftskonzept bewarben. lhre Vision war ein Ort, an dem digitale Nomaden sowie Krea-
tive, Selbststandige und Freelancer aus der Stadt arbeiten und gleichzeitig Urlaub machen
— ein Workation Retreat. Selbst fur den Flaming, wo bereits eine bunte Vielzahl von Gemein-
schafts- und Wohnprojekten existieren und es schon reichlich Erfahrung mit Tourismus gibt,
war das eine vollig neue Idee.

Bildrechte: neuland21




Der Gutshof Glien, ein echtes Kleinod der Region, war in der Vergangenheit mehr schlecht
als recht bewirtschaftet worden und sollte darum endlich wieder in die Hande von Menschen
gegeben werden, die das Potential dieses Ortes verstanden und mit Sinn fiir seine Umge-
bung gestalten wollten. So war die Kommune, allen voran ihr Biirgermeister Roland Leise-
gang, bereit, sich auf diese unbekannte Nutzungsart des Workation Retreats einzulassen.
Doch nicht allein das innovative Konzept tiberzeugte, sondern auch die Art und Weise, wie
die Bewerber:innen mit den Bewohner:innen des 80-Seelenorts vorab in Verbindung traten,
sie mit ins Boot holten und fur sich und ihre Ideen gewannen. Nach drei Monaten Renovie-
rungsarbeit unter der Beteiligung von rund 80 Unterstiitzer:innen, weil einfach nicht genug
Geld da war, 6ffnete das Coconat im Mai 2017 seine Turen. Die Spuren dieser Gemein-
schaftsaktion sind Uberall in den individuell gestalteten Raumen mit ihren selbstdesignten
Mobeln zu finden und stehen charakteristisch fur das, was das Coconat grundlegend aus-
macht und bietet: offenes und vielféltiges Gemeinschaftsleben, in dem jede und jeder ihren
individuellen und kollektiven Visionen nachgehen kann, egal in welchem Bereich.

Heute bietet der Ort Platz fur etwa 50 Digital- und Kopfarbeiter:innen. Es gibt Gruppenraume
und drinnen wie drauf3en grof3ziigige Coworking-Flachen. Der Ort wird mittlerweile neben
Arbeitstourist:innen auch stark von Startups, Unternehmen, internationalen NGOs und deren
Teams frequentiert. Zusétzlich zum innovativtouristischen Geschaft hat sich auch eine lokale
Coworking-Community entwickelt, die hier, mit dem Coconauten-Monatsabo bestlickt, zum
Arbeiten, sich Austauschen und Netzwerken ein und aus geht.

A

D

Bildrechte: neuland21
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Wirkung | Das Coconat gilt heute als Leuchtturmprojekt unter den Digitalen Orten in Branden-
burg. Seine Wirkung wird von Nutzer:innen aus der Region und der Kommune als hoch bis
sehr hoch eingeschatzt. Der Ort ist mittlerweile Heimat fur rund 15 Unternehmen und Projekte,
darunter viele, die einen direkten Impact in die Region haben wie das Medienkompetenzpro-
jekt \Wir zu Lande’, der Smart Village e.V. oder der Think & Do Tank neuland21. Er ist Arbeit-
geber fiir eine wachsende Anzahl von Beschéftigten und schafft aktiv Arbeitspléatze. Die Ge-
schichten, wie Menschen inspiriert durch das Coconat in den Flaming ziehen, h&dufen sich.
Durch seine internationale Bekanntheit hat das Coconat zu einem starken Imagegewinn der
Region beigetragen, mit dem Ergebnis, dass immer mehr Menschen die Region besuchen.
Dabei erreicht der Ort eine ganz neue, teils internationale Zielgruppe. Dank der Initiative der
Grunder:innen ist der Hohe Flaming Smart-Village- und Smart-City-Modellregion und die Ge-
meinden Bad Belzig und Wiesenburg feilen derweil an ihrer Digitalisierungsstrategie. Fir die
Menschen vor Ort bringt das Coconat eine wesentliche Steigerung der Lebensqualitat mit sich
durch eine Umgebung fiir neues Arbeiten und ein vielfaltiges gastronomisches Angebot mit
Kneipe, Pizzeria und Café. Aufgrund seiner offenen Atmosphéare ist das Coconat ein wichtiger
Treff- und Anziehungspunkt fir Initiativen und Stammtische geworden und es haben sich re-
gional relevante Veranstaltungsformate angesiedelt wie die Kreativsause oder das Flaming
Filmfestival. Durch die besondere Vermischung der Besucher:innen, die teils ber mehrere
Wochen und Monate im Coconat verweilen, mit den Menschen aus der Region, ist an diesem
Ort ein einzigartiger Nahrboden fur Inspiration und Innovation entstanden.

Regionale Besonderheit | Obwohl in einem sehr diinn besiedelten Gebiet Brandenburgs ge-
legen, ist das Coconat innerhalb von 1,5 Stunden mit der Linie RE 7 aus Berlin noch gut zu
erreichen. Die landschaftlich wunderschéne Umgebung des Naturparks Hoher Flaming ist fuir
den Tourismus ein Highlight und auch ein wesentliches Element des Geschéftsmodells des
Coconat. Der klare Gegensatz zur Stadt macht den Ort flr seine priméare Zielgruppe der Stad-
ter:innen attraktiv: Hier ist man wirklich auf dem Land. Die Offenheit der Menschen vor Ort,
der Kommune und ihrer Entscheidungstrager gegenuber den Grunder:innen, ihrem Projekt
und dem Thema Digitalisierung insgesamt, ist mit ausschlaggebend fir sein derzeitiges Ge-
lingen. Der fehlende Glasfaseranschluss und der 6ffentliche Nahverkehr sind allerdings The-
men, die in den kommenden Jahren Aufmerksamkeit brauchen.

Bildrechte: Kathrin Lucia Meyer




KAISERLICHE POSTAGENTUR - NEUE IMPULSE
FUR DIE REGION / RADDUSCH, SPREEWALD

Bildrechte: Kaiserliche Postagentur Raddusch

Im Jahr 2014 haben sich Dagmar Schmidt, Ina Fettig und Daniel Walaschek, die heutigen
Gesellschafter- und Betreiber:innen der Kaiserlichen Postagentur in Raddusch, gemeinsam
auf dem Weg gemacht. ,Gebaude in der Lausitz gesucht®, stand grob in der Email, die an
einen grofRReren Verteiler ging. Und tatsachlich meldete sich ein Ortsvorsteher und erzahlte
den dreien von einem alten Gasthof. Sie fuhren hin, schauten sich den Hof an und waren
sofort fasziniert. Eigentlich suchten sie fiir sich einen Wohnraum, doch schnell war klar, dass
dieser Ort mit seinen Pferdestéllen und dem grof3en Tanzsaal zu groReren Visionen einlud:
Inspirierende Raume zur Zusammenarbeit, fur spannende Veranstaltungen, Seminare, Bil-
dungsangebote und fir neue Arbeitskonzepte. Sie kauften und gingen auf die Suche nach
Geld. Doch finanzielle Unterstutzung, um alten Leerstand zu sanieren, ist rar gesat. Und
»coworking® war 2015 noch zu fremd, um als kreditwirdig zu gelten. Gut drei Jahre entrim-
pelten sie den alten Gassthof, der gleichzeitig auch mal eine kaiserliche Postagentur, ein Ko-
lonialwarenladen und eine Fleischerei war, dann kam die Kreditzusage der Bank. Im Septem-
ber 2017 begannen die Renovierungsarbeiten, im Mai 2018 zogen die drei ein und im Juli
startete die Vermietung von neuen Arbeitsraumlichkeiten. Der alte Tanzsaal wartet derzeit
noch, wieder zu einem Veranstaltungs- und Begegnungsraum fiir Menschen von nah und fern
zu werden. Perspektivisch soll das Angebot der Kaiserlichen Postagentur mit Workation- und
Retreat-Formaten fir Gruppen und Teams aus den umliegenden urbanen Metropolen erwei-
tert werden.
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Wirkung | In der Kaiserlichen Postagentur haben sich engagierte Initiativen darunter die
Lausitzer Perspektiven, der Wertewandel e.V. sowie die Spreeakademie angesiedelt, die
sich auf Fragen rund um die nachhaltige Struktur- und Regionalentwicklung der Lausitz
spezialisiert haben. Nicht fiir jeden in Raddusch ist das Konzept Coworking ein Begriff. Das
erganzende kulturelle Angebot wie Kino- oder Konzertabende 6ffnet aber auch den Men-
schen aus dem Dorf die Turen. Mal als reines Wohnprojekt angedacht, ist die Kaiserliche
Postagentur heute ein wichtiger Ort fiir Vernetzung und zivilgesellschaftliches Engagement
in der Lausitz. Mit seinen Planen fur die Zukunft schafft der Ort zudem ein innovativtouris-
tisches Angebot, das so in der Region noch nicht existiert.

Regionale Besonderheit | Raddusch liegt im Biospharenreservat Spreewald und ist ein
Ortsteil der Stadt Vetschau. Das Dorf ist in eineinhalb Stunden gut von Berlin aus zu errei-
chen; bis nach Cottbus sind es nur 30 Minuten. Der Spreewald ist ein Uberregional bekann-
tes Reisegebiet, das mit seinen Sehenswurdigkeiten und seiner einzigartigen Natur jéhrlich
mehrere Millionen Besucher anlockt. Das Gebiet zahlt zu den beliebtesten Reiseregionen
Brandenburgs und bildet einen Glanzpunkt der Lausitz. Nicht unweit liegt das Lausitzer
Braunkohlerevier, die zweitgréf3te Braunkohlelagerstatte Deutschlands. Die Region Lau-
sitz steckt mit dem Ausstieg aus der Braunkohleverstromung in einem tiefen Verande-
rungsprozess. In den kommenden zwei Jahrzehnten sollen etwa 17 Milliarden Euro Struk-
turwandelférderungen investiert werden. Neue und innovative Perspektiven sind fir die
Bewaltigung dieses Wandels unabdingbar. Inwieweit Digitale Orte und seine Akteur:innen
als wichtige Impulsgeber und Anknipfungspunkte fur Grinder:innen und neue Unterneh-
men einen entscheidenden Beitrag leisten werden, wird noch zu betrachten sein. Die Kom-
munen und ihre Vertreter:innen haben begonnen, sich fir das Thema zu 6ffnen.

Bildrechte: Kaiserliche Postagentur Raddusch




3.3 AUSRICHTUNG, BETREI-
BER- UND GESCHAFTS-
MODELLE

Vielfaltige Ausrichtung | In der Ausrich-
tung sowie den Betreibermodellen spiegelt
sich die groR3e Vielfalt der Digitalen Orte wi-
der. Dabei gibt es deutliche Unterschiede je
nach Grindungsmotivation, Geschéaftsmo-
dell, Finanzierungsart, alltdglichem Betrieb
und den Unterstutzungsbedarfen der Digi-
talen Orte. Wahrend auf der einen Seite des
Spektrums einige Orte komplett offentlich
gefordert werden, werden andere Orte als
privat-gewerbliche Unternehmen gefuhrt.
Deutliche Unterschiede gibt es hier insbe-
sondere zwischen den stadtisch-gepréagten

und den eher landlich-gepragten Regionen
Brandenburgs.

Multifunktionalitat | Ein Muster zeichnet
sich besonders klar ab: Je landlicher die
Orte sind, desto multifunktionaler werden
sie. Neben Coworking machen sie haufig
weitere Angebote, wie die Nutzung von
Werkstatten oder Ubernachtungsmoglich-
keiten. Die Abgrenzung zwischen den ver-
schiedenen Arten Digitaler Orte wie Cowor-
king Spaces, Makerspaces und digitalen

Bildungsorten, Kreativorten, Workation-
und Retreat-Orten, Wohnprojekten und
Grindungszentren  ist  durch  diese

Mischnutzung im landlichen Raum nicht im-
mer ohne Weiteres mdglich. Die Mischnut-
zung sorgt aber gerade in landlichen

AUSRICHTUNG, BETREIBER- UND GESCHAFTSMODELLE DIGITALER ORTE

GRUNDUNGS- GESCHAFTS- FINANZIERUNG/
MOTIVATION MODELL FORDERUNG HIEE S 2EplE 2

- Diversifizierung der ~ Vermietung 100% Férderung Angestellte der
OFFENTLICH lokalen Wirtschaft, von Buros und aus Landkreis, Wifég /TGZ, IHK
BETRIEBENE klassische Wirt- Raumlichkeiten, Kommune oder
ORTE schaftsforderung Coworking Wifég /TGZ, IHK
Kompetenzen Keine wirtschaft- v.a. Fordermittel, Engagierte
vermitteln, digitale  lichen Angebote, tw. Eigenkapital Einzelpers./
GEMEINWOHL- Infrastruktur v.a. Bildungs- Gemeinschaft v.a.
ORIENTIERTE bereitstellen angebote als e.V., gGmbH
ORTE organisiert,
Hochschulen
Ideelle Ziele Vermietung Private Kredite, Engagierte
WIRKUNGS- z. B. landliche von Biros und Foérdermittel insb. Einzelpers./
ORIENTIERTE Entwicklung, R&umlichkeiten, fur Investitions- Gemeinschaft v.a.
O == S Angebotslicken Coworking, malRnahmen als GmbH/UG/
ORTE fullen, innovative Ubernachtungs- GbR/OHG/ eG
Geschaftsmodelle  angebote organisiert
Gewinne, neue Vermietung Investoren, private ~ Standortbetreiber,
PRIVAT- Investitionen von Buros und Gelder Immobilien-
GEWERBLICHE Raumlichkeiten, entwickler,
ORTE Coworking Coworking-
Betreiber

TGZ Prignitz, Alte
Schule Letschin,
Coworking
Wittenberge

Verstehbahnhof
Furstenberg,
Digitalwerk,
FabLab Cottbus

Coconat, Kaiser-
liche Postagentur,
Die Waldstatt

St. Babelsberg,
Innovationskorri-
dor Berlin-Lausitz,
Businesscenter
Potsdam

Abbildung 5: Ausrichtung, Betreiber- und Geschaftsmodelle Digitaler Orte, Bildrechte: neuland21
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Raumen dafiir, dass die Orte ausgelastet
und finanziell tragfahig sind und dadurch
nachhaltig bestehen kénnen. Zwei Exper-
ten gingen im Interview sogar so weit zu sa-
gen, dass sie ganz klar von einer Speziali-
sierung fur Digitale Orte im landlichen
Raum mit nur einem Standbein (z. B.
Coworking) abraten. Singulare Geschéfts-
und Angebotsmodelle wirden sich dort
kaum tragen.

In der Studie ,Coworking im landlichen
Raum® (Bertelsmann 2021, S.62) wurde die
Unterteilung von vier unterschiedlichen
Grundungstypen von Coworking beschrie-
ben. Diese dienen als wichtige Inspirations-
quelle, beachten jedoch nur das Modell
Coworking und konzentrieren sich v.a. auf
die Grundungsformen. Um der Vielfalt Digi-
taler Orte gerecht zu werden, werden diese
im Folgenden in vier unterschiedliche Kate-
gorien einsortiert: (1) Offentlich-betriebene
Orte, (2) gemeinwohlorientierte Orte, (3)

wirkungsorientierte Unternehmen bzw. Orte
und (4) privat-gewerbliche Orte (Abb.5).

3.3.1 Offentlich betriebene Orte

Motivation | Langst haben Landkreise und
Kommunen in Brandenburg verstanden,
dass Digitale Orte fur sie und das Wirt-
schaftsgeschehen vor Ort eine wichtige
Rolle spielen, und griinden inzwischen so-
gar einige der Digitalen Orte selbst. Haupt-
motivation ist dabei die Diversifizierung der
lokalen Wirtschaft sowie die wirtschaftliche
Entwicklung und Forderung der Region. Da
die meisten dieser Orte Coworking-Ange-
bote haben, bieten sie in der Regel Biro-
rdumlichkeiten und Coworking-Platze zur
Vermietung an.

Betrieb | Die Orte befinden sich in kommu-
nalen Liegenschaften, angemieteten Immo-

bilien oder auch direkt in den Technologie-
und Grundungszentren der Landkreise
bzw. der Industrie- und Handelskammer.
Sie erhalten vom Landkreis, der Kommune
oder direkt von der Wirtschaftsforderung
eine Grundfinanzierung und haben somit
eine eher geringe Abhangigkeit von wirt-
schaftlichen Einnahmen. Die offentlichen
Institutionen betreiben die Orte in vielen
Fallen selbst. Dabei werden neue Stellen
fur Community-Manager:innen geschaffen,
die diese Orte aktiv mit Veranstaltungen be-
spielen.

Beispiele | Beispiele fur offentlich-betrie-
bene Orte sind die drei Orte der STIC Wirt-
schaftsforderungsgesellschaft im Markisch-
Oderland: Mit der Alten Schule Letschin so-
wie den Coworking Spaces im TP6 in
Strausberg und im Schloss Bad Freien-
walde wurden drei Orte geschaffen, die in
der Region neue Impulse flr die Wirtschaft
setzen sollen. In einigen Fallen ist es auch
die IHK, die eigenstandig Orte in ihren Re-
gionen betreibt, so z. B. im Falle des Cowor-
king-Angebots in Senftenberg.

UNTERSTUTZUNGSBEDARFE

e FOrderung von Beratungsleistungen
durch Expertennetzwerke, z. B.
CoWorkLand und Netzwerk Zukunft-
sorte

e Forderung von Personalkosten,
insb. fir Community-Management

e FOrderung zur Entwicklung von Ver-
netzungsstrukturen und Plattformen
mit Akteuren aus der Region, z. B.
Vereine, NGOs, Unternehmen und
Verbénden

e Bessere infrastrukturelle Rahmen-
bedingungen, z. B. verkehrliche An-
bindung, leistungsféhiger Breitband-
anschluss



3.3.2 Gemeinwohlorientierte Orte
und Bildungseinrichtungen

Motivation | Gemeinwohlorientierte Orte
stellen in der Regel vor allem digitale Infra-
struktur und Bildungsangebote bereit. lhre
Griindungsmoativation ist haufig die Vermitt-
lung von technischen und digitalen Fahig-
keiten. Dabei begleiten sie auch Zielgrup-
pen, die keine grol3e Kaufkraft haben, z. B.
Schiiler:innen und Studierende, und leisten
damit einen Mehrwert fur die Gemeinden
vor Ort.

Betrieb | Diese Orte sind nicht danach aus-
gerichtet, wirtschaftliche Angebote zu ent-
wickeln und zu vermarkten. Damit haben
sie haufig eine hohe Abhangigkeit von For-
dermitteln. Sie leiden unter der geringen
Planungssicherheit; ihre Grundfinanzierung
ist in den wenigsten Fallen langfristig gesi-
chert. Es missen immer neue Projekte ent-
wickelt werden, ohne eine Grundfinanzie-
rung fur die laufenden Projekte sicherge-
stellt zu haben. Dabei sind die Orte haufig
in (gemeinnultzigen) Vereinen organisiert
und/oder an Hochschulen angebunden. Ein
Betreiber eines solchen Ortes berichtete,
dass aufgrund der Gemeinnitzigkeit die
Hohe der Ricklagen stark begrenzt sei.
Haufig konnen diese Orte nur unter hohem
personlichen Einsatz und teilweise nur
durch das Eigenkapital der Betreibenden
bestehen.

Beispiele | Ein gutes Beispiel fUr einen ge-
meinwohlorientierten digitalen Bildungsort
ist der Verstehbahnhof Firstenberg, der mit
seinem Makerspace und seinen digitalen
Bildungsangeboten, wie Programmierwerk-
statten fur Kinder und Jugendliche, techni-
sches Wissen und digitale Fahigkeiten ver-
mittelt. Ein anderes Beispiel ist das FabLab
in Cottbus, ein Ort fir Technik-Begeisterte.

Gefiihrt vom FabLab Cottbus e.V. kdnnen
Menschen vor Ort die Werkzeuge und Ma-
schinen nutzen und bekommen den Um-
gang mit technischen und digitalen Geraten
vermittelt.

UNTERSTUTZUNGSBEDARFE

e Grundfinanzierung, mit der die Be-
triebs- und Personalkosten abge-
deckt sind

e Forderung von laufenden, bereits
entwickelten Bildungsprojekten, die
sich als nachhaltig erwiesen haben
(nicht nur neue Projektideen)

e Fdrderung von Investitionsmitteln fir
die Ausstattung der Orte, wie bei-
spielsweise Maschinen und Werk-
zeuge, aber auch Tische, Stihle und
technische Ausstattung fur Work-
shop-Formate

e Forderung zur Entwicklung von Ver-
netzungsstrukturen und Kooperatio-
nen mit regionalen Akteuren, z. B.
Schulen und Universitaten

e Bessere infrastrukturelle Rahmenbe-
dingungen, z. B. verkehrliche Anbin-
dung, leistungsfahiger Breitbandan-
schluss

e Forderung von neuen Makerspaces
an Schulen und in kommunalen Lie-
genschaften, Finanzierung von Lehr-
personal und Ausstattung
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3.3.3 Wirkungsorientierte Unter-
nehmen bzw. Orte

Motivation | Wirkungsorientierte Unterneh-
men bzw. Orte sind in Brandenburg die
meist genutzte Form der Digitalen Orte. Sie
werden in vielen Fallen von sehr engagier-
ten Individuen bzw. (Wohn-)Gemeinschaf-
ten gegriindet. Sie griinden den Ort mit viel
ehrenamtlichen Engagement und haufig
unter Einsatz von Eigenkapital. Dabei spielt
die personliche Motivation eine sehr wich-
tige Rolle. Durch den Aufbau des Ortes er-
hoffen sich viele die bessere Vereinbarkeit
von Familie und Beruf, ein Leben auf dem
Land, aber auch sich selbst in den Projek-
ten und innovativen Geschaftsmodellen zu
verwirklichen. Dartiber hinaus verfolgen sie
ideelle Ziele und mochten gesellschaftliche
Probleme durch die Etablierung der Orte
wirkungsvoll angehen. Ihre Einnahmequel-
len sind in den meisten Fallen eine Mi-
schung aus Ubernachtungsangeboten,
Coworking und der Vermietung von Raum-
lichkeiten  fir  Veranstaltungen und

UNTERSTUTZUNGSBEDARFE

Workshops. Sie bieten jedoch dariber hin-
aus noch ein breites Spektrum an kosten-
freien regionalen und offenen Netzwerkver-
anstaltungen an.

Betrieb | Viel Zeit und Arbeit fliel3t vor allem
zu Beginn in die Entwicklung der Immobilie,
da es sich bei den meisten Orten um gro-
Rere, teilweise verfallene Bestandsimmobi-
lien handelt. Dabei werden diese Orte ins-
besondere zu Beginn aus einer Mischung
von Eigenkapital, privaten Krediten und
Fordermitteln fir InvestitionsmafRnahmen
finanziert. In den seltensten Féllen handelt
es sich bei den Individuen um professio-
nelle Hotelbetreiber:innen oder Dienstleis-
ter:innen, in vielen Féllen griinden sie sogar
im Nebenerwerb. Sie tun sich durch ihre ko-
kreative und innovative Herangehensweise
an die Entwicklung der Orte hervor. Neben
klassischen Unternehmensformen wie eine
UG oder einer GmbH, werden hier auch
haufig Genossenschaften (eG) gegriindet,
die den gemeinschaftlichen Charakter des
Orts deutlicher widerspiegeln.

e Grundfinanzierung fir die ersten zwei Jahre, mit der die Betriebs- und Personalkos-

ten abgedeckt sind

e Forderung von InvestitionsmafRnahmen in die Bausubstanz der Bestandsimmobilien

o Forderung von Projekten mit einem besonderen experimentellen und innovativen
Charakter, die dann fir einen begrenzten Zeitraum ausgetestet werden kénnen

e Forderung von Beratungsleistungen von Expertennetzwerken, z. B. CoWorkLand

und Netzwerk Zukunftsorte

e Beratungsleistung durch Landkreis und Kommunen bei Genehmigungsverfahren,

Bauantragen und Umnutzungsantragen

e Forderung von Personalkosten insb. fir Community-Management und Marketing-

MaRRnahmen

e FoOrderung von Bedarfs- und Standortanalysen

e Beratungsleistung von Geschéftsplanen und passgenauen Angeboten

e Forderung zur Entwicklung von Vernetzungsstrukturen und Plattformen mit Akteu-
ren aus der Region beispielsweise Vereine, NGOs, Unternehmen und Verbanden

e Bessere infrastrukturelle Rahmenbedingungen, z. B. leistungsfahiger Breitbandan-

schluss, verkehrliche Anbindung

e Zu Beginn: Hilfe von Kommunen und Wirtschaftsférderung bei der Suche nach pas-

senden Raumlichkeiten / Immobilien



Beispiele | Ein Beispiel fir ein wirkungsori-
entiertes Unternehmen bzw. Ort ist das
Coconat. Inihrem Selbstverstandnis verste-
hen sie sich als wirkungsorientiertes Unter-
nehmen: ,Positive gesellschaftliche Effek-
ten haben einen grundsatzlich hdheren
Stellenwert als  Gewinnmaximierung®
(Coconat 2021). Ihre Haupteinnahmequel-
len speist sich aus den arbeitstouristischen
Angeboten: Unterkunft, Verpflegung, Ar-
beitsplatze und Vermietung von Raumlich-
keiten. Wahrend das Coconat sich bereits
wirtschaftlich tragt, sind viele andere Orte
noch am Beginn dieser Reise. Die Betrei-
ber:innen der Kaiserlicher Postagentur
Raddusch betreiben den Ort aktuell noch
aus dem Nebenerwerb heraus und win-
schen sich in Zukunft, durch ihre Einnah-
men ihre Aktivitaten finanziell komplett tra-
gen zu kénnen.

3.3.4 Privat-gewerbliche Orte

Motivation | Privat-gewerbliche Orte befin-
den sich haufiger in stadtisch-gepragten
Umgebungen und haben eine Spezialisie-
rung fur ein bestimmtes Angebot, z. B. Bu-
rovermietung und Coworking. Grindungs-
motivationen sind in erster Linie die Tragfa-
higkeit des Geschéaftsmodells und die
Nachfrage des Angebots sowie entspre-
chende Gewinne zu erzielen.

Betrieb | Die Orte werden durch Unterneh-
men oder mithilfe von privaten Investitionen
finanziert. Dahinter stehen professionelle
Anbieter wie Standortbetreiber, Immobilien-
entwickler und klassische Coworking-Un-
ternehmen.

Beispiele | Ein Beispiel fur einen Ort ist das
St. Oberholz Babelsberg. Dahinter steht
das Unternehmen St.Oberholz, dem meh-
rere Coworking Spaces in und um Berlin

gehdren und das sie betreibt. Es fungiert
aber auch als reiner Betreiber wie beispiels-
weise beim Blok O in Frankfurt (Oder), wo
die Spardabank der eigentliche Trager ist.
Das Unternehmen stellt ein professionelles
Arbeitsambiente zu Verfiigung und bietet
dartiber hinaus ein breites Netzwerk mit ei-
ner bestehenden Marke und hohen Design-
und Qualitatsstandards. Ein anderes Bei-
spiel ist das MietWerk. Dieser Ort bietet ein
klassisches Coworking- und Mietblroange-
bot mit drei Orten in Potsdam und Michen-
dorf. Gefuhrt wird der Space von der Miet-
Werk Potsdam GmbH.

UNTERSTUTZUNGSBEDARFE

e Zu Beginn: Hilfe von Kommunen
und Wirtschaftsforderung bei der
Suche nach passenden und zentral
gelegenen Raumlichkeiten / Immo-
bilien

e Unterstltzung bei der Vermittlung
von Investoren bzw. Kapitalgebern,
die Orte in ihren Gemeinden oder
Standorten entwickeln mdchten

e Forderung zur Entwicklung von Ver-
netzungsstrukturen und Plattformen
mit Akteuren aus der Region, z. B.
Vereine, NGOs, Unternehmen und
Verbéanden

e Bessere infrastrukturelle Rahmen-
bedingungen, z. B. leistungsfahiger
Breitbandanschluss, verkehrliche
Anbindung
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NEUE WELT IN DER ALTEN SCHULE LETSCHIN /
LETSCHIN, ODERBRUCH

Bildrechte: Torsten Kohn

Die Alte Schule Letschin ist einer von drei Coworking Spaces, den die STIC Wirtschaftsforder-
gesellschaft Markisch-Oderland in der Region fordert und betreibt. Bevor die STIC 2014 die
obere Etage des Gebaudes Ubernahm und dort ein Griindungszentrum eroffnete, wurde es
nur nach Bedarf genutzt und stand ansonsten leer. Als der Landkreis 2018 nach neuen Rau-
men fiir seine Coworking-ldee suchte, meldete sich auch die Gemeinde Letschin. Zuletzt wa-
ren es die eigenen Kinder, die den Birgermeister Michael Béttcher vom Nutzen und Gewinn
eines Digitalen Ortes fur Letschin tberzeugten. Die Kommune ist Eigentiimerin und Vermiete-
rin der Raume. Zentral gelegen direkt am Dorfplatz ist die ehemalige Griinderzeit-Schule ein
echter Hingucker — innen wie auf3en. In der unteren Etagen befindet sich eine etwa 80 gm
grolRe Coworking-Flache mit acht Coworking-Platzen. Zusatzlich gibt es einen Meetingraum
mit zwei weiteren Platzen. Die gute Seele des Hauses ist Thorsten Kohn. Quereinsteiger und
im Oderbruch sehr gut vernetzt, hat er 2017 den Ausbau des Coworking Spaces umgesetzt
und verantwortet heute das Community-Management. Mittlerweile hat sich das Angebot vom
reinen Coworking zur Workation erweitert. Dazu gibt es einen mietbaren Caravan auf dem
Grundstiick und ein neues Hostel mit neun Schlafpléatzen direkt gegeniber. Wer hat, kann
auch mit seinem eigenen mobilen Zuhause vorbeikommen und sich bequem direkt vor der
Schule fur eine Weile zum konzentrierten Arbeiten im Oderbruch niederlassen.



Wirkung | Der Fokus der Alten Schule Letschin liegt auf der Netzwerkbildung und dem Com-
munity-Aufbau in der Region. Die Veranstaltungsangebote sind vielfaltig und reichen von
Word-Press-Workshops und Schreibwerkstatten tber Unternehmer:innen-Stammtische bis
hin zu Kinoabenden und Lesungen. Ein weiteres wichtiges Format ist der regelmaRig stattfin-
dende Neusiedler:innen-Abend, eine Art Landebahn fiir Zuziehende. Durch sein digitales An-
gebot bringt der Ort einerseits ,die neue Welt“ nach Letschin, andererseits bildet er ein Ein-
gangstor fur viele, die neu in der Region sind und ankommen wollen. Der eine oder andere der
Neuankémmlinge ist durch den Coworking Space sogar erst auf Letschin aufmerksam gewor-
den. Mit kostenloser Grinder:innen-Beratung unterstiitzt der Ort Zugezogene zudem dabei,
sich in der Region neu aufzustellen, wahrend der Coworking Space ihnen den notwendigen
Arbeitsplatz und die Firmenadresse gleich mitliefern. Drei Unternehmen, darunter eine Film-
Agentur und ein Dachdecker, haben sich bereits fest angesiedelt mit Produkten und Dienst-
leistungen, die auch die Region wiederum neu bereichern.

Regionale Besonderheit | Die Gemeinde Letschin liegt mittig im Oderbruch, ein von der Oder
durchflossenes Gebiet ganz am 6stlichen Rand von Brandenburg. Mit dem OPNV gelangt man
von Berlin aus in knapp zwei Stunden dorthin. Der Ort ist mit seinem Bahnhof sowie einer
Schule, Kita, Bibliothek und Einkaufsmdglichkeiten infrastrukturell gut aufgestellt. In den 80er
Jahren haben sich in der Region vermehrt Kunstler:innen in alten Héfen niedergelassen, die
damals noch gunstig zu ersteigern waren. Sie suchten Freirdume fiir inre Arbeit. Dieses Flair
ist bis heute spirbar und pragt die Entwicklung des Kulturlandes Oderbruch sichtbar mit. Die
Offenheit und Unterstiitzung der Gemeinde Letschin und seiner kommunalen Vertretung hat
maRgeblich dazu beigetragen, dass sich der Coworking Space in der Alten Schule erfolgreich
ansiedeln konnte.
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DIE WALDSTATT — DIGITALE PIONIERE AM RAND /
GROSSWUDICKE, MILOWER LAND

N Lind
Bildrechte: Die Waldstatt — Coworking im Griinen von Florian Kunz

Ein funktionierender Coworking Space in einem 500-Seelendorf? Die Grunder:innen Florian
Kunz und Ulrike Lierse machen im brandenburger GroRBwudicke vor, wie es funktioniert. Die
Idee zu dem Space entsprang dem eigenen Bedarf nach einem passenden Ort fiir das Fami-
lienunternehmen, eine Web-Agentur. Warum also nicht gleich zusammen mit anderen? Florian
Kunze ist Rickkehrer. Wahrend seines Studiums hat er sich bereits mit dem Konzept ,Cowor-
king“ befasst und in seiner Masterarbeit herausgearbeiteten, wie es auch hier in GroRwudicke
greifen konnte. Der Standort wurde von Blrgermeister Felix Menzel vorgeschlagen — ein leer-
stehendes Haus. Sie konnten sofort einziehen und loslegen. Die Waldstatt besteht aus insge-
samt vier Buroraumen, einem Meeting- und einem Gemeinschaftsraum und der Coworking-
Flache. Noch wahrend der Pandemie im Oktober 2020 wurde der Coworking Space eréffnet.
Die Menschen, die hier arbeiten, kommen nicht aus Berlin, sondern sind aus der Region, da-
runter ITler, Social Media Manager und Architekten. Manch eine ist in der Waldstatt gelandet,
weil ihr im Homeoffice die Decke auf den Kopf gefallen ist. Das Geschaftsmodell der Waldstatt
funktioniert hybrid: Coworking und mietbare Birordume plus Gemeinschatft.



Wirkung | Die Waldstatt ist ein Novum in der Region und im Umkreis von 30km gibt es nichts
Vergleichbares. Den Menschen vor Ort die Idee des Coworking nahe zu bringen, ist darum
nicht immer einfach, braucht Zeit und bedarf manchmal einer naheren Erklarung. Die Betrei-
ber:innen der Waldstatt sind in GroRwudicke aufgewachsen und im Dorfleben fest verankert.
Sie haben ihren Coworking Space als offenen Ort konzipiert, in dem neben der digitalen Ar-
beitsumgebung auch kostenlos Raum fir die diversen Treffen der Dorfgemeinde zur Verfi-
gung gestellt wird. Sie organisieren Flohmarkte, beteiligen sich am Tag des offenen Ateliers
oder organisieren Kinoabende. Diese flankierenden Angebote sind wichtig fur die Integration
der Waldstatt ins Dorf. Auf sanfte Weise bringen Ulrike Lierse und Florian Kunz das Digitale
nach GroRwudicke und leisten damit Pionierarbeit. Und die Vision der Macher:innen geht wei-
ter. In zwei Jahren endet der Mietvertrag, dann wird umgesiedelt auf ein Grundstiick in Bahn-
hofsnéhe mit mehr Platz. Dann soll die Waldstatt auch mit Ubernachtungsméglichkeiten ver-
knupft werden im Sinne eines Workation Retreat. Doch das neue Angebot soll sich nicht nur
an Zielgruppen auf3erhalb der Region richten. Mit geplant sind Veranstaltungsraumlichkeiten,
die auch die verschiedenen Akteure vor Ort ansprechen.

Regionale Besonderheit | GroBwudicke liegt im Westen des Landkreises Havelland in der
Gemeinde Milower Land und damit am &uf3eren Rand Brandenburgs. Das Dorf gehort zu ei-
nem Netzwerk von vier Dorfern. Sein Umland ist diinn besiedelt und touristische Infrastruktur
kaum vorhanden. Es gibt einen Bahnhof mit einer zweistiindig getakteten Regionalbahnanbin-
dung nach Rathenow und von da aus nach Berlin. Die dorfliche Infrastruktur ist vielféltig und
lebendig mit einer kleinen Grundschule und Kita-Horteinrichtung, einer Gemeindebibliothek,
Sporteinrichtungen, zwei Freiwilligen Feuerwehren, flinf eingetragenen Vereine, einem Flei-
scher und mehr. Durch die Breitbandverbindung ist GroBwudicke digital gut angebunden. Die
Herausforderungen der Gemeinde sind, mehr Lebensraum fiir Zuziehende, insbesondere fiir
fehlende Fachkrafte, zu erschliefen und die entsprechend bendétigte soziale Infrastruktur auf
die Beine zu stellen. Schon jetzt kommt sie an ihre Grenzen.
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Bildrechte: Die Waldstatt — Coworking im Griinen von Florian Kunz
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3.4 WIRKUNG UND REGIO-
NALE WERTSCHOPFUNG

Langzeiteffekte | Es wird viel diskutiert
Uber die Wirkung und regionale Wertschop-
fung von Digitalen Orten. Digitale Orte ha-
ben das Potenzial, langfristig dazu beizutra-
gen, die Lebensqualitéat vor Ort zu verbes-
sern, neue Menschen in die Region zu
locken und die Attraktivitat der Region zu
steigern. Doch nicht immer haben Betrei-
ber:innen Digitaler Orte direkt zu Beginn die
regionale Wertschopfung im Auge, sondern
konzentrieren sich auf den Aus- und Aufbau
der Orte und die Operationalisierung ihres
Angebots. Erst wenn der Ausbau und die
wichtigsten Anschaffungen getétigt wurden,
kdnnen Digitale Orte dazu Ubergehen ihr
Angebot auszubauen. Daraus entsteht
nach einiger Zeit ein organisch wachsendes
Unternehmen, welches neue Arbeitsplatze
in der Region schafft. Nach funf bis zehn
Jahren sind auch andere wirtschaftliche Ef-
fekte zu beobachten, z. B. die Entstehung
von neuen Geschaftsmodellen oder auch
die Ansiedlung von Startups und Unterneh-
men.

Mehrwert fiir die Region | Bei der Wirkung
und regionalen Wertschopfung sollte daher
zwischen der wirtschaftlichen und sozio-
o6konomischen Wertschdpfung unterschie-
den werden. Die rein wirtschaftlichen Indi-
katoren wie z. B. Arbeitsplatze oder wirt-
schaftlicher Wachstum bilden dabei nicht
immer den Mehrwert fir die Region ab, den
die Digitale Orte mit ihren Angeboten schaf-
fen. Sie bringen die Menschen in der Re-
gion naher zusammen, schaffen Begeg-
nungsraume und sind damit vor allem auch
soziale Orte. Durch kulturelle Events und
neue Arbeitsmodelle bringen Digitale Orte
wichtige Impulse und Inspiration in eine Re-
gion, die sich nicht immer sofort bemessen
lassen.

In der Studie ,Digital aufs Land“wird dieses
Wirkungspotenzial systematisch nach Be-
reichen aufgeschlisselt: gebautes Umfeld,
Potenziale fur Kommunen und Bewohner,
Wirtschaft und Arbeitsmarkt, Infrastruktur
und Versorgung sowie Kultur-, Freizeit- und
Bildungsangebote (Berlin-Institut 2021,
S.51). Hierbei werden vor allem die lokalen
Effekte der Orte beleuchtet und weniger die

WIRKUNG UND REGIONALE WERTSCHOPFUNG DIGITALER ORTE

DIREKT INDIREKT

PRIMARE EFFEKTE
» Neue Raumlichkeiten und Arbeitsorte entstehen
* Neue Veranstaltungsorte entstehen z. B. flr
» Vereinstreffen
» Neue Angebote z. B. Bildungs- und Workshop-
angebote, touristische Angebote

MATERIELL

» Gerate (3D Drucker), Internet
» Wiederbelebung leerstehender Immobilien

TERTIARE EFFEKTE
» Imagegewinn fir die Region / Attraktivitat steigt
Inspiration und Impulse fir die Region

»

»

» Neue Formen der Arbeitsgestaltung

» Digitalkompetenzen werden ausgebildet

IMMATERIELL

» Experten kommen in die Region z. B. fiir Workshops
* Bereitstellung digitaler Infrastruktur z. B. technische

Austausch mit Menschen in der Region wird gefordert

Abbildung 6: Wirkung und regionale Wertschdpfung Digitaler Orte (eigene Darstellung in Anlehnung an BMWi 2012, S.7),

SEKUNDARE EFFEKTE
» Verbesserung der Infrastruktur (Internet, Nahversor-
gung, Gesundheitsversorgung, soziale Einrichtungen)
Neue Arbeitsplatze fir die Region entstehen
Zuzug in die Region
Nahversorgungsangebote z. B. Laden,
kulturelle Angebote und Gastronomie siedeln sich
in der Region an
Griindungen / neue Produktinnovationen entstehen
» Ansiedlung von Unternehmen
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QUARTARE EFFEKTE
» Entwicklung landlicher Rdume / Strukturwandel
» Entgegenwirken des demografischen Wandels
* Digitalisierung und Innovation wird gefordert
* Veranderung der Arbeitswelt in Richtung
» Wissensberufe

» Stérkung des sozialen Zusammenhalts /
Zivilgesellschaft

Bildrechte: neuland21




zeitliche Abfolge dieser Effekte auf landli-
che Raume insgesamt. In der vorliegenden
Studie wurden diese Erkenntnisse und die
Ergebnisse aus den Interviews verwendet
und eine Unterteilung in (1) primére, (2) se-
kundére, (3) tertiare und (4) quartare Ef-
fekte vorgenommen. Dabei wurde unter-
schieden zwischen direkten und indirekten
Faktoren sowie materiellen und immateriel-
len Faktoren (Abb. 6).

3.4.1 Primare Effekte

Neue Angebote | Durch die Digitalen Orte
wird ein Angebot geschaffen, das fiir die
meisten Regionen ein Novum darstellt.
Dazu gehdren neue Arbeits- und Veranstal-
tungsraumlichkeiten, aber auch eine gut
funktionierende digitale Infrastruktur. Die
Orte bieten Weiterbildungs- und Worksho-
pangebote. Sie bringen damit Expert:innen
und Fahigkeiten in die Region, die vorher
nicht existierten. Die Region gewinnt neue
Kompetenzen insbesondere im digitalen
Bereich, darunter Webdesign, Online-Mar-
keting oder Programmierung. Besonders
bei Workation- und Retreatorten entstehen
neue touristische Angebote wie Ubernach-
tungsmaglichkeiten und gastronomische
Angebote. Bei Makerspaces sind es die
Werkzeuge und Maschinen wie 3D-Drucker
oder CNC-Fréasen, die den Menschen vor
Ort neue Moglichkeiten des Experimentie-
rens bieten.

Bestandsimmobilien | Digitale Orte im
landlichen Raum sind h&ufig in sehr zentra-
len Orten der Gemeinden angesiedelt. Es
handelt sich dabei in vielen Fallen um un-
genutzte, aber durchaus attraktive Be-
standsimmobilien wie Gutshauser, Viersei-
tenhéfe, Schulen oder ehemalige Gasthau-
ser. Durch die Entwicklung der Digitalen
Orte an diesen Standorten werden alte,

leerstehende Immobilien  wiederbelebt.
Durch die Renovierung und Sanierung er-
halten die Orte ein ,zweites Leben“ und
eine neue Nutzungsform und werden mit
sehr viel Liebe zum Detail von den Betrei-
ber:innen deutlich aufgewertet.

3.4.2 Sekundare Effekte

Regionale Wirtschaft | Es siedeln sich
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) in
der Region an und neue Produkte und Ge-
schéaftsmodelle werden durch die Nutzer:in-
nen der Orte entwickelt. Im Coconat haben
beispielsweise inzwischen 15 Unterneh-
men und Organisationen ihren Sitz in die
Region verlegt. Darliber hinaus kommen
noch weitere Dienstleistungen und Ange-
bote in der Region dazu wie Yogakurse
oder auch Coaching-Angebote. Viele neue
Menschen fihlen sich durch den Ort ange-
zogen, finden dort Anschluss und entschei-
den sich fur einen Zuzug in die Region. Ne-
ben guten kulturellen und schulischen An-
geboten, konnten Digitale Orte Kristalli-
sationspunkte fur die Gewinnung von quali-
fizierten Arbeitskraften in den Regionen
Brandenburg bilden.

Daseinsvorsorge | In den wenigstens Fal-
len fihren Digitale Orte bisher zu einer di-
rekten Verbesserung der Daseinsvorsorge
vor Ort. Noch hinkt die digitale Infrastruktur,
der offentliche Nahverkehr, das Nahversor-
gungsangebot, Kita- und Schulangebote
und die arztliche Versorgung deutlich den
Wiunschen der Betreiber:innen hinterher.
Orte wie die Kaiserliche Postagentur oder
auch der Verstehbahnhof Furstenberg ha-
ben sich durch die Etablierung einer selbst-
organisierten digitalen Infrastruktur ihre ei-
genen Losungen der Internetversorgung
geschaffen. In wenigen Féllen erméglichen
die Orte durch die Strukturen der
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Solidarische Landwirtschaft (SoLaWi) und
mit kleineren Laden, an Obst und Gemdse
aus der Region zu kommen. Hier gibt es
noch viel Potenzial zur Verbesserung. Doch
Digitale Orte flllen jetzt bereits schon Lu-
cken in der Daseinsvorsorge, finden Losun-
gen, schaffen neue Angebote und kdénnen
Partner und Ideengeber fur Landkreise und
Kommunen sein.

3.4.3 Tertiare Effekte

Imagegewinn | Neben den direkten Effek-
ten, haben die Orte auch indirekte Effekte
auf die Region, die sich haufig schwerer be-
messen lassen. Die Orte sind eine Innova-
tion in sich und haben damit auch einen Ef-
fekt auf ihre umliegende Region. Es bilden
sich neue Formen der Arbeitsgestaltung,
die zur Normalitat werden kénnen. Ein kom-
munaler Vertreter beschrieb den Ort in sei-
ner Region als ,echten Imagegewinn fir die
Region“. Ein anderer sagte, dass die Re-
gion durch den Ort inzwischen von auf3en
als weltoffener wahrgenommen wird. Die
Impulse und Inspiration, die Digitale Orte
vermitteln, machen auch AuRenstehende
neugierig und fordern die Bekanntheit der
Region. Diese Entwicklungen halten junge
Menschen in der Region, ziehen Ruckkeh-
rende an und bringen Menschen aus ande-
ren Regionen dazu, sich fir einen Orts-
wechsel zu entscheiden.

Soziale Begegnung | Die Orte fordern den
Austausch zwischen den Menschen vor Ort
und sind damit ganz wesentlich auch sozi-
ale Begegnungsstéatten. Durch die Etablie-
rung von Digitalen Orten entsteht ein physi-
scher Treffpunkt fur digital Interessierte.
Dadurch ergeben sich neue Vernetzungs-
maoglichkeiten. Eine gute digitale Infrastruk-
tur ist wichtig, aber die Menschen vor Ort
sind ein ausschlaggebender Grund, warum

die Nutzer:iinnen den Digitalen Ort besu-
chen. Damit geht die Wirkung der Digitalen
Orte weit Uber die wirtschaftliche Wert-
schopfung hinaus. Es bilden sich neue Ko-
operationen zwischen Akteuren und Netz-
werke, die wiederum zu neuen Ideen flr die
Region fuhren.

3.4.4 Quartéare Effekte

Strukturwandel | Digitale Orte leisten ei-
nen wichtigen Beitrag zum Strukturwandel.
Durch die sekundaren und tertiaren Effekte,
wird der Strukturwandel in der breiten Fla-
che starker vorangetrieben. Durch die Ma-
chermentalitat vieler Betreiber:innen entste-
hen ein Innovationsgeist, neue digitale Ge-
schéaftsmodelle und eine Grindungskultur,
die ansteckend wirkt. Immer mehr junge
Menschen fihlen sich davon angesprochen
und Familien kehren in die Region zuriick
oder ziehen erstmals dorthin. Dadurch kann
dem demografischen Wandel in den landli-
chen Regionen auch langfristig entgegen-
gewirkt werden. Digitale Orte machen es
vor: Wissensberufe im landliche Raum sind
keine Seltenheit mehr. In Brandenburg kon-
nen neue digitale Arbeitsmodelle genauso
gelebt werden wie in Berlin, London oder
New York.

Gesellschaftlicher Wandel | Digitale Orte
sind mehr als nur physische Raume — sie
sind offene Begegnungsstatten und lassen
damit immer wieder den Austausch zwi-
schen unterschiedlichen sozialen Gesell-
schaftsgruppen zu. Menschen kénnen sich
hier auf einem neutralen Boden begegnen,
die sich ohne den Ort vielleicht nie kennen-
gelernt hatten. Die Orte dienen als Treff-
punkte fir Vereine, Dorffeste oder Kinder-
und Jugendtreffs. Sie wirken damit nicht nur
der Spaltung der Gesellschaft entgegen,
sondern bieten ein Alternativmodell zur



Individualisierung und Isolation. Sie férdern
den gesellschaftlichen Zusammenhalt und
starken die Zivilgesellschaft vor Ort. Gut zu
erkennen ist das im Verstehbahnhof Firs-
tenberg, der mit seinen R&aumlichkeiten und
Angeboten ein wichtiger Treffpunkt fur die
Menschen in der Region geworden ist.

DER VERSTEHBAHNHOF — DIGITALISIERUNG ALS
DASEINSVORSORGE / FURSTENBERG, OBERHAVEL

Bildrechte: neuland21

Beim Verstehbahnhof ist der Name Programm, denn an diesem Ort geht es wesentlich um
das Entdecken und Begreifen digitaler Technologien und das Erlernen neuer digitaler Kompe-
tenzen. Doch auch Themen rund um die Gestaltung unserer digitalen Gesellschaft, Nachhal-
tigkeit oder die Mobilitat der Zukunft stehen mit auf seiner Agenda. Gegriindet wurde der Ma-
kerspace von den beiden Netzaktivist:innen Anke und Daniel Domscheit-Berg. Seinen Anfang
nahm das Werkstatt-Projekt zunachst in den eigenen vier Wanden. Daniel Domscheit-Berg
grundete dort eine Schiler-AG, die sich immer dienstags zum Bauen und Programmieren traf.
Ende 2018 zog der Makerspace dann in den Furstenberger Bahnhof um. Mittlerweile haben
sich noch ein Medienproduktionsstudio, ein Rechenzentrum, eine Veranstaltungshalle, eine
soziale Kiiche und ein 6ffentliches Wohnzimmer dazu gesellt. Die Veranstaltungen, Work-
shops und Projekte des Verstehbahnhofs richten sich insbesondere an Kinder und Jugendli-
che. Dazu arbeiten die Grunder:innen eng mit Schulen wie beispielsweise dem Gymnasium in
Gransee zusammen. Dariliber hinaus steht der Ort als Begegnungsstatte allen Birger:innen
im Rahmen von Veranstaltungen, Repair-Werkstatten und sozialer Kiiche offen.
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Wirkung | Der Verstehbahnhof setzt mit seinem Angebot wichtige Impulse im Bereich der
digitalen Bildung fiir Kinder und Jugendliche in der Region. Er vermittelt dabei nicht nur tech-
nisches Knowhow, sondern befahigt junge Menschen, sich kreativ und selbstbestimmt mit ih-
rer eigenen beruflichen Zukunft auseinanderzusetzen und neue Jobchancen zu entdecken.
Kurz: Er entwickelt die Fachkrafte von morgen mit. Insbesondere fiir die Schulen in der Region
ist der Verstehbahnhof ein wichtiger Ratgeber in Sachen Digitalisierung geworden. Das ,digi-
tale Klassenzimmer*, ein vollausgestatteter Videokonferenzraum fiir Lehrkrafte und ihren digi-
talen Unterricht unter Lockdown-Bedingungen, ist ein Beispiel von vielen, wie sich der Ort und
seine ehrenamtlichen Mitwirkenden mit technischer Expertise und Support in der Region ein-
bringen und neue digitale Losungen fir aktuelle Herausforderungen bereitstellen. Fir die Ma-
cher:innen des Verstehbahnhofs gilt: Digitalisierung gehort zur Daseinsvorsorge und jede Buir-
ger:in sollte gleichberechtigt Zugang zu schnellem und giinstigem Internet haben. Mit einer
neuen digitalen Infrastruktur in Form eines Rechenzentrums und eines Birgernetzes haben
Anke und Daniel Domscheit-Berg in Furstenberg begonnen, diesen Leitgedanken umzuset-
zen.

Regionale Besonderheit | Firstenberg/Havel liegt am Beginn der Mecklenburgischen Seen-
platte in einer eher diinn besiedelten Region. Landschatftlich ist die Gegend sehr reizvoll und
aufgrund der Havel und zahlreicher umliegender Seen ein touristischer Hotspot in direkter
Nahe zu Berlin. Mit dem RES5 ist die Kleinstadt mit ihren rund 6000 Einwohner:innen in einer
Stunde vom Berliner Hauptbahnhof ohne Umsteigen gut zu erreichen. Die Néhe zur Metropole
und ihre hohe Lebensqualitat machen sie fiir Pendler:innen und Stadter:innen, die mehr aufs
Land wollen, interessant. Der Verstehbahnhof wird zunehmend ein Anziehungspunkt fiir Schu-
len aus Berlin, aber auch Griinder:innen und Unternehmer:innen zeigen ein wachsendes In-
teresse an dem Ort und seiner umliegenden Region. Da Berlin stetig wéachst, riickt der Ver-
stehbahnhof immer néher an die Metropole heran und wird so zu einem Einfallstor fir neue
Bewohner:innen und Unternehmen, die sich hier zukinftig niederlassen wollen.

Bildrechte: neuland21



COWORK WITTENBERGE & HALLO PERLE -
INNOVATIVE WIRTSCHAFTSFORDERUNG /
WITTENBERGE, PERLEBERG, PRIGNITZ

Zwei Orte, zwei Geschichten, das verbindet sie: Die beiden Coworking Spaces in Wittenberge
und Perleberg werden von der regionalen Wirtschaftsforderung, dem Technologie und Gewer-
bezentrum Prignitz (TGZ Prignitz), gefordert. In Wittenberge nahm dabei alles seinen Anfang
mit dem Summer of Pioneers, einer damals auf3ergewdhnlichen Initiative der Stadt, der Wirt-
schaftsforderung und des Journalisten Frederik Fischers, mit der insgesamt 20 Digitalarbei-
ter:innen 2019 ein Landleben auf Probe ermdglicht wurde. Neben vergunstigten Wohnraum
war der kostenlose Zugang zu einem Coworking Space Teil des Rundum-Sorglos-Pakets fir
die Pioniere. Dazu wurde in einer Etage der Hotelanlage ,Alte Olmihle‘ extra ein Raum fiir
neues Arbeiten hergerichtet. Weil rund die Halfte der Pioniere dauerhaft in Wittenberge blieb,
blieb auch der Coworking Space, wenn auch an einem neuen Standort: Im Juli 2021 zog er in
eine umgestaltete Industriehalle des Technologie- und Gewerbezentrums um. Betrieben wird
Cowork Wittenberge vom TGZ Prignitz. Der Ort bietet 15 Arbeitsplatze fiir Freiberufler:innen,
Einzelunternehmen, Selbststandige und Unternehmensmitarbeitende. Er dient als Blaupause
fur neues Arbeiten in der Region und soll neue Impulse fir die ansassige Wirtschaft setzen.

Der Coworking Space Hallo Perle hat im August 2021 in Perleberg neu eréffnet. Seine Ideen-
geberin und Betreiberin Marie Pegelow, Architektin aus Berlin, verweilte im Corona-Lockdown
in der kleinen Stadt und suchte firr sich nach einem geeigneten Raum zum Arbeiten. Das
Leerstandsmanagement des TGZ Prignitz half bei der Suche nach Buromdglichkeiten und zu-
sammen stiel3en sie auf einen kleinen Ladenraum direkt in der FuRgéngerzone Perlebergs.
Bedingung fiir die Anmietung bei der Wohnungsbaugesellschaft war, dass der Ort fir mehrere
Personen nutzbar ist. So entstand ein Raum mit sechs Platzen zum Coworken. Zentrale Lage,
grol3e Ladenfenster, frischer Kaffee — der Space ladt zum Reinkommen und Verweilen ein.
Und so ist er auch gedacht — als offener Raum, in dem jeder willkommen ist.
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Wirkung | Mit dem Summer of Pioneers in Wittenberge ist frischer Wind in die Prignitz gekom-
men, der auch nach Projektende durch all diejenigen, die sich dort dauerhaft sesshaft gemacht
haben, weiter aufrechterhalten wird. Die Pioniere haben eine neue Arbeits-und Lebensweise
mitgebracht, darauf aufbauend zahlreiche innovative Projekte in der Region angestof3en und
dartiber hinaus nationale Aufmerksamkeit fiir die Stadt generiert. Wittenberge gilt als neuer
Innovationshub auf dem Land mit Vorbildcharakter. Das macht attraktiv und zieht neue Men-
schen und Unternehmungen an. Das, was die Pioniere vorleben und was sich auch in einem
Digitalen Ort wie dem Cowork Wittenberge mit manifestiert, dient als Vorlage und Anschub fiir
eine weiter greifende Veranderung in der Region. Die kreative Masse, die von auf3en reinge-
kommen ist, hat begonnen, die kreative Masse vor Ort mit zu mobilisieren. So ist etwas ins
Rollen gekommen, das auf Dauer auch die Wirtschaft vor Ort entscheidend mit pragen wird.

Hallo Perle steht nach fiinf Monaten noch ganz am Anfang und tber eine dauerhafte Wirkung
liel3e sich nur spekulieren. Doch was sich jetzt schon zeigt, ist das Engagement der Betreiberin
und ihrer Kolleg:innen, die wachsende Vernetzung des Ortes und seine Funktion als Plattform
fur zivilgesellschaftliche Initiativen, Angebote und erste Zeichen einer Entwicklung, die weit
Uber die reine Bereitstellung einer Arbeitsumgebung hinausgehen.

Regionale Besonderheit | Wittenberge liegt zwischen den Metropolregionen Hamburg und
Berlin im Landkreis Prignitz und ist mit einem eigenen ICE-Anschluss sowohl in die eine wie
in die andere Richtung gut angebunden. Die Stadt an der Elbe war unter anderem durch seine
Nahmaschinenwerke einst ein bekannter Technologiestandort. Die gut erhaltenen Grinder-
zeithduser, die Jugendstilfassaden und das monumentale Rathaus zeugen noch heute von
einer Zeit des wirtschaftlichen Wohlstands. Nach der Wende verlor die Stadt jedoch einen
Grol3teil der Wirtschaftsbetriebe und aufgrund des damit verbundenen Wegfalls von Arbeits-
platzen auch ein Drittel ihrer Einwohner:innen. Heute leben rund 17.000 Menschen in Witten-
berge. Die Stadt ist im Aufbruch und unternimmt viel, um die Region fir Landinteressierte
Stadter und ansiedlungsfreudige Unternehmen wieder attraktiv zu machen.

Nur wenige Kilometer entfernt liegt Perleberg mit etwa 13.000 Einwohner:innen. Die Stadt ver-
fugt Uber einen eigenen Bahnanschluss und ist nach Wittenberge sowie in die Metropolregio-
nen gut angebunden. Wittenberge und Perleberg sind die beiden grof3ten Stadte der eher dinn
besiedelten Prignitz. Ein Vorteil, den diese Region mitbringt: Es gibt noch Platz und die Mieten
sind gunstig. Dieser Luxus der Flache bietet einen positiven Ausblick auf die Entstehung mog-
licher weiterer Digitaler Orte in der Region und auf die Ansiedlung neuer zukunftiger Nutzer:in-
nen.

N
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{ 110 PERLE

COWORK PERLEBERG

Bildrechte: Hallo Perle — Cowork Perleberg von Maria Pegelow



3.5 BEDARFE DER
NUTZER:INNEN UND
NICHT-NUTZER:INNEN

Viele Bedarfe und Zielgruppen von Digita-
len Orten sind aktuell noch nicht ausrei-
chend belegt und sollten im regionalen Kon-
text Uberpruft werden. Einschétzungen von
Betreiber:innen Digitaler Orte und kommu-
nalen Vertreter:innen kdnnen hilfreich sein,
doch auch sie sind anfallig fur ,blinde Fle-
cken®. Die anvisierten und bislang uner-
reichten Nutzer:innen kdnnten ihre Bedarfs-
lage noch einmal anders sehen. Und Per-
sonen, die einen Digitalen Ort kennen, aber
ihn bislang nicht nutzen, sogenannte Nicht-
Nutzer:innen, wurden von den meisten Be-
fragungen und Untersuchungen im Kontext
solcher Orte bisher komplett ausgespart.

In der folgenden Analyse wurden daher die
Nutzer:innen und Nicht-Nutzer:innen nach
ihren Einschatzungen bezlglich Digitaler
Orte in Brandenburg befragt. Die Befragung
wurde mithilfe einer (nicht-reprasentativen)
Online-Umfrage durchgefihrt, an der sich in
kurzer Frist insgesamt 31 Personen betei-
ligten, darunter nach eigenen Angaben 19
Nutzer:innen und 12 Nicht-Nutzer:innen Di-
gitaler Orte. Aufgrund der Anzahl der Be-
fragten und ihrer besonderen Merkmale,
kann die Umfrage nicht als reprasentativ
gewertet werden. Elf Befragte kommen aus
Potsdam-Mittelmark, der Rest aus unter-
schiedlichen Landesteilen Brandenburgs
(15), aus Berlin (2) oder anderen Bundes-
landern (3). Mehr als die Hélfte (16) nennt
das Coconat als Digitalen Ort, den sie ken-
nen. Daneben werden noch 22 weitere Orte
genannt. Die Mehrheit (23) von ihnen ist
zwischen 25-44 Jahre alt, eine Person ist
zwischen 18-24, sieben Personen sind tber
45 Jahre alt. Der Grol3teil 57% (17) sind An-
gestellte oder leitende Angestellte, der Rest

sind Selbststandige (6), Studentiin (1),
Rentner:in (1) und ein/e Beamte/r (1). Den-
noch lassen sich interessante Tendenzen
und Erkenntnisse aus den Ergebnissen ab-
leiten.

NUTZER:INNEN SUCHEN SOZIALEN
AUSTAUSCH UND EINE GUTE DIGI-
TALE INFRASTRUKTUR

Grunde und Haufigkeit der Nutzung | Zu
den Griinden, warum Nutzer:innen den Di-
gitalen Ort verwenden, sagen 67% (12 von
18), dass sie die ortliche Abwechslung, z. B.
zum Homeoffice oder Firmenbliro suchen.
Hier wird mit hoher Wahrscheinlichkeit der
Einfluss aufgrund der Corona-Pandemie
noch einmal deutlich. Von den Nutzer:in-
nen, suchen 11 der 18 Austausch, Commu-
nity und Vernetzung, 11 von 18 suchen ei-
nen gut ausgestatteten Ort, an dem man di-
gital arbeiten, lernen und wirtschaften kann.
Zu anderen Grinden zahlen noch eine gute
Internetverbindung (9) und die Weiterbil-
dungs- und Eventangebote des Ortes (7).
Anders als in stadtischen Coworking
Spaces, nutzen die Besucher:innen Digita-
ler Orte deutlich sporadischer. Befragt nach
der Haufigkeit ihrer Nutzung, antworten 8
von 18 unregelméRig, 4 von 18 mehrmals
monatlich, 3 von 18 mehrmals wdchentlich
und nur 3 von 18 nutzen den Ort taglich.
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WAS GEFALLT IHNEN AN DIESEM ORT BESONDERS GUT?
(Mehrfachnennungen maéglich, N=18)

Angebot fur sozialen Austausch & Netzwerken @ 000000000009 O (73)
flexible raumliche und zeitliche Nutzbarkeit 00000000000 ® (72)

R&aume fur konzentriertes Arbeiten, Lernen & Wirtschaften @ @ 00000009 ® (77)

Néhe zur Natur 90000000 O® (70)
gute Interetverbindung 000000000 ® (70)
technische Ausstattung @ 00000 ®® (5)
gute Erreichbarkeit @ 00000 ®® (5)
feste Community 0 00000 ® (7)
gute Verbindung von Leben & Arbeiten @ 00000 ® (7)
Weiterbildungsangebot @ @@ @® (4)

gastronomisches Angebot @@ (2)
Weitere @ (1 — schéner Ort)

Abbildung 7: Was geféllt Ihnen an diesem Ort besonders gut (Mehrfachnennungen mdéglich) (N=18), Bildrechte: neuland21

Attraktivitat des Ortes | Sehr aussagekraf-
tig sind die Antworten auf die Frage, welche
Aspekte den Nutzer:innen besonders gut
an den Digitalen Orte gefallen (Abb. 7).
78% (14 der 18) Nutzer:innen sagen aus,
dass das Angebot fir sozialen Austausch
und Netzwerken fir sie der Grund ist, den
Digitalen Ort zu nutzen. Menschen kom-
men gerne an den Ort, weil sie dort andere
Menschen treffen. Zudem schéatzen sie die
flexible rAdumlich und zeitliche Nutzbarkeit
der Orte (12) und den Raum fur konzentrier-
tes Arbeiten, Lernen und Wirtschaften (11).
Hier wird besonders deutlich, was in den In-
terviews und im Workshop immer wieder
betont wurde. Digitale Orte sind mehr als
nur Arbeitsorte, sie haben haufig eine Dop-
pelfunktion als Arbeitsort und sozialer Treff-
punkt. Neben diesen Hauptfunktionen
schéatzen die Nutzer:innen die Nahe zur Na-
tur (10), die gute Internetverbindung (10),
die technische Ausstattung (8), gute

Erreichbarkeit (8), die feste Community (7)
und eine gute Verbindung von Leben und
Arbeiten (7).

Verbesserungswiinsche | Wenig uberra-
schend sind die Verbesserungswiinsche
der Nutzer:innen. Durch das haufig private
Engagement der Betreiber:innen in den Or-
ten, bleiben noch Bedarfsliicken hinsichtlich
Ausstattung, Raumangebot und Professio-
nalisierung der Angebote. Da die Orte hau-
fig auch in Bestandsimmobilien unterge-
bracht sind, sind Raumlichkeiten oft nicht
flexibel erweiterbar. 5 von 13 Nutzer:innen
winschen sich flexiblere Raumangebote
mit mehr Ruhe, 4 von 13 mdchten mehr
Workshopangebote, 3 von 13 wiinschen
sich eine bessere technische Ausstattung.
Daneben werden infrastrukturelle Rahmen-
bedingungen bemangelt wie die Erreichbar-
keit der Orte (3) und eine bessere Internet-
verbindung (3).



NICHT-NUTZER:INNEN MOCHTEN DIGI-
TALE ORTE SCHNELLER ERREICHEN

Grinde fur Nicht-Nutzung | Bei der Frage,
warum Nicht-Nutzer:innen keinen Digitalen
Ort nutzen, nenne mehr als die Halfte der
Befragten (6 von 11) den Grund, dass sie
den Ort nicht benétigen. Hier wird deutlich,
dass insbesondere Coworking-Angebote
im landlichen Raum mit dem Zuhause kon-
kurrieren. Anders als im stadtischen Um-
feld, haben besonders landliche Bewoh-
ner:innen nicht die gleichen Begrenzungen
beim Thema Wohnraum. Interessant wird
es bei den restlichen Grinden. Zwei Perso-
nen sagen aus, dass der Digitale Ortin ihrer
Né&he nicht ihren Bedurfnissen und Anforde-
rungen an Ausstattung, Raumlichkeiten
und Netzwerkangebot entspricht. Eine Per-
son gibt an, dass sie bisher noch nicht dar-
Uber nachgedacht hat und eine weitere Per-
son, dass der Ort schlecht erreichbar ist. In

den weiteren Kommentaren fugt eine Per-
son noch hinzu, dass sie aktuell nur einge-
schrénkte Homeoffice-Mdglichkeiten in ih-
rem Job hat.

Beweggrinde fur Nutzung | In einer Fol-
gefrage werden die Nicht-Nutzer:innen
dazu befragt, welche Aspekte sie dazu be-
wegen wirden, zukinftig einen Digitalen
Ort zu besuchen oder zu nutzen (Abb. 8).
Hier wird das Thema Erreichbarkeit der
Orte noch einmal deutlich. Die Halfte der
Befragten (6 von 12) sagen aus, dass eine
bessere Erreichbarkeit sie dazu bewegen
wilrde, einen Digitalen Ort aufzusuchen.
Diese Antwort kdnnte einerseits bedeuten,
dass die Menschen sich mehr Digitale Orte
in ihrem direkten Wohnumfeld wiinschen,
andererseits, dass die Erreichbarkeit insbe-
sondere mit den offentlichen Verkehrsmit-
teln deutlich verbessert werden sollte. Von
den Nicht-Nutzer:innen wiinschen 5 von 12

WAS WURDE SIE MOTIVIEREN, EINEN
DIGITALEN ORT ZU BESUCHEN UND ZU NUTZEN?

(Mehrfachnennungen maoglich, N=12)

gute Erreichbarkeit

Angebote fir sozialen Austausch & Netzwerken
kulturelle Events

gutes Internet

gastronomisches Angebot

gute technische Ausstattung

flexible zeitliche Nutzbarkeit
Verfugbarkeit in meiner Nahe

eine feste Community

interessantes Weiterbildungsangebot
flexible rdumliche Nutzbarkeit
Weitere

nichts

000000 (H
00000 (5
00000 (5
00000 (5
0000 (¥
000
000
000 (3

o0 (2

00 (2

@@ (2) (Weitere: Einzelrdume fiir

o0 2 ungestdrte Online-Schulungen (1),
Kreatives Wochenenend-

® (1) programm zum Netzwerken (1))

Abbildung 8: Was wiirde Sie motivieren, einen Digitalen Ort zu besuchen und zu nutzen?
(Mehrfachnennung méglich) (N=12, Bildrechte: neuland21)
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sich (mehr) Angebote fir sozialen Aus- Nutzer:innen, zwei Drittel der Nutzer:innen

tausch und Netzwerken, kulturelle Ange- (14 von 19) schéatzen die Wirkung als hoch
bote (5) und eine gute Internetverbindung bis sehr hoch ein. Bei den Nicht-Nutzer:in-
(5). Immerhin 4 von 12 Personen wiinschen nen ist es trotzdem noch fast die Halfte (5
sich ein gastronomisches Angebot vor Ort. von 12).

WELCHE BEDEUTUNG HAT DIESER DIGITALE ORT IN DER Bedeutung der Orte | Bei der Frage, worin
WAHRNEHMUNG FUR DIE IHN UMGEBENDE REGION? aus ihrer Sicht genau die Bedeutung der
(Mehrfachnennungen moglich, N=12) Orte liege, wird in den Antworten die Funk-
tion der Digitalen Orte als Innovationstrei-
ber und Impulsorte fur die Region beson-

Weil ich nicht . . )
g ders deutlich (Abb. 10). Die Antworten zei-

0,

:;fnie drig sehr hoch gen: Sie fordern den sozialen Austausch
6.5% 258% und sind Magneten fiir neue Menschen aus
anderen Regionen. Fast 100% der Befrag-

ten (30 von 31) stimmen zu, dass die Orte

eine neue Form des Arbeitens und Lebens

ermdglichen. So sehen 24 von 31 die Be-

niedrig deutung in den neuen Ideen und Innovatio-
22,6% nen, die in die Region kommen, 20 von 31
hoch sehen die Entwicklung von neuen Raum-

35,5%

lichkeiten flr Gemeinschaft, Begegnung
und Austausch als wichtigen Aspekt an.
Und 18 von 31 Personen stimmen zu, dass
durch die Digitalen Orte neue Personen an-

Abbildung 9: Welche Bedeutung hat dieser Digitale Ort in Ihrer Wahrnehmung fiir die ihn umgebende gezogen werden.
Region? (N=31), Bildrechte: neuland21

REGIONALE WIRKUNG DIGITALER
ORTE INSGESAMT HOCH

Wirkung der Orte | Eine spannende Frage
ist auch die Einschatzung der Nutzer:innen
und Nicht-Nutzer:innen zur Wirkung der Di-
gitalen Orte in ihrer Umgebung (Abb. 9). Die
Mehrheit (61%, 19 von 31) sagt aus, dass
sie die Bedeutung der Orte flir die umge-
bende Region als hoch bis sehr hoch ein-
schéatzen. 9 von 31 sehen die Wirkung als
eher niedrig oder sehr niedrig an und drei
geben an, es nicht zu wissen. Nutzer:innen
schéatzen die Wirkung im Vergleich noch
einmal deutlich hoher ein als Nicht-
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WORIN BESTEHT AUS IHRER SICHT SEINE BEDEUTUNG?
(Mehrfachnennungen moéglich, N=31)

Ermoglicht neue Formen des
Arbeitens und Lebens

Bringt neue Ideen und

Innovationen in die Region @@ @0©® 00000 00000 00000 0000

Schafft einen Raum fir Gemeinschatft,
Begegnung und Austausch

Zieht neue Menschen in die Region,

z.B. Zuziehende und Unternehmen 00000 0000000000000

Fiihrt zu pos. Langzeitwirkungen, z.B. OPNV-
Verbesserung, schafft Wohnraum/Arbeitsplatze
Unterstitzt die lokalen Versorgungs-

strukturen (z.B. Dorfladen, Gastronomie)
Weitere

(Progressivitét (1), Leerstand/Nachnutzung (1))

Der Ort hat aus meiner

Sicht keine Bedeutung o

Abbildung 10: Worin besteht aus Ihrer Sicht seine Bedeutung? (Mehrfachnennung mdéglich, N=31), Bildrechte: neuland21

FAZIT ZUR AUSGANGSLAGE UND DEFINITION

= Regionalspezifische Angebotslage: Sowohl rAumliche Voraussetzungen wie auch bestimmte raum-
individuelle Bedarfe tragen zur Entstehung Digitaler Orte bei. Coworking Spaces, Makerspaces, Work-
ation- und Retreatorte und Grindungszentren folgen dabei recht klaren und konsistenten rAumlichen
Mustern. Die Entstehung von Wohnprojekten und Kreativorten erfolgt dagegen keinem klaren raumli-
chen Muster und ist anfangs meist eher zufallig: geeignete Leerstande treffen auf engagierte zivilge-
sellschaftliche Gruppen oder Individuen, die einen Ort mit neuen Ideen fullen wollen.

= Regionalspezifische Bedarfslage: Digitale Orte konnen einen wichtigen Beitrag zum gesellschaftli-
chen und wirtschaftlichen Wandel in den verschiedenen Landkreisen leisten, z. B. indem sie in Regio-
nen mit einer weniger gut ausgebauten Bildungsinfrastruktur geeignete auRerschulische digitale Bil-
dungsangebote machen, in diinn besiedelten Kreisen Begegnungsorte schaffen, in strukturschwachen
Gemeinden durch innovative Wohnprojekte und Kreativorte neue demografische Perspektiven ermogli-
chen oder in nicht so grindungsstarken Regionen Griinder:innen geeignete Anlaufstellen und Innovati-
onszentren bieten.

= Regionale Standortfaktoren: Neben den klassischen Standortfaktoren nennen Betreiber:innen der
Digitale Orte die gute Verbindung mit der lokalen Verwaltung, regionale und tiberregionale Netz-
werkstrukturen, Naturnahe und in einigen Fallen die gute infrastrukturelle Rahmenbedingungen z. B.
Bahnhofsnahe als begtinstigend. Als erschwerend nennen sie fehlende infrastrukturelle Rahmenbedin-
gungen z. B. instabiles oder zu teures Internet, wenig regionale Integration und eine kritische Grund-
stimmung.
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Ausrichtung, Betreiber- und Geschaftsmodelle: Zu den vielféltigen Modellen fur Ausrichtung, Be-
trieb und Geschaftsmodell der Digitalen Orte gehdren die 6ffentlich-betriebenen Orte, gemeinwohlori-
entierte Orte, wirkungsorientierte Unternehmen / Orte und privat-gewerbliche Orte. Je nach Trager-
schaft und Finanzierungsform haben diese sehr unterschiedliche Unterstitzungs- und Forderbedarfe.

Wirkung und regionale Wertschopfung: Der Mehrwert, den Digitale Orte fur die umliegenden Regio-
nen darstellen, geht weit Uber klassische Wirtschaftsindikatoren hinaus. Dabei sollten neben den pri-
maren und sekundaren Effekten, wie neue Angebote und Ansiedlung von Unternehmen, auch die terti-
aren und quartare Effekte, wie der Imagegewinn und der langfristige Strukturwandel landlicher Raume,
berticksichtigt werden.

Bedarfe der Nutzer:innen und Nicht-Nutzer:innen: Die nicht-repréasentative Online-Umfrage zeigt:
Nutzer:innen nutzen Digitale Orte in erster Linie fur den sozialen Austausch und die gute digitale Ar-
beitsinfrastruktur. Nicht-Nutzer:innen wiinschen sich eine gute Erreichbarkeit der Orte sowie Angebote
fur den sozialen Austausch und zum Netzwerken, kulturelle Events und gutes Internet. Die Wirkung
der Orte wird von den Nutzer:innen und Nicht-Nutzer:innen insgesamt als hoch eingestuft. lhre Bedeu-
tung liegt vor allem in den neuen Formen des Arbeitens und Lebens, den innovativen Ideen und Impul-
sen fur die Region und dem Raum, den sie fir Gemeinschaft und Begegnung schaffen.



4 FORDERPOLITIK, FORDERZIELE

UND FORDERLANDSCHAFT

Breite Forderlandschaft auf allen Ebe-
nen | Die Europaische Union, die Bundes-
regierung und die Bundeslander férdern mit
zahlreichen Programmen die Starkung der
Wirtschaft und die Belebung der landlichen
Raume. Dabei nehmen innovationsfor-
dernde MalBnahmen zur Ausnutzung neuer
Entwicklungschancen, die die Digitalisie-
rung bietet, eine wichtige Rolle ein. In eini-
gen dieser Férderprogramme rund um The-
men wie Digitale Wirtschaft, Existenzgriin-
dung, Strukturwandel oder Wirtschafts-
foérderung in landlichen Raumen sind Digi-
tale Orte als mogliche NutznieBer der For-
derung bereits explizit mitgedacht, in ande-
ren ergeben sich aufgrund der Forderbedin-
gungen implizit Finanzierungschancen.

Kreativitdt und starke Partner gefragt |
Fordermoglichkeiten fur Digitale Orte finden
sich in allen moglichen Foérderbereichen:
Wenn solche Projekte gleichzeitig Existenz-
grindungen sind, kdnnen Angebote der
Grundungsforderung in Anspruch genom-
men werden. Auch die Forderung thema-
tisch relevanter Forschungs-, Entwick-
lungs- und Modellvorhaben kann die Ein-
richtung und vor allem personelle Aus-
stattung Digitaler Orte ermdglichen. Kon-
zeptférderung von Strategien oder Investiti-
onsférderung im Rahmen von Bau- und Er-
schlielBungsvorhaben sind weitere Optio-
nen, die beim Aufbau eines Digitalen Ortes
in Frage kommen kodnnen. Dabei unter-
scheiden sich die Forderbekanntmachun-
gen jeweils nach Thema, Zuwendungs-
zweck, und Fordergegenstand sowie im
Hinblick auf die Frage, welche Art von Ak-
teure antragsberechtigt sind (Unterneh-
men, Kommunen und kommunale Einrich-
tungen, gemeinnitzige Organisationen
0.4.). Nicht immer wird die Chance auf eine
Forderung schon auf den ersten Blick

deutlich. Haufig kénnen aber Digitale Orte
als Leuchtturm-MaRnahme oder als Pro-
jektbestandteil eines ubergeordneten Pro-
jektrahmens teilweise oder vollstandig be-
zuschusst werden. Oft ist deshalb Kreativi-
tat gefragt und nicht selten ein schlag-
kraftiges Netzwerk an Projektpartnern, die
hinter der Entstehung und Entwicklung ei-
nes Digitalen Ortes stehen.

Ein Uberblick | Wahrend viele Férderpro-
gramme auf Bundesebene direkt fur die
Einwerbung von Foérdermitteln fur Digitale
Orte in Brandenburg genutzt werden kon-
nen, lohnt sich dartiber hinaus auch ein
Blick in die Forderprogramme anderer Bun-
deslander, die teils interessante Vorbilder
fur mogliche Fordermalinahmen im Land
Brandenburg bieten. Im Folgenden soll ein
entsprechender Uberblick zu laufenden
FordermalRnahmen, aufgeschlisselt nach
den fordernden Akteuren auf Bundes- und
Landerebene sowie der Stiftungsland-
schaft, Finanzierungsmdglichkeiten gege-
ben werden. Die skizzierten Férdermdoglich-
keiten spiegeln dabei den aktuellen Aus-
schreibungsstand wider. Zuletzt werden
Hinweise zu aktuellen Licken und Entwick-
lungspotenzialen der bundesweiten Forder-
landschaft gegeben und Empfehlungen zu
maoglichen sinnvollen FérdermalRhahmen
auf Landesebene gemacht.

4.1 FORDERPROGRAMME
DER EU-EBENE

4.1.1 Laufende Forderprogramme

EU-Rechts- und Férderrahmen | Die Eu-
ropdische Union hat den Abbau der wirt-
schaftlichen und strukturellen Unterschiede
innerhalb der Europaischen Union — und
hier insbesondere die zukunftsorientierte
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Entwicklung strukturschwacher, landlicher
Regionen — schon frih als Handlungsfeld
fir sich entdeckt. Dabei bilden die soge-
nannten Europaischen Strukturfonds -
EFRE, ESF und ELER - seit jeher die zent-
ralen Instrumente zur Férderung der regio-
nalen Entwicklung in den européischen Re-
gionen. Auch die aktuell angelaufene For-
derperiode von 2021 bis 2027 wird hier
wieder zahlreiche Fordermdglichkeiten bie-
ten, die (im Rahmen der europaischen Vor-
gaben aus den jeweiligen Dachverordnun-
gen) auf Bundes- und Landerebene in Form
eigener Programme flr regionale Entwick-
lungsziele nutzbar gemacht werden kon-
nen. Wahrend die Européaische Kommis-
sion die nationalen bzw. regionalen Pro-
gramme genehmigt und Uberwacht, ist die
Auswabhl der Projekte und die Zuteilung von
Finanzmitteln Aufgabe der nationalen bzw.
regionalen Verwaltungsebenen.

EFRE | Der Europaische Fonds fir regio-
nale Entwicklung (EFRE) tragt dazu bei, die
Unterschiede im Entwicklungsstand der
verschiedenen Regionen und den Ruck-
stand der am starksten benachteiligten Ge-
biete zu verringern. Die fondsubergreifen-
den Prioritdten der Landesregierung Bran-
denburg setzen fiir die aktuelle Forder-
periode u. a. auf Innovationen und wirt-
schaftlichen Wandel, bessere Bildungs-
chancen sowie Entwicklung der Arbeits-
und Fachkraftepotenziale. Fiur die bedarfs-
gerechte Unterstitzung der Entwicklung
der Regionen und der Starkung des regio-
nalen Zusammenhalts zahlen auch die
Chancen der Digitalisierung.

ESF | Der Européische Sozialfonds (ESF)
ist das wichtigste Instrument der EU zur
Forderung der Beschaftigung in Europa. Er
verbessert den Zugang zu Arbeitsplatzen,
bietet Qualifizierung und unterstiitzt die

soziale Integration. In der aktuellen Férder-
periode werden mehrere Fonds und Pro-
gramme zusammengelegt und bilden ge-
meinsam ESF+. Das ESF+-Programm fir
Brandenburg wird Férderungen in vier Prio-
rititen beinhalten: Beschéftigung, Bildung,
soziale Inklusion und innovative Mal3nah-
men.

ELER und LEADER | Der Européische
Landwirtschaftsfonds fur die Entwicklung
des landlichen Raums (ELER) ist das zent-
rale Instrument zur Férderung der Entwick-
lung der landlichen Raume in der EU fur die
aktuelle Forderperiode 2021-2027. Mindes-
tens funf Prozent der ELER-Fordermittel
sind fiir den sogenannten LEADER-Ansatz
reserviert, in dessen Rahmen kommunale
Akteure selbststandig Projekte zur Forde-
rung auswahlen, die zur Steigerung der
Wirtschaftskraft und der Lebensqualitat in
ihrer Region beitragen konnen. Entschei-
dungsgremien und Ansprechpartner daftr
sind die Lokalen Aktionsgruppen (LAG) vor
Ort. Grundlage fur die Foérderung einzelner
MafRnahmen sind regionale Entwicklungs-
strategien, mit denen sich Zusammen-
schlisse mehrerer Kommunen zum Start
einer EU-Forderperiode als LEADER-Re-
gion qualifizieren mussen. Von vielen An-
tragstellern wird die Beantragung einer
LEADER-Forderung als sehr umfangreich
und burokratisch wahrgenommen. Im Ge-
gensatz zu den meisten anderen Forder-
programmen gibt es bei LEADER mit dem
LAG-Management jedoch einen Ansprech-
partner vor Ort, der bei Projektvorbereitung,
Antragstellung und Umsetzung bis hin zur
Abrechnung begleitet und unterstutzt.



4.1.2 Inspirationen aus der letzten
Forderperiode

Digitale Orte zur Bewaéltigung der Pande-
miefolgen | Mit dem Soforthilfeprogramm
.Perspektive Innenstadt® unterstitzte Nie-
dersachsen mit Mitteln des EU-Fonds
EFRE Stadte und Gemeinden bei der Be-
waltigung der Pandemiefolgen in den In-
nenstadten. Das Ministerium fur Bundes-
und Europaangelegenheiten und Regionale
Entwicklung fordert in diesem Zusammen-
hang investive und nicht investive MalRnah-
men unter anderem fir leerstehende Immo-
bilien. Digitale Orte hétten hier als neue
Nutzungskonzepte entwickelt und in leer-
stehenden und/oder abgangigen Gebau-
den umgesetzt werden kdnnen.

Innovative Unternehmensgriindungen
in Brandenburg | Mit dem Fdrderpro-
gramm ,Grindung innovativ‘ unterstitzt
das Ministerium fur Wirtschaft, Arbeit und
Energie (MWAE) Uber die Investitionsbank
des Landes Brandenburg (ILB) und mit Mit-
teln des EU-Fonds EFRE Existenzgrin-
der:innen mit innovativen Unternehmens-
ideen und die Ubernahmen von innovativ
ausgerichteten Unternehmen im Land
Brandenburg. Dabei werden investive und
nicht investive MalRnahmen geférdert, die
der Erhaltung, der Erweiterung oder der
Ubernahme eines innovativ ausgerichteten
Unternehmens dienen. Ob ein Antrag von
der ILB auch wirklich bewilligt wird, hangt
unter anderem von einem wirtschaftlich
tragfahigen Business Model ab. Dies ist vor
allem fur Griindungen sozialer Innovatio-
nen schwierig. Die Forderrichtlinie gilt noch
bis zum 31. Dezember 2021.

Digitale Orte als wirtschaftsnahe Infra-
struktur in Brandenburg | Uber die Richt-
linie des Ministeriums fur Infrastruktur und

Landesplanung (MIL) zur nachhaltigen Ent-
wicklung von Stadt und Umland (NESUR)
bestand bis Ende 2020 durch Mittel des EU-
Fonds EFRE die Mdglichkeit ,wirtschafts-
nahe Infrastruktur®, wie z. B. Grindungs-,
Handwerks-, Kreativ-, Innovations-, Ge-
werbe- und Gesundheitszentren zu fordern.
Fur das Programmjahr 2021 schrieb das
MIL erneut die Richtlinie zur Férderung der
Stadt- und Ortsentwicklung im landlichen
Raum aus. Als forderfahige MalRnahme
wird die Erhaltung und Erneuerung vorhan-
dener, besonders erhaltenswerter Bausub-
stanz fur zukunftsfahige, tragfahige Wohn-
und Gewerbezwecke sowie fur 6ffentliche
Nutzungen benannt.

Innovative  Gemeinschaftshauser in
Baden-Wirttemberg | Im Rahmen der E-
LER-Forderung hat das Bundesland Ba-
den-Wirttemberg in seinem letzten Ent-
wicklungsprogramm  beispielsweise die
Schaffung und Anpassung von Gemein-
schaftseinrichtungen als zuwendungsfa-
hige MaRnahmen aufgeftihrt. Mit einer sol-
chen Klausel konnten also auch innovative
Gemeinschaftshauser im Sinne Digitaler
Orte geftrdert werden, soweit sie zu einer
ganzheitlichen und nachhaltigen Struktur-
verbesserung fiihrten und einen Beitrag zur
Innenentwicklung und Starkung der Orts-
kerne leisteten. In der Bekanntmachung
des Entwicklungsprogramms Léandlicher
Raum (ELR) wurde fur das Programmjahr
2022 die Forderung neuer Organisations-
formen wie Coworking Spaces und Multi-
funktionszentren als Schwerpunkt aufge-
fuhrt. Gemeinschaftseinrichtungen  wie
Mehrzweckhallen oder Dorfgemeinschafts-
hauser werden nur noch geftrdert, wenn
sie der Innen- und Ortskernentwicklung die-
nen.

71



72

Zukunftsort Hof Pradikow profitierte
vom LEADER Programm | Mit der Richtli-
nie des Ministeriums fur Landwirtschaft,
Umwelt und Klimaschutz des Landes Bran-
denburg (MLUK) werden Vorhaben geftr-
dert, welche die Leistungsféahigkeit des
landlichen Raums starken und regionale
nachhaltige Entwicklung unterstiitzen. Ziel
ist die Steigerung der Lebensqualitat aller
dort lebenden Altersgruppen. Als Zukunfts-
ort erhielt der Hof Pradikow mit der Unter-
stltzung der Stiftung trias Fordermittel des
LEADER Programms. Das Brandenburger
Agrarministerium forderte mit 360.000 Euro
die Sanierung und den Umbau der vormali-
gen Scheune zu einem zukunftsorientierten
dorflichen Begegnungszentrum.

Investive Forderung der ILE | Das Kon-
zept der Integrierten Landlichen Entwick-
lung wird sowohl tiber den EU-Fonds ELER
als auch Uber die nationale GAK gefdrdert.
Die landlichen Raume als Lebens-, Ar-
beits-, Erholungs- und Naturraum zu si-
chern und weiterzuentwickeln — das sind
Ziele, die im Rahmen der Integrierten Land-
lichen Entwicklung von den Bundeslandern
Mecklenburg-Vorpommern und Nieder-
sachsen verfolgt werden. In beiden Richtli-
nien ist die Schaffung, der Erhalt und Aus-
bau von Mehrfunktionshausern forderfahig.
Darunter zéahlen Einrichtungen mit mehre-
ren Zweckbestimmungen zur Grundversor-
gung der landlichen Bevolkerung sowie flr
soziale und kulturelle Zwecke. Daruber hin-
aus wurden explizit R&ume zur gemein-
schaftlichen Nutzung wie z. B. Coworking
Spaces aufgefihrt. Zuwendungsfahige
Ausgaben sind Mittel fir BaumalRnahmen,
Ausgaben fur Architekten- und Ingenieur-
leistungen im Zusammenhang mit der Vor-
bereitung, Planung und Begleitung der Bau-
maflnahmen sowie Ausgaben fur die Be-
schaffung und Installation der zu den

Einrichtungen gehdrenden grundlegenden
Ausstattungen. Fur die Umsetzung digitaler
Projekte im Rahmen der landlichen Ent-
wicklung hat auch das Thiringer Ministe-
rium fur Infrastruktur und Landwirtschaft fi-
nanzielle Mittel aus dem ELER-Fonds fir
die Jahre 2022 und 2023 bereitgestellt. Da-
bei sind Malinahmen wie die Schaffung von
MultifunktionsrAumen, smarte Dorfgemein-
schaftshauser und &hnliche Orte férderfa-
hig. Die Mittel kbnnen z. B. fUr die Anschaf-
fung von Technik im Sinne ganzheitlicher
Projekte dienen.

Regionales Coworking-Konzept flrs
Munsterland | Ein Beispiel, bei dem eine
LEADER-Forderung fur die Konzeption und
den Aufbau von Coworking Spaces in einer
landlichen Region genutzt wurde, kommt
aus dem Miuinsterland in Nordrhein-Westfa-
len: dort wurde das Pilotprojekt ,Coworking
Spaces in der LEADER-Region Kulturland-
schaft Ahaus-Heek-Legden® initiiert. Es
wurden Potenzial- und Standortanalysen
fur interessierte Kommunen durchgeftihrt,
Raumkonzepte und konzeptionelle Planun-
gen entwickelt und eine Vernetzung der
Orte gefordert. Dabei wurde erortert, wie
wirtschaftliches und nachhaltiges Cowor-
king in der Region umgesetzt werden
konnte.

Soziale Innovationen in Brandenburg |
Aus Mitteln des ESF und des Landes Bran-
denburg unterstiitzt das MWAE im Foérder-
programm ,Soziale Innovationen® Uber die
ILB die Entwicklung, Erprobung und Quali-
tatsverbesserung neuer Ideen fir die Bran-
denburger Beschéaftigungspolitik. Im Rah-
men von Modellprojekten werden hier inno-
vative Konzepte erprobt. Das Projekt
Heim[at]office setzt neben MalRhahmen zur
Lokalisierung von Remote-Arbeit auch die
Entwicklung von Coworking-Angeboten in



landlichen Gemeinden um. So wurde be-
reits ein Coworking Space am Bahnhof
Wiesenburg erdffnet und erweiterte Struktu-
ren im Coconat etabliert. Wahrend die An-
tragsrunde fir Modellprojekte beendet
wurde, ist eine Antragstellung fur Entwick-
lungsprojekte fortlaufend maéglich. In Orani-
enburg wurde in diesem Zusammenhang
eine Machbarkeitsstudie fur einen Initialbe-
trieb eines Digitalen Ortes durchgefihrt. In
einem weiteren Entwicklungsprojekt erhielt
der gemeinnltzige Verein ,Netzwerk Zu-
kunftsorte® Mittel um Qualitatskriterien fur
die bestehenden und zukunftigen Zukunft-
sorte des Netzwerks zu definieren. Zuséatz-
lich wurde der Aufbau einer Plattform zum
Wissenstransfer zwischen Zukunftsorten,
Kommunen und politischen Akteuren vor-
bereitet. Umgesetzt wurde die Wissens-
plattform in einem Modellprojekt aus der
Forderinitiative ,Heimat 2.0“ des BMI.

4.2 FORDERPROGRAMME
DER BUNDESEBENE

4.2.1 Laufende Forderprogramme

Fokus Digitalisierung in landlichen Regi-
onen | Die landlichen Raume riicken immer
starker in den Fokus mehrerer Bundesres-
sorts, wodurch sich immer wieder auch For-
dermdoglichkeiten fur Digitale Orte ergeben.
Wahrend die digitale Transformation unse-
rer Gesellschaft und die Entwicklung landli-
cher Raume lange als separate Forderge-
genstande behandelt wurden, werden sie
nun zunehmend gemeinsam gedacht und
integriert gefordert.

Neuer Koalitionsvertrag vereinfacht die
Forderlandschaft | Die neue Koalition aus
SPD, FDP und BUNDNIS 90 / DIE GRU-
NEN plant eine Revolution der kommuna-
len Forderlandschaft. Dabei sollen Forder-

programme zusammengefasst, verein-
facht, flexibilisiert und harmonisiert werden.
Die Programme sollen regelmaRig auf ihre
Wirkung hin untersucht und weiterentwi-
ckelt werden. Mittel sollen prioritar in struk-
tur- und finanzschwache Kommunen und
Regionen flieBen und somit starker von den
Geldern des Bundes profitieren als bisher.
Die Zusténdigkeiten fur Forderinitiativen
sollen weiter in den Fachressorts bleiben.
Einheitliche Standards und Richtlinien sind
nétig, um einen niedrigschwelligen Zugang
zu Forderprogrammen zu gewahrleisten.
Im Koalitionsvertrag werden aulRerdem
Coworking Spaces als gute Mdglichkeit fiir
mobiles Arbeiten und zur Starkung landli-
cher Regionen benannt.

BMEL als bundesweit wichtigster Férde-
rer | So wurde im Zuge der Neustrukturie-
rung des Bundesministeriums fur Ernah-
rung und Landwirtschaft (BMEL) 2018 eine
Abteilung fir ,Landliche Entwicklung, digi-
tale Innovation“ gebildet. Das BMEL ist seit-
her fiir die Férderung von Digitalen Orten in
landlichen Regionen ein wichtiger Akteur.
Neben dem wichtigsten nationalen Forder-
instrument, der Gemeinschaftsaufgabe
sVerbesserung der Agrarstruktur und des
Kistenschutzes (GAK) bietet das BMEL
auch weitere verwandte Forderprogramme
an. Mit dem Bundesprogramm Lé&ndliche
Entwicklungen (BULE) werden bundesweit
innovative Ansatze der landlichen Entwick-
lung gefordert. Das Ministerium finanziert
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben
ebenso wie Modell- und Demonstrations-
vorhaben, die sowohl fur investive als auch
nicht investive Mal3nahmen im Kontext Di-
gitaler Orte in Frage kommen.

GAK als zentrales Forderinstrument |
Die Herstellung gleichwertiger Lebensver-
héaltnisse im Bundesgebiet ist ein Verfas-
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sungsziel und fallt in die gemeinsame Zu-
standigkeit von Bund und L&ndern. Dabei
muss allerdings die Gesetzgebungskompe-
tenz des Bundes berucksichtigt werden. Im
Fokus steht dabei unter anderem die For-
derung der landlichen Raume und deren
Herausforderungen bei der Aufrechterhal-
tung der Daseinsvorsorge im Kontext des
demografischen Wandels. Zentrales For-
derinstrument des BMEL fur die integrierte
landliche Entwicklung ist hierbei die Ge-
meinschaftsaufgabe ,Verbesserung der
Agrarstruktur und des Kistenschutzes®
(GAK). Uber einen GAK-Sonderrahmen-
plan ,Landliche Entwicklung® unterstutzt der
Bund hier mit zuséatzlichen Bundesmitteln
ab 2020 in Hohe von jahrlich 200 Mio. Euro.
Auf Grundlage der GAK werden Bundes-
und Landesmittel eingesetzt, um gezielt die
offentliche Daseinsvorsorge mittels Infra-
strukturvorhaben oder Basisdienstleistun-
gen zu unterstitzen. Fir die Durchfihrung
der Forderung sind ausschlie3lich die Bun-
deslander zustandig. Soweit die Lander
eine MalRnahme anbieten wollen, werden
die Forderungsgrundsatze durch Forder-
richtlinien der Lander konkretisiert.

GRW fur wissens-und technologieorien-
tierte Grindungen | Die Gemeinschafts-
aufgabe ,Verbesserung der regionalen
Wirtschaftsstruktur® (GRW) ist auf Bundes-
ebene das zentrale Forderprogramm fiir die
Forderung von Investitionsvorhaben der
gewerblichen Wirtschaft. Die Bundeslander
erhalten die GRW-Forderung in ausgewahl-
ten strukturschwachen Regionen, den so-
genannten GRW-Fdrdergebieten, in Form
von Lohnkosten- und Investitionszuschis-
sen oder Zinsverbilligungen. Wie auch bei
der GAK sind fiir die Durchfihrung der For-
derung ausschlie3lich die Bundeslander
zustandig. Soweit die Lander eine Mal3-
nahme anbieten wollen, werden die

Fordergrundsatze durch Foérderrichtlinien
der Lander konkretisiert.

Neue Orte zur ,,Dorfentwicklung“ | Be-
sonders passend fur die Forderung Digita-
ler Orte ist etwa die MalRhahme ,Dorfent-
wicklung® aus dem Forderbereich 1 der
GAK ,Integrierte Landliche Entwicklung®.
Sie zielt darauf ab, l&ndlich gepragte Orte
zu erhalten, zu gestalten und zu entwickeln,
um die Lebensverhaltnisse der landlichen
Bevolkerung zu verbessern. Aus ehemals
leerstehenden Geb&uden kdnnen durch
Umnutzung so beispielsweise dorfgemaiie
Gemeinschaftseinrichtungen, Mehrfunkti-
onshéauser, RAume zur gemeinschaftlichen
Nutzung oder Coworking Spaces werden.
Forderfahig sind dabei investive Vorhaben
wie die Erhaltung und Gestaltung von Ge-
bauden einschlie3lich des Innenausbaus,
die Umnutzung dorflicher Bausubstanz so-
wie Abriss oder Teilabriss von Bausubstanz
im Innenbereich, die Entsiegelung brach
gefallener Flachen sowie die Entsorgung
der dabei anfallenden Abrissmaterialien.
Die MaRnahme lauft noch bis Ende 2023
und kann vonseiten der Bundeslander in
Form eigener Forderrichtlinien umgesetzt
werden.

BULE Programm fordert Mehrfunktions-
hauser als Modellprojekte | Seit 2015 for-
dert das BMEL mit dem Bundesprogramm
Landliche Entwicklung (BULE) modellhafte
Vorhaben in Deutschlands landlichen Regi-
onen. Ziel des Programms ist es, bundes-
weite Impulse zu setzen und Uber praxisna-
hes Wissen nachhaltige Wirkungen zu er-
reichen. Im Gegensatz zu rein investiven
Bundesprogrammen ist das BULE somit ein
Art Wissensprogramm. Das Spektrum an
Themen ist vielfaltig und betrifft somit auch
Kompetenzen weiterer Bundesministerien.
Das BULE Ubernimmt damit die Funktion



einer verbindenden Klammer, welche auf
Bundesebene landliche Raume modellhaft
fordert. Die Modellprojekte werden in der
Regel innerhalb thematischer MaRnahmen
gefordert. So hat das BMEL beispielsweise
mit der FérdermalRnahme ,Regionalitat und
Mehrfunktionshauser lokale Initiativen
(Vereine, Kommunen, Genossenschaften
etc.) bei der Schaffung und Einrichtung von
modellhaften Mehrfunktionsh&usern unter-
stltzt. Die Forderung von Mehrfunktions-
hausern sollte hier einen Beitrag zur Erhal-
tung und zum Ausbau der regionalen Nah-
versorgung und lokaler Dienstleistungen
leisten und so das landliche Leben attrakti-
ver machen. Insgesamt wurden 13 Vorha-
ben mit einem Gesamtvolumen von 1,8.
Mio. Euro von Juni 2016 bis November
2020 umgesetzt. Auch im BULE-Modellvor-
haben ,Land.Digital® konnten innovative
Projekte auf ortlicher Ebene realisiert wer-
den, die die Chancen der Digitalisierung zur
Lésung von Problemen im landlichen Raum
dauerhaft nutzen wollen. Férderféhig waren
hier projektspezifische Aktivitaten und Ver-
anstaltungen zur Kommunikation und Ver-
netzung, notwendige Anschaffungen und
Investitionen, zusatzliche Personalmittel,
sowie die Vergabe externer Auftrage.

Coworking fur Smarte Landkreise | Aktu-
ell férdert das BMEL im Rahmen des bun-
desweiten Forschungs- und Modellvorha-
bens ,Smarte.Land.Regionen“ zudem die
Entwicklung eines bundesweiten digitalen
Okosystems fiir Landkreise. In Zusammen-
arbeit mit sieben Landkreisen, u. a. Pots-
dam-Mittelmark sollen hierbei einige zent-
rale digitale Dienste als Open-Source-An-
wendungen fur eine smarte Daseins-
vorsorge in landlichen Regionen entstehen.
Ziel ist es hierbei unter anderem, mobiles
Arbeiten in Coworking Spaces zu unterstit-
zen. Daflr wird eine digitale Nutzungs-

plattform entwickelt, Gber die man schnell
und einfach Platze in lokalen Coworking
Spaces buchen kann sowie als Arbeitgeber
Nutzungskontingente fur Mitarbeitende zur
Verfligung stellen kann.

BMBF fordert Forschung Digitaler Ar-
beitswelten | Neben den Foérdermafinah-
men des BMEL ist auch die deutsche Inno-
vationsforderpolitik des Bundesministeri-
ums fur Bildung und Forschung (BMBF)
speziell fur strukturschwache Regionen ein
wesentlicher und wichtiger Baustein in der
Forderung der wirtschafts- und innovations-
bezogenen Regionalentwicklung. Das
BMBF forderte mit der Richtlinie ,Gestal-
tung von Arbeitswelten der Zukunft in struk-
turschwachen Regionen“ im Rahmen der
Fordermaflinahme ,REGION.innovativ* aus
der Programmfamilie ,Innovation & Struk-
turwandel" beispielsweise auch Verbund-
vorhaben regionaler Forschungsverbinde,
die sich in strukturschwachen Regionen mit
der Frage nach zukinftiger Arbeitsorgani-
sation und -gestaltung befassen. Entwick-
lungs- und Forschungsvorhaben, die sich
mit neuen Formen der Daseinsvorsorge di-
gitaler Lebens- und Arbeitswelten befas-
sen, konnten durch das Programm ,Kom-
munen innovativ‘ von Kommunen gemein-
sam mit wissenschaftlichen Einrichtungen
durchgefiihrt werden. Nennenswert sind
auch aktuelle Forderinitiativen wie ,WIR! —
Wandel durch Innovation in der Region®
und ,RUBIN — Regionale unternehmerische
Bindnisse fir Innovation“. Die Forderpro-
gramme richten sich bevorzugt an Bund-
nisse, die Innovationsfelder der Zukunft mit
hohem Innovations- und Wachstumspoten-
zial adressieren. Das Verstandnis von Inno-
vation ist zwar breit und umfassend, richtet
sich aber vor allem auf technologische und
organisatorische Produkt- und Geschéfts-
modellinnovationen. Hier ist in der Vergan-
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genheit eine Férderung innovativer Ortlich-
keiten stets nur im Rahmen groRerer Ge-
samtvorhaben moglich gewesen.

BMI fordert Digitale Orte in Kleinstadten
Das Bundesministerium des Innern und fiir
Heimat (BMI) fordert innovative Konzepte
zur Starkung der Resilienz und Krisenbe-
waltigung in Stadten und Gemeinden mit
dem Bundesprogramm ,Zukunftsfahige In-
nenstadte und Zentren®. Als Fordergegen-
stand gelten sowohl nicht investive, als
auch geringfiigige baulich-investive Mal3-
nahmen, mit denen Konzepte und Hand-
lungsstrategien (weiter)entwickelt und Ein-
zelvorhaben umgesetzt werden. Dabei soll
die Innenstadt als Erprobungsraum bzw.
Reallabor fur neue Nutzungskonzepte aus-
probiert und flexible Flachenkonzepte, wie
z. B. Coworking Spaces oder FabLabs, er-
moglicht werden. Bereits 2020 wurde im
Zusammenhang mit der Pilotphase der
Kleinstadtakademie auf3erdem ein Projek-
taufruf gestartet, bei dem innovative An-
satze zur nachhaltigen Kleinstadtentwick-
lung gesucht wurden. Im Rahmen dieser Pi-
lotphase waren Digitale Orte als innovative
Ansatze durchaus forderfahig. Eine weitere
FordermalRnahme, die fur die Entwicklung
Digitaler Orte interessant ist, wird im Rah-
men von ,Region gestalten® durchgefihrt.
Die Forderinitiative ,Aktive Regionalent-
wicklung® zielt darauf ab, in ausgewdhlten
Modellvorhaben die regionalbezogene
Strategieentwicklung und die Umsetzung
von strategisch bedeutsamen regionalen
Entwicklungsvorhaben zu unterstitzen und
zu begleiten. Daflr sind sowohl nicht inves-
tive MaflRnahmen zur Strategieentwicklung
forderfahig als auch investive Mal3nahmen
fir Umsetzungsprojekte mit regionalem
Leuchtturmcharakter. Die Forderinitiative
wird aus Mitteln des BULE in Verantwor-
tung des BMI finanziet und vom

Bundesinstitut fir Bau-, Stadt- und Raum-
forschung (BBSR) unterstitzt.

BKM: Foérderung Dritter Orte in Biblio-
theken | Ein weiterer Zugang fur die Forde-
rung von Digitalen Orten sind Fordermittel
fur ,Dritte Orte” in 6ffentlichen Bibliotheken.
Vor Ort fur Alle — so heil3t das Soforthilfe-
programm fur zeitgemaf3e Bibliotheken in
landlichen Raumen und wird durch die Be-
auftragte der Bundesregierung fur Kultur
und Medien (BKM) im Rahmen des Pro-
gramms ,Kultur in landlichen Raumen® mit
insgesamt 1,5 Mio. Euro gefordert. Die Mit-
tel hierfir stammen aus dem Bundespro-
gramm Landliche Entwicklung. Um das Po-
tenzial fur die digitale und kulturelle Bildung
auch in landlichen Raumen voll ausschop-
fen zu kénnen, werden Uber das Programm
investive MalRnahmen gefordert, die die Inf-
rastruktur und Ausstattung von Bibliotheken
fur zeitgemafe Angebote und multifunktio-
nale Nutzungsmdglichkeiten verbessern.
Als Beispiel fur die Einrichtung multifunktio-
naler Bereiche und Nutzungen werden in
der Richtlinie Coworking Spaces aufge-
fuhrt. In eine ahnliche Richtung will die Kul-
turstiftung des Bundes mit ihrem Forderpro-
gramm ,hochdrei — Stadtbibliotheken ver-
andern®, die Bibliotheken durch kreative
Veranstaltungsformate als Raum der Be-
gegnung, des kulturellen und interkulturel-
len Austausches zukunftsorientiert aus-
bauen. Nicht forderfahig sind hierbei aller-
dings projektunabhéngige technische oder
gestalterische sowie rein bauliche Maf3nah-
men.

Coworking fur die Strukturentwicklung
der Lausitz | Die Fdrderrichtlinie Struk-
turentwicklung Lausitz der Staatskanzlei
des Landes Brandenburg dient der Umset-
zung der Finanzhilfen des Investitionsge-
setzes Kohleregionen (InvKG) mit dem Ziel



der Bewadltigung des Strukturwandels und
der Sicherung der Beschaftigung im Zuge
des Ausstiegs aus dem Braunkohleabbau
und der Verstromung von Braunkohle im
Lausitzer Braunkohlerevier. Zur Verbesse-
rung der Attraktivitat des Wirtschafts- und
Lebensraums Lausitz, der Diversifizierung
der Wirtschaftsstruktur sowie der Schaffung
und Erhalt von Arbeits- und Ausbildungs-
platzen, werden investive MalRhahmen im
Rahmen einer Projektférderung bezu-
schusst. Das Projekt des Innovationskorri-
dors Adlershof-Lausitz wurde im Rahmen
des Werkstattprozesses der Wirtschaftsre-
gion Lausitz GmbH (WRL) fir eine Projekt-
foérderung qualifiziert. Gefordert werden die
Projekte durch das Bundesministerium fur
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWi) aus
Mitteln des ,Investitionsgesetzes Kohleregi-
onen“ und kofinanziert aus Mitteln des Lan-
des Brandenburg.

Zahlreiche Fordermdglichkeiten  fur
Grunder:innen | Neben den genannten
Programmen, die entweder die Konzeption
oder Umsetzung Digitaler Orte férdern, gibt
es auch indirekte Fordermdglichkeiten flr
Grunder:innen, die nicht den Ort selbst,
sondern die Griindenden betreffen. Handelt
es sich bei einem neuen Digitalen Ort
gleichzeitig um eine Unternehmensgrin-
dung, stehen lhnen zahlreiche Férdermdog-
lichkeiten zu. Beispielhaft genannt seien
hier Grunderstipendien wie ,EXIST* oder
die ,Innovationsgutscheine” des BMWi, so-
wie ESF-finanzierte Bildungsschecks fur
Existenzgrinder:innen. Angehende Exis-
tenzgriinderinnen und -grinder kénnen da-
mit Férdermittel fir die Teilnahme an Quali-
fizierungskursen sowie fir eine Unterneh-
mensberatung im Vorfeld der Griindung
erhalten. Denkbar ist auch, mit diesen Bil-
dungsgutscheinen die Coaching Dienstleis-
tungen von Grindungszentren zu finan-

zieren. AuBerdem unterstitzt das BMWi
Uber die KfW Bankengruppe mit dem ERP-
Grinderkredit gewerbliche und freiberufli-
che Start-ups und junge Unternehmen bis
funf Jahre nach deren Geschéftsaufnahme
mit zinsgunstigen Darlehen.

4.2.2 Inspirationen aus der letzten
Forderperiode

Mehrfunktionshauser als Dorferneue-
rung in NRW | Seit 2018 fordert das Minis-
terium fur Heimat, Kommunales, Bau und
Gleichstellung des Landes Nordrhein-
Westfalen Orte und Ortsteile von bis zu
10.000 Einwohner:innen in landlichen Ré&u-
men in ihren dorflichen bzw. ortsteilspezifi-
schen Siedlungsstrukturen als Lebens-, Ar-
beits-, Erholungs-, Kultur- und Naturraume
fur die Menschen zu sichern und zu entwi-
ckeln. Die Forderung erfolgt auf Grundlage
des GAK-Rahmenplans (Nummer 4.0 des
GAK-Rahmenplans 2020 bis 2023). Als for-
derfahiger Tatbestand wird die Schaffung,
Erhaltung und der Ausbau von Mehrfunkti-
onshausern sowie Raumen zur gemein-
schaftlichen Nutzung (Coworking Spaces)
einschlie8lich der gestalterischen Anpas-
sung an das Ortshild sowie des Innenaus-
baus benannt. Diese Forderung wird unter
dem Programmititel ,Dorferneuerung 2022"
im Programmjahr 2022 fortgefuhrt.

GRW Mittel fur Gewerbezentren in Hoch-
schulndhe | Das Ministerium fur Wirtschatft,
Arbeit, Verkehr und Technologie in Schles-
wig-Holstein und das MWAE in Branden-
burg férdern Zuwendungen der wirtschafts-
nahen Infrastruktur im Bereich der Indust-
rie- und Gewerbegebiete, der Gewer-
bezentren und der multifunktionalen Ein-
richtungen aus den Mitteln der GRW. Unter
Gewerbezentren sind in der Richtlinie For-
schungs-, Telematik-, Technologie-,
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Grindungszentren  bzw. -parks, Ma-
kerspaces und Ahnliches aufgefiihrt. Im
Rahmen einer Erweiterung oder einer Neu-
errichtung von Gewerbezentren kdnnen
hier einige Arten Digitaler Orte gefordert
werden. Die zuklnftige Formulierung der
GRW:-I Richtlinie des Landes Brandenburg
schlief3t in diesem Fordergegenstand antei-
lige Coworking Spaces explizit mit ein. Sie
sollen vorwiegend in unmittelbarer Nahe zu
vorhandenen Hochschulen oder Grof3for-
schungseinrichtungen gelegen sein. Dabei
wird vorrangig der Ausbau (Modernisie-
rung/Erweiterung) bestehender und in be-
grundeten Einzelfallen die Errichtung gefor-
dert. Der Zuschuss, der den Tragern zur Er-
richtung, zur Modernisierung oder den
Ausbau zur Verfigung gestellt wird, soll
ausschlief3lich den Nutzer:innen einen wirt-
schaftlichen Vorteil verschaffen. Um dies si-
cherzustellen, sind in der Richtlinie Bedin-
gungen aufgeflihrt, die eingehalten werden
mussen (z. B. die Nutzung des Zentrums fur
einen Zeitraum von mindestens 15 Jahren).

Griundungszentren in Hessen mit Mitteln
der GRW und des EU-Fonds | Um die Ent-
stehung neuer, zukunfts- und wettbewerbs-
fahiger Unternehmen zu begunstigen, for-
dert das Land Hessen aus Mitteln der GRW
und des EU-Fonds EFRE regionale, virtu-
elle und spezialisierte Grindungszentren.
Die Zielgruppe der Férdermal3nahmen sind
Existenzgriinder:innen sowie neu gegrin-
dete Unternehmen. Dabei werden die Er-
richtung, der Aus- und Umbau sowie die
Erstausstattung von Gebauden gefordert.
Die Trager sind verpflichtet, die Nutzung
des Zentrums fir einen Zeitraum von min-
destens 15 Jahren zu gewéhrleisten. Die
Richtlinie ist noch bis Ende 2021 gultig.

Coworking Space Oderbruch als BULE
Modellprojekt | Als eines von 12 Modell-
projekten erhielt der Coworking Space
,LOderbruch® in Letschin Uber die Forder-
malnahme ,Mehrfunktionshduser und Re-
gionalitat” im BULE eine Forderung in Hohe
von 100.000 Euro. Die Mittel wurden fir
Baumaflinahmen und Personalkosten des
Projektleiters verwendet. Durch die finanzi-
ellen Mittel der STIC Wirtschaftsférderge-
sellschaft Markisch-Oderland mbH kann
der Coworking Space auch aktuell betrie-
ben werden.

BULE fordert PopUp-Coworking | Unter
dem Dach von BULE wurden mit der For-
dermalRnahme ,Land.Digital“ im Themen-
bereich Wirtschaft und Arbeit mobile
Coworking-Container gefordert. Um die
Mdoglichkeiten des Geschéaftsmodells eines
Coworking Spaces kennenzulernen und
praktisch ausprobieren zu kénnen, prasen-
tiert sich das Projekt "CoWorkLand" mit ei-
nem mobilen Pop-Up Coworking Space in
verschiedenen landlichen Regionen. Der
Coworking Space wird in gemeinsamer Ko-
operation mit Betreiber:innen und Nutzer:in-
nen getestet. Sie befassen sich sowohl mit
den Nutzungsweisen, als auch mit Aufbau,
Betrieb und AufRenkommunikation von
Coworking Spaces.

BMI fordert investive und nicht investive
Vorhaben | Im Rahmen der Forderinitiative
»Aktive Regionalentwicklung“ bestand fir
die Gemeinde Wiesenburg/Mark die Mdg-
lichkeit, ein regionales Coworking-Manage-
ment aufzubauen. Unter dessen Koordina-
tion soll ein CoWorkLand-Regionalbiro ein-
gerichtet werden, das zur direkten
Unterstiitzung regionaler Partner und Initia-
tiven beitragen soll. Somit soll die Schaf-
fung von Coworking Spaces und konkret
ein Gewerbepark 2.0 aufgebaut werden. In



Sachsen-Anhalt konnte das Modellvor-ha-
ben Zeitz zu 100% gefordert werden. Aktu-
ell werden in dem ehemaligen Kloster ein
Makerspace und ein Schilerlab zur digita-
len Kompetenzvermittlung und als Mittel zur
Fachkréaftesicherung und Nachwuchsbin-
dung eingerichtet. Des Weiteren wurde Per-
leberg in das Bundesprogramm ,Zukunfts-
fahige Innenstadte und Zentren® aufgenom-
men und plant dartber die Miete und
Betriebskosten flr einen gewissen Zeit-
raum und eine Optimierung der Ausstattung
zu finanzieren.

4.3 FORDERPROGRAMME
DER BUNDESLANDER

Auch die Bundeslander férdern verschie-
dene Vorhaben, die entweder Digitale Orte
in der Grindung oder im Betrieb fordern.
Dabei sind die Forderprogramme spezifi-
scher als auf Bundesebene. Doch in
Deutschland sind nicht alle Lander gleich
aufgestellt. Es zeigt sich, dass die grof3en
(und forschungsstarken) Bundeslander, wie
beispielsweise Nordrhein-Westfalen und
Niedersachsen, auch bei der Férderung in-
novativer Ortsstrukturen fuhrend sind. Un-
ter den neuen Bundeslandern ist Mecklen-
burg-Vorpommern bei diesem Thema Vor-
reiter. Dabei bestehen die Fordermal3-
nahmen fir Digitale Orte meist in Infrastruk-
turférderung und sind an kommunale Zu-
wendungsempfanger geknupft. Nachfol-
gend werden ausgewahlte Beispiele be-
schrieben.

4.3.1 Laufende Forderprogramme

Lander nutzen unterschiedliche Begriff-
lichkeiten und Konzepte | Wie schon in
der Einleitung dieser Studie skizziert, wer-
den innovative und Digitale Orte Uberall mit
unterschiedlichen Begriffen umschrieben

und umfassen eine grofRe Bandbreite an
Funktionen. In Niedersachsen werden in ei-
nem Forderprogramm beispielsweise ,Zu-
kunftsraume® gefordert, die sowohl unter
die Definition fur Digitale Orte in dieser Stu-
die fallen kdnnen, als auch Orte mit wichti-
gen Versorgungsfunktionen sein kénnen
(z. B. medizinische Versorgung, Einzelhan-
del und Kultur). Rheinland-Pfalz verwendet
den Begriff ,Dorf-Biros* in seinem Foérder-
programm und schlie3t damit Gemein-
schaftsbiros, in denen zeitlich flexibel Ar-
beitsplatze angemietet werden kénnen, ein.
Nordrhein-Westfalen wiederum hat ein Pro-
gramm fir ,Dritte Orte“ aufgesetzt, unter
das Hauser fir Kultur- und Begegnung in
landlichen Raumen fallen. Weitere Bundes-
lander betiteln ihre Forderprogramme mit
Begriffen wie ,Digitalhubs” (Niedersachsen)
oder ,Digitale Knotenpunkte* (Schleswig-
Holstein) und férdern damit Kristallisations-
punkte fur digitale Innovationen in einer Re-
gion.

Digitale Knotenpunkte im Digitalisie-
rungsprogramm von Schleswig-Hol-
stein | Das Ministerium fur Energiewende,
Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitali-
sierung in Schleswig-Holstein hat im Jahr
2018 das erste Digitalisierungsprogramm
durch das Kabinett verabschiedet und darin
enthaltene Projekte wurden seitdem erfolg-
reich umgesetzt. Die Einrichtung ,Digitaler
Knotenpunkte® ist eines der zentralen Vor-
haben des Digitalisierungsprogramms. Da-
bei werden ,Digitale Knotenpunkte* wie
folgt definiert: ,Digitale Knotenpunkte sind
Orte, die von allen Birgerinnen und Bur-
gern niedrigschwellig und kostenfrei be-
sucht werden kdnnen. Sie bieten die Mdg-
lichkeit, innovative Technologien kennen-
zulernen, digitale Dienstleistungen in
Anspruch zu nehmen und Kompetenzen zu
erwerben. Sie verfligen Uber ein neuartiges
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technologisches Angebot, das so in der Re-
gion noch nicht vorhanden war und kénnen
verschiedene Digitalisierungsmodule wie z.
B. Coworking Space, E-Government-An-
laufstelle, E-Learning-Angebote, StartUp-
Beratung, FabLab, Begegnungsort, Film-
werkstatt, Hacker-/MakerSpace, Repair-
Café anbieten” (Der Ministerprasident des
Landes Schleswig-Holstein 2018).

Plakette Digitale Orte in Niedersachsen |
In Niedersachsen findet der Begriff Digitale
Orte jedoch durchaus Anwendung. Das
Niedersachsische Ministerium flr  Wirt-
schaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung
hat im Jahr 2019 die Auszeichnung ,Digi-
tale Orte Niedersachsen® ins Leben geru-
fen. Mit dieser Auszeichnung wurden Initia-
tiven, Projekte und Einrichtungen geehrt,
die sich mit ihrem Engagement im Kontext
der Digitalisierung besonders verdient ma-
chen und den digitalen Wandel in Nieder-
sachsen aktiv mitgestalten. Die ausge-
zeichneten Orte werden offentlichkeitswirk-
sam mit ihrem Logo auf der Webseite der
Digitalagentur Niedersachsen dargestellt.
Dartiber hinaus erhalt jeder Ort ein Logo,
eine Urkunde sowie eine Plakette. Bereits
ausgezeichnet wurden Orte wie das
Coworkerhaus, SilverLabs oder das Medi-
enbildungslabor im Landkreis Harburg. For-
derformate wie diese schaffen Mdglichkei-
ten der Sichtbarkeit, Offentlichkeitsarbeit
und Vernetzung Digitaler Orte.

Zukunftsrdume in niederséchsischen
Mittel- und Grundzentren | Ein wesentli-
cher Zugang zur Forderung Digitaler Orte
bildet die Umsetzung der Innenstadtférde-
rung. Gefordert werden in der Regel Mal3-
nahmen, die zur Steigerung der Attraktivitat
oder zur Forderung der Urbanitéat in Mittel-
und Grundzentren in landlichen Raumen
beitragen. Das Ministerium fiir Bundes- und

Europaangelegenheiten und Regionale
Entwicklung des Landes Niedersachsen
fordert mit dem Programm ,Zukunftsraume
Niedersachsen® Klein- und Mittelstadte so-
wie Gemeinden und Samtgemeinden in
landlichen Raumen ab 10.000 Einwoh-
ner:innen. Gefordert werden investive und
nicht investive MaRhahmen, die zur Steige-
rung der Attraktivitdt oder zur Forderung
von Urbanitat in Mittel- und Grundzentren in
den landlichen Raumen beitragen. Ziel des
Programms ist die Initiierung stadtregiona-
ler Kooperationen und die Entwicklung von
Projekten zu starken, die dazu beitragen,
die Ankerfunktion fir die sie umgebenden
landlichen Rdume zu starken. Seit 2019
gab es erfolgreiche Férderrunden, in denen
insgesamt 60 Projekte bewilligt wurden. Der
Antragsstichtag fur die nunmehr flnfte For-
derrunde ist der 13. Mai 2022.

Niedersachsen fordert den Aufbau von
DigitalHubs | Mit einer Forderoffensive will
die Landesregierung die Digitalisierung in
der niedersachsischen Wirtschaft vorantrei-
ben. Mit den ,DigitalHubs* férdert das Nie-
derséchsische Ministerium fir Wirtschatft,
Arbeit, Verkehr und Digitalisierung digitale
Innovationen, um die Leistungsfahigkeit der
Wirtschaft zu erh6hen und einen Beitrag zur
Bewadltigung regionsspezifischer Heraus-
forderungen zu leisten. Im besten Fall sol-
len sie in bereits bestehende Einrichtungen
wie Technologie- und Griindungszentren
oder Institute eingegliedert werden. Juristi-
sche Personen des offentlichen oder priva-
ten Rechts, die als Trager und zugleich Be-
treiber des DigitalHubs fungieren, erhalten
fur den Aufbau des Ortes und fir die Aus-
gaben materieller Vermdgenswerte eine
Forderung. Je nach Zuwendungsgrundlage
fordert das Land Niedersachsen insgesamt
den Aufbau von DigitalHubs mit jeweils bis
zu 500.000 Euro. Innovative Unterstit-



zungsangebote fir Startups sowie ein Ta-
lentpool unter Einbeziehung der ortlichen
Bildungseinrichtungen konnen ebenfalls
Teil des Angebots sein. Der Betrieb eines
DigitalHubs muss langfristig, mindestens
fur funf Jahre, angelegt sein. Uber die For-
derwirdigkeit des Vorhabens entscheidet
anschlieBend eine Jury, die aus Vertre-
ter:innen des Wirtschaftsministeriums, des
Innovationszentrums Niedersachsen und
der Investitions- und Forderbank Nieder-
sachsen (NBank) besteht. Der Erlass Uber
die Gewahrung von Zuwendungen ist noch
bis Ende 2022 gliltig.

Hessen fordert innovative MalBhahmen
in Innenstadten | Das Hessische Ministe-
rium fUr Wirtschaft, Energie, Verkehr und
Wohnen setzt sich mit seinem Landespro-
gramm das Ziel, die Auswirkungen der
Corona-Pandemie fur Stadte und Gemein-
den finanziell abzumildern und gleichzeitig
auf den Strukturwandel in den Innenstadten
und Ortskernen zu reagieren. Fir beson-
ders innovative und nachhaltige Maf3nah-
men zur Belebung der Stadtzentren und
Ortskerne konnten hessische Kommunen
bis zu 250.000 Euro beantragen. Darlber
hinaus wurde ein Kommunalpreis fur be-
sonders forderungswirdige und beispiel-
hafte Konzepte ausgeschrieben. Forderfa-
hig waren sowohl investive als auch nicht
investive Vorhaben. Die Zweckbindungs-
frist fur die Gestaltung kommunaler Freifla-
chen betragt im Rahmen der Stadtebaufér-
derung allerdings 15 Jahre.

»Initiative ergreifen fir Digitale Orte in
NRW | Das MHKBG des Landes Nordrhein-
Westfalen bietet mit ,Initiative ergreifen” ein
Forderangebot, das sich an stadtebauliche
Projekte richtet, die durch blrgerschaft-zi-
vilgesellschaftliche Initiativen initiiert und re-
alisiert werden. Das kdnnen die Umnutzung

von denkmalgeschiitzten bzw. das Stadt-
bild pragenden Gebauden fir soziale Zwe-
cke oder die Gestaltung von Freiflachen
sein. Charakteristisch fur die Projekte ist die
Integration unterschiedlicher Handlungsfel-
der, sie bilden somit in der Regel einen
Querschnittscharakter. ,Initiative ergreifen®
ist Teil der Stadtebauférderung des Landes
Nordrhein-Westfalen. Insofern gelten die
Forderrichtlinien Stadterneuerung NRW.
Die Fordermittel kbnnen sowohl fir eine In-
vestitionsforderung als auch fiir eine auf
zwei oder drei Jahre begrenzte betriebliche
Anschubférderung eingesetzt werden. Zu-
sammenfassend lasst sich festhalten, dass
diese Forderprogramme sowohl investive
als auch nicht investive MaRnahmen for-
dern. Dabei sind zum einen Zuwendungen
fur die Planung, Strategieentwicklung und
Offentlichkeitsarbeit und zum anderen
Malnahmen fur die Modernisierung, In-
standsetzung und Umgestaltung des 6ffent-
lichen Raums forderféahig. Die Kommunen
sind Antragsteller fur die Fordermittel und
dem Land gegenuber fir deren Verwen-
dung verantwortlich. Sie reichen bewilligte
Fordergelder an die Projektinitiative weiter.

NRW fordert Konzeption und Umset-
zung Dritter Orte | Mit dem Programm
LDritte Orte — Hauser fur Kultur und Begeg-
nung im landlichen Raum® férdert das Mi-
nisterium fur Kultur und Wissenschaft des
Landes Nordrhein-Westfalen die Konzept-
entwicklung und -umsetzung fir solche
Orte der Begegnung. Wahrend die erste
Forderphase fur die Erarbeitung von Kon-
zepten bereits durchgefiihrt wurde, befin-
den sich aktuell 26 Projekte bis Ende 2023
in der Umsetzung. Als Anschubinvestition
werden die Mittel in der Umsetzungsphase
fur Personal, Anschaffungen, Architektur,
Gestaltung und Betrieb verwendet.
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Dorf-Bliros als Modellprojekte in Rhein-
land-Pfalz | ,Dorf-Buros — Coworking
Spaces in Rheinland-Pfalz” ist ein erweiter-
tes Modellprojekt der Entwicklungsagentur
Rheinland-Pfalz mit Unterstlitzung des Mi-
nisteriums des Innern und fir Sport Rhein-
land-Pfalz. Seit 2019 werden jahrlich rhein-
land-pfélzische Kommunen bei der Einrich-
tung und dem dreijahrigen Betrieb von Dorf-
Buros untersttitzt. Zu diesem Zweck wird je-
des Jahr ein Wettbewerb durchgefihrt, bei
dem sich die Kommune um eine Teilnahme
an dem Projekt bewerben kann. Die An-
trage der Kommunen besteht aus einem
Konzept fur ein Dorf-Buro inklusive Immobi-
lie, Zeitplan, Finanzplan, Betriebskonzept
und mdoglichen lokalen Kooperationspart-
nern. Dabei stellt die Entwicklungsagentur
konzeptionelle Vorlagen und Vorschlage fir
den Antrag zur Verfugung. Im Jahr 2020
wurden drei Kommunen mit tragféahigen
Konzepten ausgewahlt. Die Unterstiitzung
erfolgt durch Beratung und durch eine Fi-
nanzierung in Héhe von bis zu 25.000 € fur
die Einrichtung und bis zu 25.000 € pro Jahr
fur die ersten drei Jahre des Projektes (ins-
gesamt bis zu 100.000 €). Die Kommunen
verpflichten sich, nach Ablauf der drei Jahre
das Dorf-Buro fUr weitere zwei Jahre selbst-
standig weiter zu betreiben. Bei der Ent-
wicklung eines Betriebskonzepts flir den ei-
genstandigen Weiterbetrieb beréat die Ent-
wicklungsagentur  Rheinland-Pfalz  die
Kommunen.

Digitale Grindungszentren in Bayern |
Das Bayerische Staatsministerium fir Wirt-
schaft und Medien, Energie und Technolo-
gie fordert nach Malf3gabe einer Richtlinie
Grundungszentren, Netzwerkaktivitaten
und Unternehmensneugrindungen im Be-
reich Digitalisierung. Zweck dieser Forde-
rung ist es, die Startbedingungen fir Exis-
tenzgrinder zu verbessern. Mit der

Forderung sollen die Errichtung sowie die
Ausstattung (inklusive Erstausstattung mit
technologieorientierter  Infrastruktur und
Spezialeinrichtungen) des Griindungszent-
rums gefordert werden. Eine Anmietung
von entsprechenden R&aumlichkeiten ist
auch forderfahig. Voraussetzung fiir eine
Forderung ist u. a., dass das Griindungs-
zentrum fUr einen Zeitraum von 15 Jahren
betrieben wird.

Wettbewerbe und Preise | Ein wichtiges
Instrument zur Finanzierung Digitaler Orte
stellen Forderpreise und Wettbewerbe dar.
Sie werden bundes-, landesweit oder regio-
nal ausgeschrieben und bilden ein wesent-
liches Werkzeug fir die Innovationsforde-
rung und die Forderung der 6ffentlichen An-
erkennung. Mit der erfolgreichen Teilnahme
an einem Wettbewerb oder dem Gewinn ei-
nes Forderpreises kdnnen Betreiber:innen
von Digitalen Orten haufig zu weiteren Zu-
wendungen kommen, mit denen sie ihre
Angebote weiterentwickeln kdnnen. Da die
Zweckbindung solcher Gelder eher locker
ist, kdnnen die Mittel meist genau dort ein-
gesetzt werden, wo sie am dringendsten
bendtigt werden. Hier soll auch der regel-
mafRig wiederkehrende bundesweite Wett-
bewerb ,,Unser Dorf hat Zukunft” nicht uner-
wahnt bleiben. Der Forderaufruf richtet sich
an Dorfgemeinschaften, die sich mit Enga-
gement flr ein attraktives Leben im Dorf
einsetzen. So hat die Gemeinde Lauter-
bach fur die Entwicklung eines innerortli-
chen Leerstandes zum attraktiven neuen
Wirtschaftsstandort fir Unternehmen in
Form eines Coworking Spaces einen Preis
erhalten.



4.3.2 Inspirationen aus der letzten
Forderperiode

Gemeinsam statt einsam in Niedersach-
sen | In den letzten Forderperioden erhiel-
ten einige Kommunen im Zuge des Forder-
programms ,Zukunftsrdume Niedersach-
sen“ Zuschusse fur ihre innovativen und
kreativen Wege zur Steigerung ihrer Attrak-
tivitdit und Anziehungskraft. Im Frihjahr
2020 erhielten drei Kommunen fir die Eroff-
nung eines Coworking Spaces eine Forde-
rung. Die Samtgemeinde Thedinghausen
hatte sich mit ihrem Projekt ,Opal“ (Ohne
Pendeln — arbeite lokal) beworben und im
Ergebnis einen Zuschuss von knapp
127.000 Euro bewilligt bekommen. Dieser
Coworking Space legt einen besonderen
Fokus auf die Vereinbarkeit von Familie und
Beruf und die Minimierung von Pendlerstro-
men. In Lingen entsteht ein Coworking
Space in der Halle IV, in unmittelbarer Nahe
zum Campus Lingen der Hochschule Osn-
abrick. ,Gemeinsam statt einsam“ lautet
der Projekttitel mit dem die Stadt Winsen
(Luhe) einen Coworking Space erdffnen
will, der eine Alternative fiir Hamburg-Pend-
ler schaffen soll.

Makerspace in der Handwerkstadt Als-
feld | Die Handwerkstadt Alsfeld in Hessen
hatim Rahmen des Landesprogramms ,.Zu-
kunft Innenstadt* 250.000 Euro Forderung
erhalten und damit die Mdglichkeit, ver-
schiedene und besonders experimentier-
freudige Projekte zu verwirklichen. Neben
vielfaltigen Projekten plant die Stadt fir die
Umnutzung des Leerstandes einen
Showroom und Makerspace, der vor allem
fur die Nachwuchsgewinnung eine wichtige
Rolle spielen soll.

In NRW trifft Kultur auf Technik | Bei ei-
nem Dritten Ort im Sinne des Programms

L,Dritte Orte — Hauser flr Kultur und Begeg-
nung im landlichen Raum® handelt es sich
im Kern um kulturell gepragte Einrichtun-
gen. Doch diese Grenze kann verschwim-
men, ein Beispiel dafir bietet das Projekt
LARTandTECHspace® in Rheine. Es ist ein
Begegnungs- und Veranstaltungsort, der
Kulturarbeit und Digitalisierung verbindet.
Der Makerspace bietet eine offene Lernum-
gebung, in der sich Alt, Jung, Profis und An-
fanger treffen und ihre kreativen Féhigkei-
ten zum Arbeiten, Entdecken, Probieren
und Erforschen nutzen.

Bibliotheken als Digitale Knotenpunkte
in Schleswig-Holstein | Die Einrichtung
Digitaler Knotenpunkte ist eines der zentra-
len Vorhaben des Digitalisierungspro-
gramms in Schleswig-Holstein. Es sollen
Orte entstehen an denen Bilrger zusam-
menkommen kdénnen, um neue Technolo-
gien auszuprobieren und sich auszutau-
schen. Im Sommer 2018 startete das Pro-
jekt lokal.digital, geférdert durch das
Ministerium fur Bildung, Wissenschaft und
Kultur Schleswig-Holstein wurden in Lauen-
burg, Meldorf und Oldenburg Digitale Kno-
tenpunkte errichtet. Als lokale Anlaufstelle
befinden sie sich in den offentlichen Stadt-
bibliotheken. Mittlerweile wird in Meldorf
das Projekt durch die Landesbibliothek
Schleswig-Holstein und dem Kreis Dithmar-
schen finanziert, weshalb die Nutzung im-
mer noch kostenfrei ist.

Beratungsangebot fir innovative Grin-
der:innen in Brandenburg | Bis Ende des
Jahres unterstutzt die Wirtschaftsforderung
Land Brandenburg GmbH Griinder:innen,
die mit einer innovativen Geschaftsidee ein
Unternehmen in Brandenburg griinden wol-
len. Mit dem Programm ,Innovationen brau-
chen Mut® wird die individuelle Beratung
und das Coaching mit Beratern
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mitfinanziert. Darlber hinaus erhalten
Griinder:innen Informationen zu Forderpro-
grammen, zur Standortsuche, Vernetzung
und Internationalisierung. Das Coconat pro-
fitierte von einem dreitégigen Beratungsan-
gebot.

Forderung der Nutzung statt Grundung |
Damit Digitale Orte keine raumliche Hulle
darstellen, sondern nach der Grindung
auch zukunftsféhig bleiben ist die Nutzung
dieser Orte von hoher Relevanz. Betrachtet
man diese Orte aus dieser Perspektive, so
erscheint es notwendig, die Attraktivitat und
Nutzung dieser Orte gezielt zu steigern.
Eine Mdoglichkeit der Unterstlitzung bildet
die Landeshauptstadt Graz in ihrer Richtli-
nie der Coworking Arbeitsplatzforderung
ab. Die Forderung der Kreativwirtschaft ist
in der aktuellen Wirtschaftsstrategie der
Stadt Graz verankert. Unternehmen, die
sich in einem Grazer Coworking Space lan-
gerfristig einmieten wollen, erhalten eine
Netto-Nutzungspauschale. Auch der Aus-
schuss fur Finanzen und Beteiligungen der
Grof3en Kreisstadt Traunstein in Bayern hat
ein Forderpaket fir sogenannte Coworking-
Arbeitsplatze beschlossen. Einen &hnlichen
Weg der Forderung ist beispielsweise auch
die Stadt Nurnberg gegangen. Von 2015-
2020 haben Unternehmen, die an dem For-
derprogramm  ,Startup.Digital.Nurnberg“
teilgenommen haben Coworking Tickets fur
die Nutzung eines Coworking Spaces er-
halten. Auch das Grinderinnenzentrum
Dortmund begleitet grindungsinteressierte
Frauen bei ihrem Einstieg in die Selbststan-
digkeit. Neben Seminaren und Workshops
verhilft es Startups unter weiblicher Fuh-
rung zu ihren ersten offenen Biroraumen.
Um die Entwicklung und Vernetzung der
Coworking Szene zu unterstutzen, hat das
Bundesland Mecklenburg-Vorpommern ein
Regionales Coworking Management fir die

Landesteile Mecklenburg und Vorpommern
gefordert. Die Aufgaben des Managements
umfassen die Unterstitzung und Coaching
von Coworking-Neugriinder:innen im landli-
chen Raum, die Vernetzung der Coworking
Spaces im Land und Durchfuhrung regel-
maRiger Netzwerkveranstaltungen, sowie
die Entwicklung einer gemeinsamen Ver-
marktungsstrategie aller Coworking Spaces
in Mecklenburg-Vorpommern als regiona-
les Netzwerk.

4.4 FORDERANGEBOTE
WEITERER TRAGER

Neben der Beantragung von Fordermitteln
seitens EU, Bund und Land gibt es auch die
Mdoglichkeiten Drittmittel fir Digitale Orte
Uber weitere Trager zu generieren. In der
Fordermittellandschatft gibt es kleinere, teils
stiftungsfinanzierte ~ Fordermoglichkeiten,
etwa fur die Ausstattung offener Werkstat-
ten, Makerspaces, Bibliotheken oder ahnli-
chen Orten. Da die Beantragung hier oft re-
lativ unburokratisch ist, kann sich auch die
Beantragung kleinerer Betrdge lohnen.
Uber die klassische Foérderung hinaus gibt
es fUr Betreiber:innen Digitaler Orte die
Mdoglichkeit Kredite zu beantragen oder
Weiterbildung und Beratung in Anspruch zu
nehmen.

4.4.1 Laufende Forderprogramme

Unterstutzung bei der Ausstattung | Zur
Finanzierung der Infrastrukturinvestitions-
kosten — etwa dem Innenausbau des Digi-
talen Ortes oder der technischen Ausstat-
tung kdnnen die unkomplizierten Foérderan-
gebote der anstiftung beantragt werden.
Die anstiftung setzt sich fur den Ausbau of-
fen zuganglicher Infrastrukturorte ein. Sie
vernetzt und berét Projekte, organisiert
Austausch und Fortbildungen wie Webinare



und Seminare. Darliber hinaus kénnen ge-
meinnitzige Einrichtungen finanziell bei der
Anschaffung von Sachkosten unterstiitzt
werden.

Forderung von Beratungsangeboten |
Ein weiterer Bedarf ergibt sich bei der Fi-
nanzierung von Beratungsangeboten fur
den Aufbau und Betrieb von Digitalen Or-
ten. Der Verbund Kulturhanse, wird bei-
spielsweise durch die Drosos Stiftung ge-
fordert und unterstitzt den Aufbau von
Grindungszentren in strukturschwachen
Gebieten. Darunter werden lebendige Orte
gefasst, wie z. B. offene Werkstatten oder
Coworking Spaces. Wahrend bereits in der
ersten Phase des Pilotprojektes drei Grin-
dungslabore bei ihnrem Aufbau und Betrieb
unterstutzt wurden, wird nun in einem ein-
jahrigen Forderprogramm gesammeltes
Wissen an andere potenzielle Grinder:in-
nen weitergegeben; diese werden so in ih-
rer Aufbauphase begleitet. Des Weiteren
helfen  Uberregionale Netzwerke wie
CoWorkLand oder das Netzwerk Zukunft-
sorte Betreiber:iinnen bei der Weiterent-
wicklung ihres Digitalen Ortes mit prakti-
schem Know How.

Robert Bosch Stiftung fordert alle zwei
Jahre Neulandgewinner | Mit dem Pro-
gramm ,Neulandgewinner — Zukunft erfin-
den vor Ort* fordert die Robert Bosch Stif-
tung seit 2012 lokale Bdurgerinitiativen in
landlichen Regionen Ostdeutschlands, die
mit unkonventionellen Ideen die Lebens-
qualitat in ihrer Umgebung verbessern wol-
len. Neben Geldern bietet das Programm,
eine Plattform an, auf der die Macher:innen
sich vernetzen und austauschen konnen.
Das Programm wird alle zwei Jahre ausge-
schrieben.

Kirchengemeinde férdert Dritte Orte |
Eine weitere Form der Projektférderung bie-
tet die Evangelische Kirche Berlin-Branden-
burg-schlesische Oberlausitz an. In einem
zweimal jahrlichen Antragsverfahren fordert
die Kirchengemeinde entstehende oder be-
reits bestehende Dritte Orte. Dabei miissen
diese Orte den Kriterien Offenheit, Koope-
ration, Einzigartigkeit, Ressourcenalloka-
tion und einem Entwicklungspotenzial ent-
sprechen.

Grund und Boden als Gemeingut | Die
Stiftung trias hat sich, ahnlich wie die
Schweizer Stiftung Edith Maryon zur Auf-
gabe gemacht, Grundstlicke Spekulationen
zu entziehen damit diese dauerhaft sozial-
vertraglich genutzt werden kdnnen. Unter
der Voraussetzung, dass es sich um die
Umnutzung einer Bestandsimmobilie oder
ein innerstadtisches Neubauvorhaben han-
delt, kann die Stiftung trias Grundstticke er-
werben.

Demokratie von unten bauen | Die Stif-
tung ,Demokratie von unten bauen® dient
der allgemeinen Forderung des demokrati-
schen Staatswesens im Land Brandenburg.
Sie verfolgt ausschlielich und unmittelbar
gemeinnltzige Zwecke. Einzelpersonen,
Gruppen, Institutionen und Einrichtungen
kénnen fir Projekte, die basisdemokrati-
sches Denken und Handeln anregen und
unterstiitzen eine Forderung erhalten. Da-
bei sollen die Projekte vor allem innovative
Ideen im Bereich Lebens- und Arbeitszu-
sammenhange von Kindern, Jugendlichen
und Erwachsenen aufgreifen und weiterent-
wickeln.
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4.4.2 Inspirationen aus der letzten
Forderperiode

Neulandgewinner:innen setzten Digitale
Orte um | Seit Januar 2019 fordert die Ro-
bert Bosch Stiftung im Rahmen des Pro-
gramms ,Neulandgewinner — Zukunft erfin-
den vor Ort“ den gemeinnutzigen Hof Préa-
dikow e.V. Dieser erhalt Gelder fur
Honorare und Sachmittel zur Organisation
der partizipativen Entwicklung der Dorf-
scheune Pradikow. Fir die Forderrunde
2021-2023 konnte Neulandgewinner Daniel
Domscheit-Berg vom havel:lab e.V. mit sei-
nem Projekt Smartes Firstenberg Mittel er-
halten. Ein weiteres Projekt, das fur diesen
Zeitraum eine Forderung erhalten hat,
wurde von Franziska Mascheck ins Leben
gerufen. In einem ehemaligen Stall des
Vierseitenhofs im Ortsteil Linda von Froh-
burg soll nun ein Makerspace entstehen,
der fur Jugendliche ein Ankerpunkt darstel-
len soll, in dem es einen 3D-Drucker, freies
WLAN und eventuell Programmierkurse ge-
ben soll (Friemel & Willisch 2020).

trias Stiftung erwarb stillgelegte Anlage
in Brandenburg | Im Jahr 2012 erwarb die
Stiftung trias gemeinsam mit FUSION-Inter-
cultural Projects Berlin e.V. eine stillgelegte
Anlage in Griinheide-Kagel, die mittlerweile
instandgesetzt wurde und nun mit Denk-
und Aktionsrdaumen als Ort fur Erholung,
Kunst und Bildung genutzt wird.

Stiftung ,,Demokratie von unten bauen*
unterstitzte Verstehbahnhof | Im ehema-
ligen Bahnhofsgebaude der Stadt Firsten-
berg entstand mit dem ,Verstehbahnhof*
als Pop-up Schule ein alternativer Lernort.
Dort werden Veranstaltungen und Projekt-
tage angeboten mit einem Schwerpunkt auf
digitale Technologien und ihren Einfluss auf
die Gesellschaft. Die Stiftung ,Demokratie

von unten bauen® hat 2017 den Digitalen
Ort mit einer Anschubfinanzierung unter-
stutzt.

45 AD-HOC-FORDER-
MOGLICHKEITEN FUR
DIGITALE ORTE IN
BRANDENBURG

Mit den zuvor skizzierten Férdermaoglichkei-
ten wurden bereits wesentliche Uberregio-
nale, sowie regionale Férdergeber und ihre
Programme zusammengestellt, die fur die
Grundung und den Betrieb Digitaler Orte
hilfreich sein kénnten. Wahrend die Laufzeit
der geforderten Vorhaben in vielen Pro-
grammen Uber das Jahr 2021 hinausgehen,
sind die Antragsfristen in der Regel abge-
laufen. Inwieweit die Forderprogramme fir
das kommende Programmjahr 2022 fortge-
fuhrt oder erneuert werden, ist derzeit ins-
besondere im Hinblick auf die neue Bun-
desregierung und die damit verbundene
Forderpolitik noch offen.

Keine passgenaue Forderung Digitaler
Orte in Brandenburg | Die Gesamtlber-
sicht zeigt, dass es auch in Brandenburg
keine passgenaue Forderung fir Digitale
Orte gibt. Aktuell finden sich Férdermdglich-
keiten fur Digitale Orte nur in Ubergeordne-
ten Forderprogrammen, die allgemein auf
die nachhaltig strukturelle Verbesserung
der landlichen Raume in Brandenburg ab-
zielen (Abb. 11). Alle aufgefiihrten Pro-
gramme wurden zuvor bereits beschrieben.
Im Folgenden werden die wichtigsten Richt-
linien noch einmal kurz skizziert und ihre Li-
mitationen benannt.



UBERBLICK AKTUELLER FORDERMOGLICHKEITEN
FUR DIGITALE ORTE IN BRANDENBURG

e ] s SONSTIGE

» EFRE als Férderinstrument fiir » BMEL Wettbewerb
Existenzgrindungen und Infrastruktur LuUnser Dorf hat Zukunft”

» Stiftungen flr kleinere Projekt-
férderungen oder Erwerb von Grund-
stiicken (anstiftung, trias, Demokratie

» ESF als Forderinstrument fiir
Entwicklungsprojekte sozialer BUND & LAND von unten bauen)
Innovationen GEMEINSCHAFTSAUFGABE » Evangelische Kirche Berlin-

» ELER Mittel zur Férderung der Brandenburg-schlesische Oberlausitz

landlichen Entwicklung (LEADER) » GAK als zentrales Instrument fir fordert zweimal jahrlich entstehende
investive Vorhaben der oder bereits bestehende Dritte Orte
Dorfentwicklung » Wettbewerb fiir Auszeichnungen
» GRW-I Mittel fiir Gewerbezentren und Preisgelder innovativer Projekte
in Hochschulnéhe (Neulandgewinner)

v

Beratungsangebote zur Unterstt-
zung innovativer Projekte und
Geschaftsideen (CoWorkLand,
Netzwerk Zukunftsorte)

» GRW-G Mittel fir Investitionen
im Tourismusgewerbe

Abbildung 11: Uberblick aktueller Férderméglichkeiten fiir Digitale Orte in Brandenburg, Bildrechte: neuland21

Neue Antragsfrist der LEADER-Férde-
rung | Mit der Richtlinie des MLUKs kénnen
Uber die Gewahrung von Zuwendungen flr
die Forderung der landlichen Entwicklung
im Rahmen von ,LEADER” (Teil E) inves-
tive Vorhaben der Dorfentwicklung gemaf
GAK-Rahmenplan umgesetzt werden. An-
trage auf Forderung kdnnen vom 1. Januar
bis 31. Marz 2022 beim Landesamt fur
Landliche Entwicklung, Landwirtschaft und
Flurneuordnung eingereicht werden. Von
vielen Antragstellern wurde die Beantra-
gung einer LEADER-F6rderung in den letz-
ten Forderperioden allerdings als sehr um-
fangreich und burokratisch wahrgenom-
men.

Digitale Orte als Bestandteil der GRW
Forderung | Im Rahmen des Bund-Léander-
Forderprogramms zur Entwicklung der wirt-
schaftsnahen kommunalen Infrastruktur
.Gemeinschaftsaufgabe Verbesserung der
regionalen Wirtschaftsstruktur® (GRW-I)
koénnen einige Arten Digitaler Orte im Rah-
men einer Erweiterung oder einer

Neuerrichtung von Gewerbezentren mit ge-
fordert werden. Die zuklnftige Formulie-
rung der Richtlinie schlief3t in diesem For-
dergegenstand anteilige Coworking Spaces
explizit mit ein. Allerdings sind die Forder-
maoglichkeiten von Digitalen Orten aufgrund
der Bindefrist der GRW-I geférderten Vor-
haben von mindestens 15 Jahren sowie der
notwendigen raumlichen und inhaltlichen
Anbindung an Hochschulstandorte bzw. an
eine Kooperation mit einer Hochschule ein-
geschrankt. Zudem ist die Forderung von
Gemein- und Betriebskosten fiir Coworking
Spaces in Gewerbezentren in der GRW-I
Forderung nicht moglich. Des Weiteren
kénnen Uber das Fdrderinstrument der
GRW-G Richtlinie im Fordertatbestand ,In-
novation* durchaus Mittel fur Digitale Orte
genutzt werden. Wichtig hierbei ist zum ei-
nen, dass die Zuwendungen fir Investiti-
onsvorhaben des Tourismusgewerbes ein-
gesetzt werden. Zum anderen gilt als Zu-
wendungsvoraussetzung  der ,Primar-
effekt”, dabei muss das Investitionsvorha-
ben unmittelbar und auf Dauer wesentlich
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das Gesamteinkommen der jeweiligen Re-
gion durch die Schaffung von zusétzlichen
Einkommensquellen erhéhen.

FAZIT ZUR FORDERPOLITIK, FORDERZIELE UND FORDERLANDSCHAFT

Digitale Orte sind Leuchttiirme einer breiten Férderlandschaft, denn sie sind meistens Projektbe-
standteile tibergeordneter Programme. Derzeit gibt es einige ressortspezifische Forder- und Unterstiit-
zungsmoglichkeiten, die fur entstehende oder bereits bestehende Digitale Orte relevant sind. Digitale
Orte werden durch unterschiedliche Ressorts auf EU-, Bund und Landesebene gefordert. Die Forder-
programme stammen hauptséchlich aus den Bereichen Digitale Wirtschaft, Existenzgrindungen, Krea-
tivwirtschaft, sowie Strukturwandel und Wirtschaftsaufbau in landlichen Raumen.

Die Forderbereiche von Digitalen Orten sind vielfaltig. Neben der investiven Forderung von Bau-
und Erschliefungsvorhaben, werden auch nicht investive MaRnahmen inkl. Strategien, Existenzgrin-
dungen, sowie Forschungs- und Entwicklungsvorhaben Digitaler Arbeitswelten unterstitzt.

Potenziale fur die Forderung Digitaler Orte bestehen aktuell in tibergeordneten Modell- und Ent-
wicklungsvorhaben landlicher Entwicklung, sowie im Fordertatbestand der Bund-Léander-Gemein-
schaftsaufgaben GAK und GRW. Des Weiteren gibt es in der Férdermittellandschaft kleinere, teils stif-
tungsfinanzierte Fordermdglichkeiten. Da die Beantragung hier oft relativ unbirokratisch ist, kann sich
auch die Beantragung kleinerer Betrage lohnen.

Die Lucken in der Forderlandschaft spiegeln sich vor allem im Fehlen direkter Forderprogramme fiir
Digitale Orte wider. Es werden aulRerdem selten Gemein- und Betriebskosten der Raumlichkeiten,
Ausstattung oder die technische Infrastruktur geférdert. Dartiber hinaus fehlt aktuell die finanzielle For-
derung fur Community Management oder Marketingmaf3nahmen, die fiir den Netzwerkaufbau und die
Sichtbarkeit der Orte relevant sind.



5 HANDLUNGSEMPFEHLUNGEN

5.1 ZUKUNFTIGE ENTWICKLUNG DIGITALER ORTE

Die Handlungsempfehlungen richten sich an politische Entscheidungstrager:innen auf Lan-
desebene sowie auf Kreis- und Gemeindeebene als auch an die Betreiber:innen der Orte,
die am Aufbau, der Gestaltung oder dem Betrieb Digitaler Orte mitwirken oder mitwirken wol-
len. Die Handlungsempfehlungen wurden dabei zielgruppenspezifisch geordnet.

5.1.1 Empfehlungen fir die Landesebene

Ressortubergreifende Strategie fur Digitale Orte in Brandenburg entwickeln

e Digitale Orte als Innovationstrager eines weitgreifenden Digitalisierungsprozes-
ses wahrnehmen und férdern

e Bereits bestehende Digitale Orte sowie neue Digitale Orte gleichermaf3en for-
dern entlang ihrer unterschiedlichen Bedarfe

e Die Schwelle fur Innovation und Digitalisierung sollte in der Anfangsphase noch
eher niedrig gehalten werden

e Den langsamen Aufbau der Orte fordern, um ein Alleinstellungsmerkmal und un-
erwiinschte Nebeneffekte zu vermeiden z. B. steigende Immobilienpreise durch
Zuzug, Mitnahmeeffekte, Entstehung von Monopolen, Uberlastung Infrastruktur

Infrastrukturelle Rahmenbedingungen verbessern

e Breitband- insbesondere Glasfaserausbau in landlichen Gebieten und soge-
nannten weil3en Flecken vorantreiben, schnelles Internet ist Grundvorausset-
zung fir Digitale Orte

e Verbesserung der offentlichen Verkehrsanbindungen vor allem in landlichen
Raumen, auch Individuallésungen wie Car- und Bike-Sharing-Angebote zu den
Digitalen Orten fordern

e Verbesserung der Daseinsvorsorge in landlichen Raumen, Zugang zu Nahver-
sorgungsangeboten, flichendeckende Arzteversorgung und Kita- und Schul-
platze

Digitalen Reifegrad in den Kommunen erhdhen

e Forderung von Stellen fir Digitalisierungsbeauftragte in den Kommunen

e Wissens- und Kompetenzvermittlung an die Kommunen mithilfe von Workshops
und einer Weiterbildung zum Smart City Manager:in z. B. durch die Digitalagen-
tur Brandenburg

e Bereitstellung von Forderung fur Projekte mit einem besonderen experimentellen
und innovativen Charakter, die fiir einen bestimmten Zeitraum ausgetestet wer-
den kdnnen
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Sichtbarkeit Digitaler Orte erhéhen und ihre Vernetzung starken

Entwicklung eines Uberregionalen Netzwerks fiir Digitale Orte beispielsweise in
Form eines Landesverbands Berlin-Brandenburg

Offensive Offentlichkeitsarbeit iiber gelungene Best Practice Beispiele verankern
Offentlichkeitswirksame Veranstaltungen durchfiihren oder férdern, die das
Thema verstarkt sichtbar machen und ins Zentrum riicken

Akzeptanz und Aufklarung Gber den Mehrwert von Digitalen Orten, auch in der
Politik, férdern: Digitale Orte sind kein Randthema mehr

Es braucht eine Forderung von Wissensaufbau, Wissenstransfer und die Vernet-
zung Digitaler Orte

Forderung digitaler Innovationen als Hilfsmittel (Plattformen, Karten, Datenban-
ken etc.)

5.1.2 Empfehlungen fir Landkreise / Kommunen

Digitale Orte in ihrer Entwicklung begleiten

Ernennung von Ansprech- und Begleitpersonen in den Kommunen, die sich um
die Belange der Digitalen Orte kiimmern, Begleitung ist besonders wichtig bei
Bauantrdgen und Umnutzungsvertragen

Proaktive Unterstutzung bei der Suche von Raumlichkeiten und Immobilien ggf.
von Leerstandsmanagement oder Wirtschaftsforderung

Offensive Offentlichkeitsarbeit Uiber gelungene Best Practice Beispiele verankern
und verstarkt fur die Imagebildung von Kommunen nutzen

Die Chancen der Digitalisierung wahrnehmen

Aktiven Kompetenzaufbau innerhalb der Landkreise und Kommunen vorantreiben
durch Weiterbildungen im Bereich Digitalisierung z. B. im Bereich Smart City oder
Besuch von einschlagigen Fachkonferenzen z. B. Smart Country Convention,
Brandenburg Remote

Forderung von Projekten mit einem besonderen experimentellen und innovativen
Charakter, die fur einen bestimmten Zeitraum ausgetestet werden kdnnen
Kontakt aufnehmen mit andere Kommunen wie Modellregionen und Best-Prac-
tice-Beispielen, die bereits weiter im Prozess sind z. B. Wittenberge oder Bad Bel-
zig: Erkennen der Zukunftschancen fir die eigene Region

Stellen fur Digitalisierungsbeauftragte und Regionalmanager:innen schaffen, die
Digitalisierungsprojekte in den Gemeinden vorantreiben

Gutes Leerstandsmanagement
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Falls nicht bereits existent, Einfihrung eines Leerstandsmanagements fur leerste-
hende Raumlichkeiten und Immobilien auf Landkreisebene

Proaktive Zusammenarbeit mit potenziellen Betreiber:innen beztiglich leerstehen-
den Immobilien, dabei auch Zwischennutzung mitdenken z. B. Pop-up-Formate.
Errichtung von neuen Makerspaces spezifisch in Schulen und Bildungseinrichtun-
gen



5.1.3 Empfehlungen fir Betreiber:innen

Gute regionale Verankerung
e Frihzeitig kommunale Partner:innen und regionale Akteure einbinden
e Angebote des Digitalen Ortes nicht nur in die Metropolen wie Berlin oder Hamburg
ausrichten, sondern v.a. auch Angebote fir die Region entwickeln

Gute Konzepte und Bedarfsanalysen vorab
e Zu Beginn, Erstellung einer umfassenden Bedarfs- und Zielgruppenanalyse, im
Fall von Coworking Spaces Erfassung von Pendlerstromen
e Potenzielle Nutzer:innen bereits friihzeitig in den Prozess und die Planung einbin-
den, ins Gesprach kommen zu Ausstattung und Aufbau der Orte
e Friuher Beginn des Community Managements mit niedrigschwelligen Netzwerk-
veranstaltungen

Gute Netzwerk- und Kommunikationsstrategie
o Offene und transparente Kommunikation nach au3en ggf. regelmaRiger Newslet-
ter oder Pressemitteilungen an lokale Nachrichten
e Mitgliedschaft in relevanten regionalen und Uberregionalen Netzwerken z. B.
CoWorkLand und Netzwerk Zukunftsorte
¢ Kommunikationskanale definieren und zielgruppenspezifisch bespielen

5.2 EMPFEHLUNGEN FUR FORDERMASSNAHMEN

Auf Grundlage der skizzierten Licken in der Forderlandschaft und der Bedarfsanalyse ver-
schiedener Akteure wird die explizite Férderung von Digitalen Orten empfohlen. Vor dem
Hintergrund der fehlenden Passgenauigkeit wie z. B. in den begrenzten Fordermdglichkeiten
der GRW-I Richtlinie sollte ein mdglichst offenes Forderinstrument etabliert werden. Als ge-
eignetes Forderinstrument empfiehlt sich ein Wettbewerbsverfahren, das die Vielfaltigkeit der
Orte und Innovationen berlcksichtigt. Diese Art der Forderstrategie gewahrleistet durch ei-
nen fairen und transparenten Vergleich eine qualitatsorientierte Mittelvergabe. Der Idee des
Bottom-up-Ansatzes folgend, sollen Ideen unterschiedlicher Trager, privater und offentlicher
Akteure, somit gleichermaf3en geftrdert werden. Fir die Gestaltung eines Wettbewerbs und
perspektivisch eines eigenen Forderprogramms fur Digitale Orte in Brandenburg werden fol-
gende Leitplanken und Empfehlungen formuliert. Sie richten sich an Entscheidungstrager:in-
nen des Ministerium fiir Wirtschaft, Arbeit und Energie des Landes Brandenburg und ver-
wandter Landesministerien.
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Digitale Orte brauchen ein eigenes Forderinstrument in Form eines Wettbewerbs

Einfach zugangliches und ggf. sogar ressortiibergreifendes Forderinstrument fir
Digitale Orte entwickeln

Das Forderinstrument muss sicherstellen, dass die Vielféltigkeit der Orte, der Tra-
gerschaft und ihrer Bedarfe abgedeckt ist. Coworking Space, Kreativ- und Wohn-
orte, Makerspaces und digitale Bildungsorte sollten gleichermaf3en berticksichtigt
werden.

Informationstransparenz sicherstellen z. B. durch Entwicklung eines Forderleitfa-
dens fur Digitale Orte durch die beteiligten Forderinstitutionen

Differenzierter Kriterienkatalog

Als Zuwendungsvoraussetzung und zur Auswahlentscheidung forderfahiger Vor-

haben soll ein Kriterienkatalog dienen

Folgende Qualitatskriterien sollten dabei besonders berlcksichtigt werden:

= Programmziele — Das Vorhaben ergibt sich aus bestehenden und entste-
henden Digitalen Orten mit dem Ziel, einen Beitrag zur Bewaltigung regions-
spezifischer Herausforderung zu leisten und damit die wirtschaftliche und so-
ziale Leistungsféahigkeit einer Region zu starken. Indem das Vorhaben Inno-
vationsprozesse in den Bereichen des digitalen Arbeitens, Wirtschaftens
und/oder Lernens in Gang setzt, tragt es maf3geblich zur Steigerung der In-
novationsfahigkeit und Digitalisierungsreife einer Region bei.

= Innovationsgehalt — Das Vorhaben leistet einen Beitrag zur Bewaltigung re-
gionsspezifischer Herausforderungen, indem es einen innovativen Losungs-
weg anbietet. Soziale Innovationen werden ebenso beriicksichtigt wie tech-
nologische.

= Nutzen von Chancen der Digitalisierung — Der innovative Losungsweg
ergibt sich aus den Chancen der Digitalisierung in den Bereichen des digita-
len Arbeitens, Wirtschaftens und/oder Lernens. Damit trAgt das Vorhaben
nachweislich zur Erhéhung der Digitalisierungsreife der Region und seiner
Akteur:innen bei.

= Realisierbarkeit — Das Vorhaben und sein Losungsweg sind hinreichend
konkretisiert und lassen eine erfolgreiche Realisierung erwarten.

= Nachhaltigkeit — Das Vorhaben leistet einen wesentlichen Beitrag zur 6ko-
nomischen, sozialen und/oder dkologischen Nachhaltigkeit.

= Regionale Wirkung — Das Vorhaben hat eine gesellschaftliche und/oder
wirtschaftliche Strahlkraft in die Region und starkt oder erganzt innovative
Strukturen in der Region.

= Einbindung gesellschaftlicher Akteur:innen — Regionale und kommunale
Akteur:innen werden bei der Ausrichtung des Vorhabens mit eingebunden.

Die Bewertung eingereichter Projektskizzen anhand der Qualitatskriterien sollte

von einer Experten-Jury mittels Punktevergabe durchgefuhrt werden.

Das Forderinstrument sollte die Entwicklungsstadien Digitaler Orte beachten

Der Wettbewerb sollte unterschiedliche Entwicklungsphasen der Orte berticksich-
tigen (Orientierungs- und Planungsphase, Griindungsphase, Bestandsphase)
Der Wetthewerb sollte die Férderung entstehender und bereits bestehender Orte
abdecken



Ein sinnvoller Aufbau des Forderinstruments: Konzept- und Umsetzungsphase

Die Konzeptphase richtet sich an die Griinder:innen in der Orientierungs- und Pla-
nungsphase

In der Umsetzungsphase werden die Griinder:innen beim Aufbau des Ortes weiter
unterstutzt

Bereits bestehende Projekte werden in der Umsetzungsforderung abgedeckt

Empfehlung Konzeptphase: Nicht investive Férderung

Nicht investive Forderung fur konzeptionelle Vorarbeit und Erhebung, wie Markt-
und Bedarfsanalyse der jeweiligen Region (Businessplan, Zielgruppenanalyse,
Pendlerstrome, Potenzialanalyse des Standorts), Beratungsleistungen
Konzeptionelle Vorarbeiten und Erhebungen sind Zuwendungsvoraussetzungen
fur die Férderung in der Umsetzungsphase

Empfehlung Umsetzungsphase: Investive und nicht investive Forderung

Investive Forderung fir Bau- und ErschlieBungsvorhaben, Betriebskosten, Aus-
stattung

Nicht investive MaRhahmen fiir Personal, Kommunikation & Marketing, Netzwerk-
aufbau, Aus-, Fort- und Weiterbildungsangebote, Beratungsleistungen

Multifunktionalitat in 1andlichen Raumen gesondert foérdern

Bei Digitalen Orten im landlichen Raum auf die Multifunktionalitéat des Ortes ach-
ten und Spezialisierung, z. B. nur Coworking-Modelle, nur unter nachweislich er-
folgsversprechenden Umsténden fordern

Neue Digitale Orte in peripheren landlichen Gebieten ebenfalls fordern, die in
Brandenburg bspw. am Rand und zwischen den Hauptverkehrsachsen liegen, sie
bringen wichtige Impulse fur den Digitalisierungsprozess in landlichen Raumen (z.
B. durch eine héhere Punktzahl im Vergabesystem)

Lokale Verankerung sicherstellen

Einbindung von regionalen und kommunalen Akteur:innen in die Ausrichtung des
Ortes und seines Angebots

Indikatoren festlegen, die sicherstellen, dass die geférderten MaRnahmen in die
Region hineinwirken

Forderung zur Entwicklung von Vernetzungsstrukturen vor Ort

Testen und Experimentieren ermoglichen

Forderung von Projekten mit einem besonderen experimentellen und innovativen
Charakter, die dann fur einen begrenzten Zeitraum ausgetestet werden kdnnen
Testlaufe von Orten ermdglichen z. B. in Form von Zwischennutzung (Pop-up
Coworking)

Niedrigschwellige Engagementforderung fir zivilgesellschaftliche Projekte und
Auszeichnungen z. B. ,Neulandgewinner”
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LISTE BESTEHENDER DIGITALER ORTE

Nr. | Name Ortsteil Art Website
TGZ Prignitz/ Cowork . Grindungszentrum, | https://tgz-prignitz.de/cowor-

1 ; Wittenberge . .

Wittenberge Coworking Space king-space
https://www.gwg-perle-

2 | Hallo Perle Perleberg Coworking Space berg.de/projekte-3/coworking-
space-hallo-perle-
ero%CC%88ffnet

Heiligen- https://wiki.ecohacker-
3 Kuckucksmihle 9 Kreativort farm.org/de:kuckucks-
grabe -
muehle:start

4 Quartier 20 Neuruppin Coworking Space https://www.quartier20.net

5 Verstehbahnhof Fiirstenberg Digitaler Bildungs- https://www.verstehbahn-

ort, Makerspace hof.de/
https://www.tourismus-ucker-

6 Diester Prenzlau Coworking Space mark.de/gastgeber/tagen-klau-
sur/coworking-in-prenzlau.htmi

7 | Kiez Biiro — Eberswalde Eberswalde | Coworking Space hitps://kiez-buero.de/kiez-bu-
ero-eberswalde/

8 | Thinkfarm Eberswalde Eberswalde | Coworking Space https://thinkfarm-ebers-
walde.de/

9 Alte Post Eberswalde Kreatlvqrt, https_://www.altepost.haus/co-

Coworking Space working/
Makerspace, .

10 | Hebewerk Eberswalde Eberswalde | Digitaler Bildungs- https:/nebewerk-ebers-

ort walde.de/

11 | Terezas Lunow-Stol- | Workation & http://terezas.de/impressum

zenhagen Retreat

12 Rathenau Coworking im Bad Freien- Coworking Space https://www.coworking-im-

Schloss walde schloss.de/
Coworking Oderbruch - . Cowork_mg Space, https://www.coworking-
13 . Letschin Workation &
Alte Schule Letschin oderbruch.de/
Retreat
14 | Hof Pradikow Protzel Wohnpr_OJekt, https://www.hof-praedikow.de/
Coworking Space
15 | STIC / Coworking TP6 Strausberg Grundungszentrum, https://www.coworking-straus-
Coworking Space berg.de/
16 | working am Storchenturm Altlandsberg | Coworking Space https://coworking-am-stor-
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chenturm.business.site/



https://tgz-prignitz.de/coworking-space
https://tgz-prignitz.de/coworking-space
https://www.gwg-perleberg.de/projekte-3/coworking-space-hallo-perle-ero%CC%88ffnet
https://www.gwg-perleberg.de/projekte-3/coworking-space-hallo-perle-ero%CC%88ffnet
https://www.gwg-perleberg.de/projekte-3/coworking-space-hallo-perle-ero%CC%88ffnet
https://www.gwg-perleberg.de/projekte-3/coworking-space-hallo-perle-ero%CC%88ffnet
https://wiki.ecohackerfarm.org/de:kuckucksmuehle:start
https://wiki.ecohackerfarm.org/de:kuckucksmuehle:start
https://wiki.ecohackerfarm.org/de:kuckucksmuehle:start
https://www.quartier20.net/
https://www.verstehbahnhof.de/
https://www.verstehbahnhof.de/
https://www.tourismus-uckermark.de/gastgeber/tagen-klausur/coworking-in-prenzlau.html
https://www.tourismus-uckermark.de/gastgeber/tagen-klausur/coworking-in-prenzlau.html
https://www.tourismus-uckermark.de/gastgeber/tagen-klausur/coworking-in-prenzlau.html
https://kiez-buero.de/kiez-buero-eberswalde/
https://kiez-buero.de/kiez-buero-eberswalde/
https://thinkfarm-eberswalde.de/
https://thinkfarm-eberswalde.de/
https://www.altepost.haus/co-working/
https://www.altepost.haus/co-working/
https://hebewerk-eberswalde.de/
https://hebewerk-eberswalde.de/
http://terezas.de/impressum
https://www.coworking-im-schloss.de/
https://www.coworking-im-schloss.de/
https://www.coworking-oderbruch.de/
https://www.coworking-oderbruch.de/
https://www.hof-praedikow.de/
https://www.coworking-strausberg.de/
https://www.coworking-strausberg.de/
https://coworking-am-storchenturm.business.site/
https://coworking-am-storchenturm.business.site/

17

18

19

20

21

22

23

24

25

26

27

28

29

30

31

32

33

34

Spree-Hub
Technologie- und Innovati-

onszentrum in Firstenwalde
GmbH

Fach@Werk

Roman & Fritz

BLOK O

Coworking Zeuthen

TGZ Wildau / Coworking
Wildau

ViNN:Lab

Spreework.Coworking

BRIK — Baruther Raum fur In-
novationskultur e.V.

Gewerbehof / Prasenzstelle
Luckenwalde (Hochschulpra-
senzstelle der TH Wildau und
FH Potsdam)

Das Tribunal

Technologie- und Grinder-
zentrum Potsdam-Mittelmark
GmbH

Social Impact Lab — Beelitz

Coconat — A Workation
Retreat

hulaHUB

GLEIS 21

Digitalwerk

Flrsten-
walde
(Spree)
Flrsten-
walde

Storkow

Frankfurt
(Oder)

Frankfurt
(Oder)

Zeuthen

Wildau

Wildau

Libben

Baruth/Mark

Luckenwalde

Juterborg

Teltow

Beelitz

Bad Belzig

Wiesen-
burg/Mark

Wiesen-
burg/Mark

Werder

Coworking Space

Grindungszentrum,
Coworking

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Grindungszentrum,
Coworking Space

Makerspace

Coworking Space

Kreativort,
Coworking Space

Makerspace,
Coworking Space

Workation &
Retreat

Grindungszentrum,
Coworking

Digitaler Bildungs-
ort

Workation &
Retreat

Coworking Space

Coworking Space

Digitaler Bildungs-
ort

https://spree-hub.com/

https://www.tif-technologie-
zentrum-fuerstenwalde.de/

https://www.coworking-stor-
kow.de

https://www.roman-fritz-cowor-

king.de/

https://blok-o.de/#coworking-
main

https://coworking-zeuthen.de

https://coworking-wildau.de/

https://www.th-wildau.de/for-
schung-transfer/innovations-
und-regionalforschung/vinn-
lab/

https://spreework.de/

https://www.brik.land/

https://www.praesenzstelle-lu-
ckenwalde.de/

http://dastribunal.art/

https://tgz.pm/

https://socialimpact.eu/

WWW.coconat-space.com/de

https://hulahub.de/

https://www.face-
book.com/gleis21coworking

https://digital-werk.org/
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https://spree-hub.com/
https://www.tif-technologiezentrum-fuerstenwalde.de/
https://www.tif-technologiezentrum-fuerstenwalde.de/
https://www.coworking-storkow.de/
https://www.coworking-storkow.de/
https://www.roman-fritz-coworking.de/
https://www.roman-fritz-coworking.de/
https://blok-o.de/#coworking-main
https://blok-o.de/#coworking-main
https://coworking-zeuthen.de/
https://coworking-wildau.de/
https://www.th-wildau.de/forschung-transfer/innovations-und-regionalforschung/vinnlab/
https://www.th-wildau.de/forschung-transfer/innovations-und-regionalforschung/vinnlab/
https://www.th-wildau.de/forschung-transfer/innovations-und-regionalforschung/vinnlab/
https://www.th-wildau.de/forschung-transfer/innovations-und-regionalforschung/vinnlab/
https://spreework.de/
https://www.brik.land/
https://www.praesenzstelle-luckenwalde.de/
https://www.praesenzstelle-luckenwalde.de/
http://dastribunal.art/
https://tgz.pm/
https://socialimpact.eu/
http://coconat-space.com/de/
https://hulahub.de/
https://www.facebook.com/gleis21coworking
https://www.facebook.com/gleis21coworking
https://digital-werk.org/

35

36

37

38

39

40

41

42

43

44

45

46

47

48

49

50

51

52

53
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Co-Working Wolle

THB Grindungskosmos

Die Offene Werkstatt

Vertragsengel

alteFEINbaeckerei

wir. raumgestalter

Unicorn Workspaces

MietWerk #City

MietWerk #HBF

Businesscenter Potsdam
/Villa Work

St. Babelsberg

Simplioffice

machBar

Bahnhofszeit

Die Waldstatt — Coworking im

Grinen

LUG2 Coworking

St.adtlabor

Meet@work

ALEX Coworking Space

Brandenburg
an der Havel

Brandenburg
an der Havel

Brandenburg
an der Havel

Potsdam

Potsdam

Potsdam

Potsdam

Potsdam

Potsdam

Potsdam

Potsdam

Potsdam

Potsdam

Nauen

GrofRRwudicke

Herzberg

Herzberg

Bad Lieben-
werda

Finsterwalde

Coworking Space

Coworking Space

Makerspace

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Makerspace

Workation &
Retreat

Coworking Space

Coworking Space

Digitaler Bildungs-
ort

Coworking Space

Coworking Space

https://coworking-wolle.de/

https://gruendung.th-branden-
burg.de/angebot/coworking-
space/?S=226
https://offene-werkstatt.th-
brandenburg.de/

https://coworkingpotsdam.com

http://www.altefeinbaecke-
rei.de/alteFEINbaeckerei Im-
pressum.html
https://wir.raumgestalter.stu-
dio/de

https://www.unicorn.de/loca-
tions/potsdam/

www.mietwerk.com

www.mietwerk.com

http://www.businesscenter-
potsdam.de/

https://sanktoberholz.de/loca-
tions/babelsberqg/

https://simplioffice.de/pots-
dam/

https://machbar-potsdam.de/

https://bahnhofszeit.com

https://www.die-waldstatt.de/

https://www.lug2-cowor-
king.de/
https://www.facebook.com/pe-

ople/Stadtlabor-Herz-
berg/100070402586837/

https://www.face-
book.com/meetatwork/

https://www.alex-ee.de/



https://coworking-wolle.de/
https://gruendung.th-brandenburg.de/angebot/coworking-space/?S=226
https://gruendung.th-brandenburg.de/angebot/coworking-space/?S=226
https://gruendung.th-brandenburg.de/angebot/coworking-space/?S=226
https://offene-werkstatt.th-brandenburg.de/
https://offene-werkstatt.th-brandenburg.de/
https://coworkingpotsdam.com/
http://www.altefeinbaeckerei.de/alteFEINbaeckerei_Impressum.html
http://www.altefeinbaeckerei.de/alteFEINbaeckerei_Impressum.html
http://www.altefeinbaeckerei.de/alteFEINbaeckerei_Impressum.html
https://wir.raumgestalter.studio/de
https://wir.raumgestalter.studio/de
https://www.unicorn.de/locations/potsdam/
https://www.unicorn.de/locations/potsdam/
https://mietwerk.com/
https://mietwerk.com/
http://www.businesscenter-potsdam.de/
http://www.businesscenter-potsdam.de/
https://sanktoberholz.de/locations/babelsberg/
https://sanktoberholz.de/locations/babelsberg/
https://simplioffice.de/potsdam/
https://simplioffice.de/potsdam/
https://machbar-potsdam.de/
https://bahnhofszeit.com/
https://www.die-waldstatt.de/
https://www.lug2-coworking.de/
https://www.lug2-coworking.de/
https://www.facebook.com/people/Stadtlabor-Herzberg/100070402586837/
https://www.facebook.com/people/Stadtlabor-Herzberg/100070402586837/
https://www.facebook.com/people/Stadtlabor-Herzberg/100070402586837/
https://www.facebook.com/meetatwork/
https://www.facebook.com/meetatwork/
https://www.alex-ee.de/
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62
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64

LISTE POTENTIELLER DIGITALER ORTE

Dein Arbeitszimmer

IHK Senftenberg

K25 Coworking Senftenberg

Kaiserliche Postagentur

Dock3 Lausitz

Offene Werkstatt Spremberg

IHK Cottbus

WIRACO - WirtschaftsRaum
Cottbus

CoWorking-Space Cottbus

FabLab Cottbus

ColLab (im Aufbau)

Finsterwalde

Senftenberg

Senftenberg

Vetschau /
Raddusch

Spreetal

Spremberg

Cottbus

Cottbus

Cottbus

Cottbus

Cottbus

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Kreativort,
Coworking Space

Grundungszentrum,

Coworking

Makerspace

Coworking Space

Coworking Space

Coworking Space

Makerspace

Makerspace,
Coworking Space

https://www.comeback-
ee.de/dein-arbeitszimmer/

https://www.cott-
bus.ihk.de/coworking-regional-

center.html

https://www.marktl5-senften-
berg.de/dein-schreibtisch/

http://www.kaiserliche-posta-
gentur.de/wp

https://www.dock3-lausitz.de/

https://www.owspremberg.de/

https://www.cott-
bus.ihk.de/coworking-regional-

center.html

https://www.griindungsraum-
lausitz.de/arbeits-
raeume/wiraco/

https://coworkingspace-cott-
bus.de/

https://fablabch.de/

https://www.startupre-
vier.de/index.php/colab/

Nr. | Name Ortsteil Art Website
REG Regionalentwicklungsge- ) i i
1 sellschaft Nordwestbranden- Neuruppin Grindungszentrum https//www.reg-nordwest
brandenburg.de/
burg mbH
2 The Vield Vielitzsee Grundungszentrum | https://www.thevield.com/
3 Stechlin-Institut Stechlin Kreativort http://www.stechlin-insti-
tut.org/
. . . Workation & http://www.muehlehimmel-
4 Craftplatz / Muhle Himmelpfort | Furstenberg Retreat bfort.de/?page id=2565
5 Gut Boltenhof Flrstenberg \éVorkatlon & https://gutboltenhof.de/
etreat
6 Das blaue Pferd Zehdenick Workation & http://das-blaue-
Retreat pferd.de/menu
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https://www.comeback-ee.de/dein-arbeitszimmer/
https://www.comeback-ee.de/dein-arbeitszimmer/
https://www.cottbus.ihk.de/coworking-regionalcenter.html
https://www.cottbus.ihk.de/coworking-regionalcenter.html
https://www.cottbus.ihk.de/coworking-regionalcenter.html
https://www.markt15-senftenberg.de/dein-schreibtisch/
https://www.markt15-senftenberg.de/dein-schreibtisch/
http://www.kaiserliche-postagentur.de/wp
http://www.kaiserliche-postagentur.de/wp
https://www.dock3-lausitz.de/
https://www.owspremberg.de/
https://www.cottbus.ihk.de/coworking-regionalcenter.html
https://www.cottbus.ihk.de/coworking-regionalcenter.html
https://www.cottbus.ihk.de/coworking-regionalcenter.html
https://www.gründungsraumlaus-itz.de/arbeitsraeume/wiraco/
https://www.gründungsraumlaus-itz.de/arbeitsraeume/wiraco/
https://www.gründungsraumlaus-itz.de/arbeitsraeume/wiraco/
https://coworkingspace-cottbus.de/
https://coworkingspace-cottbus.de/
https://fablabcb.de/
https://www.startuprevier.de/index.php/colab/
https://www.startuprevier.de/index.php/colab/
https://www.reg-nordwestbrandenburg.de/
https://www.reg-nordwestbrandenburg.de/
https://www.thevield.com/
http://www.stechlin-institut.org/
http://www.stechlin-institut.org/
http://www.muehlehimmelpfort.de/?page_id=2565
http://www.muehlehimmelpfort.de/?page_id=2565
https://gutboltenhof.de/
http://das-blaue-pferd.de/menu
http://das-blaue-pferd.de/menu
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Oranienwerk

Wirtschafts-, Innovations- und
Tourismusforderung Oberha-

vel GmbH

co:bios

Sanatorium Lychen

Libken

ICU Investor Center Ucker-
mark GmbH

Kulturpark Stolpe

Land Luft Liebe

InnoZent — Innovations- und
Grinderzentrum Eberswald
GmbH

Andere Welt

Gut Reichenow

SchloR Trebnitz

Zebra Kagel

Zusane — Zusammen in
Neuendorf

BIC — Business und Innovati-

ons Centre Frankfurt (Oder)
GmbH

Zentrum far Luft und Raum-
fahrt Schonefelder Kreuz

Projektraum Drahnsdorf

Biotechnologiepark
Luckenwalde

E-Werk Luckenwalde

Bauernhof Griina

Oranienburg

Hennigsdorf

Hennigsdorf

Lychen

Gerswalde

Schwedt
(Oder)

Angermiinde
/ OT Stolpe

Niederfinow

Eberswalde

Strausberg

Reichenow
Muncheberg
OT Trebnitz

Griinheide-
Kagel

Steinhofel
OT Neuen-
dorf im
Sande

Frankfurt
(Oder)

Wildau

Drahnsdorf

Luckenwalde

Luckenwalde

Jiterbog

Kreativort

Grindungszentrum

Grindungszentrum

Wohnprojekt

Kreativort

Grindungszentrum

Kreativort

Workation &
Retreat

Grindungszentrum

Kreativort

Kreativort

Kreativort

Workation &
Retreat

Wohnprojekt

Grindungszentrum

Grindungszentrum

Workation &
Retreat

Grundungszentrum

Kreativort

Kreativort

https://oranienwerk.jimdo-
site.com/ueber-uns/

https://www.wirtschaft-ober-
havel.de/index.php?id=2

https://www.cobios.de/start-
seite
https://genossenschaftsgru-
endung.de/2016/11/15/sana-
torium-lychen-eg/

http://www.libken.de/in-
dex.html

https://www.ic-ucker-
mark.de/index.php?id=1

https://www.kulturpark-
stolpe.de/

https://www.landluftliebe.de/

https://www.wirtschaft-bar-
nim.de/wito-barnim-gmbh/in-
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